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Jarres unö öie Seamten .
Der Vater des Nenustundentages .

Was viele im Laufe eines Jahres vergessen haben , ist
wert , in die Erinnerung gerufen zu werden . Herr Jarres , der
fetzt von den jungen Leuten der Schwerindustrie und von
K i l l i n g e r als „ Mann des sozialen Fortschritts " gepriesen
wird , ist der Vater des Neunstundentages für die
Reichsbeamten . Jarres hat den Achtstundentag
im Reich abgeschafft und gleichzeitig die Gehälter
bcrabgcsctzt . Bis heute ist seine Verordnung über die
Einführung des Neunstundentages für die Reichsbeamten auf -
rechterhalten , während in Preußen nach wie vor der Acht -
snmdentag seine Geltung hat .

In P r e u ß e n hat ein w i r k l i ch e r Mann des sozialen
Fortschrifts 31/2 Jahre lang das Staatsschisf gelenkt , und dieser
Mann heißt O t t 0 B r a u n. Als er v 0 n I a r r e s a u s -
gefordert wurde , ebenfalls sozialen Rückschritt statt
F 0 r t s ch r i t t zu begehen , hat er sich mit aller Entschiedenheit
gewehrt und seine Bedenken iil einem Schreiben vom 31 . De -
zcmber 1923 als preußisäicr Ministerpräsident niedergelegt .
Dieses Schreiben ist wert , heute in Erinnerung gebracht zu
werden . In ihm heißt es :

„ Ich gehe mit der Reichsregierung darin einig , daß die f u r ch t -
bare Not unserer Zeit die völlige Ausschöpfung der Arbeitskrast
der im Dienste des Staates stehenden Beamten und Angestellten
erheischt . Ich bezweifle aber , daß das eine schematische Verlängerung
der täglichen Dienstzeit der Beamten bedingt . Worauf es ankommt ,
ist , durch verwaltungsorganisatorischc Maßnahmen die Intensität
der Diensttätigkeir der Beamten und Angestellten bis zur höchsten
Stufe M steigern und den Leerlauf auf das geringste Ausmaß
herabzudrücken . Das kann

niemals durch eine schablonenhafte lfestsehung der Dienstzeit

erreicht werden , die die Verschiedenartigkeit der Anforderungen
nalurgemäß nicht berücksichtigen kann , der inannigfallige Dienst in
der Staatsverwaltung , sei es im inneren Dienst , sei es in der Recht -

sprechung oder gar im Forschungs - und Unterrichtsbetrieb , an die

geistige und physische Kraft der einzelne » stellt .
Ich befürchte daher , daß die Durchführung der Richtlinien der

Rcichsrcgierung in der durch die unzulängliche Besoldung
ohnehin stark beunruhigten Beamten - und Angestell -
tenschaft neue Mißstimmung auslösen wird , die zu einer

erheblichen Beeinträchtigung ihrer Dienslfreudigkeil führen muß ,
was leicht eine Verminderung der Arbeitsleistung zur
Folge hat , zumindest keine Erhöhung auskommen läßt . Denn

legten Endes ist doch für das Maß der Arbeitsleistung der Beamten
lnid Angestellten ihre Dienst - und Arbcitsfreudigkeit und ihre durch
die Höhe der Besoldung nicht unerheblich beeinflußte geistige und

körperliche Leistungsfähigkeit entscheidend . Können Reich und
Länder infolge ihrer schwierigen Finanzlage ihren Beamten vorüber -

gehend eine ausreichende Besoldung nicht gewähren , so müssen sie
nin so mehr darauf Bedacht nehmen , alles zu unterlassen , was gc -
eignet ist . die Dienst - vnd Arbeitsfrendigkeit der schwer unter der
materiellen Rot leidenden Beamten - und Angestelllenschast noch mehr

zu bccilllrächtigea . Das scheint mir beim Erlaß der Rcicheregierunz
über die Dienstzeit der Beamten nicht hinreichend berücksichtigt

zn sein . -

Auf den jetzigen Präsidentschaftskandidaten der Rechts -
Parteien , I a r r c s , ist dieser Brief ohne jedenEindruck
geblieben . Er hat den R e u n st u n d e n t a g im Reich auf -
rechterhalten und ein gewisses Mißverhältnis zwischen
den Reichs - und preußischen Staatsbeamten trotz der ernstesten
Bedenken bestehen lassen .

Jarres wählen heißt deshalb jenes System anerken -

neu . das er als Reichsmünster des Innern vertreten und teil -

weise durchgesetzt hat : Sinnlose Ausbeutung der

Beamtenschaft ohne entsprechende Gehälter , s 0 z i a l c r R ü ck-

schritt auf der ganzen Linie !
Das Gegenteil trifft auf den Kandidaten der Sozialdemo -

kratie Otto Braun zu Der am Silvesterabend
1923 geschriebene Brief Brauns spricht für das innere Emp -
finden diests Mannes , der unter Pflichterfüllung
nicht Ausbeutung versteht und der jedes Pflichtbewußt -
sein im Interesse des Staates auch anerkannt wissen will .

Leder fortschrittliche Beamte wählt deshalb nicht den Kandi -

baten des Bürgerblocks , sondern tritt ein für die Kandidatur

Otto Braun ?

Killinger auf freiem §uß !
Ter Mörderfrcund wartet auf Jarres ' tSnadenakt !

Am Schlüsse der Dienstagsitzung des Reichstages trug der

demokratische Abg . Brodaus folgendes vor :
Nach einer Meldung Berliner Blätter fei der Aufruf

des sogenannten Reichsblocks zur Präsidentschaftskandidatur des

ferrn
Jarres auch von dem Kapitänleutnant v. K i l l i n g e r , dem

ührer des Wikmger - Bundes , unterschrieben . Dieser v. Killinger

fä im Geheimbuudprozeß Eonstil am 25. Oktober 1325 zu S Monaken

Sefäoguls verurteilt worden . Das Gericht habe festgestellt , daß die

Mörder Crzbergers . Schulz und Tillessen , unter Sil -

linger tätig gewesen seien und die Organisation Consut die
Atmosphäre geschaffen habe , aus der die Mordtat erwachsen sei .
Brodauf fragte die Reichsregierung , ob v. Killinger etwa die im
Oktober verhängte Strafe noch gar nicht angetreten habe , ob etwa
v. Äillinger gar Bewährungsfrist gewährt worden fei ?

Reichsjustizminister F r c n k e n antwortete , daß tatsächllch
v. Killinger seine Strafe noch nicht angetreten Hobe . Es liege ein

Gnadengesuch für ihn vor und die Sttasvollstreckung ruhe , bis die

Entscheidung über das Gnadengesuch getroffen sei . So habe man

auch in zahlreichen anderen Fällen gehandell .
Sfc

Dadurch wird also zugegeben , daß der K i l l i n g e r einey
Ausruf für Jarres unterzeichnet , von dem er hofft , daß er

Reichspräsident werde und dann ihm , dem Geheimbündler
und Mördersreund , die Begnadigung verschasse !

Eine Hand wäscht die andere , denkt Killingcr . Denkt auch
Jarres so, daß er einen Mördersreund begnadigen würde , der

für ihn einen Wahlaufruf unterzeichnet hat ?

Jarres - Mannen .
„ Vaterländische " und Wiking - Bund .

Die Vereinigten Daterländischen Verbände Deutschlands nahinen
sn einer Dertretertagung einstimmig für die Kandidatur Jarres

Stellung . Nachdem Freiherr von V i e t i n g H 0 s s - Scheel gegen den

Sicherheitspakt gesprochen und Dr . Otto Kriegt vom Reichsblock ,
sowie Professor Freiherr von Freytagh - Lorringhoven sich eingehend
Über die bevorstehende Präsidentenwahl verbreitet hatten , konnte

General Gras von der Goltz nach kurzer Debatte feststellen / daß
sämtliche auf der Tagung vertretenen angeschlossenen und besreun -
beten Baterländischen Verbände einstimmig bereit sind , sich für die
Kandidatur Jarres in nachdrücklichster Weis « einzusetzen . Im
weiteren Verlaus der Tagung wurde mitgeteilt , daß der Bund

Wiking seinen Anschluß an die Vereinigten Vaterländischen Ver -

bände vollzogen hat . Als Vertreter des Bundes wurde Kapitän -
lcutnant von Killingcr in das Präsidium gewählt .

Der geleimte unö zersprungene Rechtsblock .
Nachdem die Bayerische Volkspartei und die Deutschhannove¬

raner aus der Front der Einheitskandidatur ausgebrochen sind , hat

jetzt die Wirtschaftspartei durch ihren Reichsausschuh mit

Tränen über das Mißlingen der Geßler - Kandidatur beschlossen ,

ihren Wählern zwar die Unterstützung Jarres ' zu empfehlen , abec

sich für den zweite n Wahlgang alles weitere vorzudehallenl
Dafür aber hat Jarres den Trost , daß sich der Jungdo , die

Gemeinschaft der Sechzehnjährigen , sür ihn ausgesprochen hat ,
nachdem Seeckt ihn abblitzen ließ !

Keine Regierungserklärung .
Marx berät mit seiner Partei .

Der Amtliche Preußische Pressedienst teilt mit :

„ Aus Grund der in den letzten Tagen mit allem Nachdruck
fortgesetzten Unterhandlungen , die sowohl mit den Parteien
wie auch mit einzelnen für die Kabinettsbildung in Betracht
kommenden Persönlichkeiten geführt worden waren , bestand
große Wahrscheinlichkeit dafür , daß Ministerpräsident Marx
am Mittwoch nachmittag imstande sein werde , dem Landtag
ein Kabinett vorzustellen , das alle Aussicht hatte , die B i l l i -

gung der Mehrheit des Hauses zu finden .
Ministerpräsident ' Marx hatte die Parteiführer auf Dienstag

vormittag zu eingehenden Besprechungen eingeladen , um

ihnen über den Erfolg seiner bisherigen Bemühungen zu bc -

richten . Gleich zu Beginn dieser Verhandlungen schufen die

Oppositionsparteien plötzlich eine neue Situation ,
indem sie erklärten , sie könnten mit einem Ministerpräsidenten ,
der gleichzeitig Kandidat sür die Reichspräsidenten -
s ch a f t sei, nicht mehr verhandeln , infolgedessen mußte der

Ministerpräsident Marx zunächst von seinem Plan absehen .
am anderen Tag dem Landtag sein Kabinett vorzustellen . "

Die Rechtsparteien , als deren Sprecher der deutsch -
nationale Abgeordnete Winckler auftrat , wollen also abermals

das Zustandekommen einer arbeitsfähigen Regierung verhin -
dern . Der Hinweis auf die Kandidatur Dr . Marx für den

Posten des Rcichspräsident »n ist naturlich ein neuer Er -

Pressungsversuch gegen das Zentrum , das mit allen Müteln

mürbe gemacht werden soll . Die Wirkung dieser Taktik kann

freilich nur die gegenteilige sein . Die Rechte wird höchstens
das eine erreichen , daß nach der Reichspräsidentenwahl auch
in Preußen neugewählt und die Säule des Rechtsblocks , die

KPD . , dabei zertrümmert wird . Die Rechte möge sich nicht
einbilden , daß ihre Obstruktion taktisch auf irgend jemand Ein -
druck macht . Je mehr diese Gesellschaft oersucht , Preußens Eni -

wicklung zu schädigen , um so fester wird sich im Volke die

Ueberzeugung durchsetzen , daß diesen Herrschaften das Hand -
werk gelegt werden muß . Schon die Reichspräsidentenwahl
wird zeigen , wie die Mehrheit des Volkes über sie denkt .

Sicherheitspakt im Völkerbund .
Bon Rudolf Breitscheid .

Die Einstellung Deutschlands zum Völkerbund hat . seit -
dem sein während der Friedensverhandlungen erhobenes Ver -

langen nach unmittelbarer Zulassung von den

Siegerstaaten abgelehnt worden war , verschiedene Phasen
durchlaufen . Zunächst die der fast unbedingten Ableh -
n u n g. Sie war psychologisch durchaus verständlich . Der

Völterbundspakt war sozusagen organisch mit dem Versailler
Diktat verbunden , und der ganze Groll tzegen die uns auf -
erlegten Fricdensbedingunge ' n übertrug sich auf den neuge -
fchaffenen Verband , in dem man eine Organisation der ehe -
maligen Kriegsgegner zur dauernden Unterdrückung der Bc -

siegten erblickte . Die Entscheidungen , die dann in den nächsten
Jahren gefällt wurden ( « aar , Eupen - Malmedy , Ober -

' chlesien usw . ) trugen , mochten sie auch formal unangreifbar
ein , nicht dazu bei , die deutsche öffentliche Meinung umzu -
timmen . Sie war bestenfalls skeptisch , in der Hauptsache aber
Zirekt feindlich , und als dann der Rapallo - Vertrag abge -
chlosien war , wurden die Notwendigkeit der Rückfichtnahinc

auf das befreundete Rußland und die vielfach gehegte Hoff -
nung auf ein politifch - militärisches Zusammengehen der beiden

Mächte gegen den Westen weitere Argumente gegen den

Anschluß .
Erst ganz allmählich brach sich eine andere Auffassung

Bahn . Man begann die Nachteile des Draußen -
st e h e n s zu erkennen , und insbesondere die Linke beschäftigte
sich mit der Frage , ob nicht manche Dinge eine bessere Wen -

dung für Deutschland nehmen würden , wenn es in ständiger
und enger Berührung mit den übrigen europäischen Mächten
stehe und als Mitglied der Völkerbundversammlung , und
eventuell des Völkcrbundrates seine Wünsche und Beschwerden
unmittelbar vor den Ohren der anderen geltend machen könne .
War die Organisation wirklich antideutsch , so war das beste
Mittel , eine für Deutschland günstige Wendung herbeizuführen ,
daß man eintrat und mitarbeitete .

Voraussetzung blieb allerdings , daß die anderen uns

haben wollten . Aber darüber konnte seit der letzten Völker -

bundstagung im September 1924 kein Zweifel mehr bestehen .
Die Einladung Macdonalds war nicht nur deutlich .
sondern geradezu freundschaftlich , und wenn die Franzosen
auch einen etwas kühleren Ton anschlugen , so ließen doch auch
ihre Worte den Wunsch nach einer baldigen Besetzung des
„ leeren Platzes " erkennen . Wir erinnern uns der merkwürdigen
Konfusion , die in jenen Tagen in Berlin herrschte . Dos
Kabinett fand sich der geöffneten Tür gegenüber nicht ohne
weiteres zurccht , und die Unsicherheit wurde durch die tragi -
komischen Mißverständnisse gesteigert , die sich aus der Zu -
fammenkunft zwischen den deutschen Regicrungsvertretern
und dem englischen Völkerbundsminister Lord Parmoor
während der Londoner Konferenz ergeben hatten . Aber am
Ende faßte man sich , und das Ergebnis war jenes Memo -

randum , in dem die deutsche Regierung ihre Voraussetzungen
für den Eintritt zusammenfaßte . Vier Fragen wurden
formuliert . Die erste war die , ob Deutschland sofort einen

ständigen Sitz im Rat erhalten werde , die zweite bezog sich auf
Vorbehalte bezüglich der aus dem Artikel 1k des Paktes
fließenden Verpflichtungen , die dritte wollte wissen , ob mit der

Anerkennung der bestehenden Verträge ein ausdrückliches Bc -
kenntnis der Schuld am Kriege verbunden sei , und die letzte
erstreckte sich auf die Beteiligung Deutschlands an der Ver -

waltung der kolonialen Mandate .
Das Hauptgewicht lag auf den Fragen eins und zwei .

Die Ratsmächte , an die das Memorandum gerichtet war ,
sicherten alle den ständigen Sitz im Rate zu , aber was den
Artikel 1k betraf , stellten sie sich auf den Standpunkt , daß für
Deutschland keine Ausnah in e gemacht werden könne ,
und so waren die Verhandlungen wieder an einem toten

Punkte angelangt , bis sie jetzt durch die in diesen Tagen ein -

gelaufene Rote des in Genf versammelten Rates aufs neue in

Gang gebracht worden sind .
Was besagt der Artikel 16 ? Er verpflichtet

die Bundesmitglicder mit dem Staat , der vom Völkerbund als

Friedcnsbrecher angesehen wird , „ unverzüglich alle Hau -
dels - und finanziellen Beziehungen abzu -
brechen , ihren « taatsangehörigen jeden Verkehr mit den

Angehörigen des Vertragsbrüchigen Staates zu verbieten und
alle finanziellen Handels - oder persönlichen Verbindungen
zwischen den Angehörigen dieses Staates und den Ange -
hörigen jedes anderen Staates abzubrechen " . Des weiteren

verpflichtet er den Rat , den verschiedenen beteiligten Staaten

vorzuschlagen , mit welchen Streitkräften die Mit -
alicder des Bundes zu der bewaffneten Macht beizutragen
haben , die zur Wahrung der Bundespflichten bestimmt ist .
Mit anderen Worten , er fordert die Beteiligung an der wlrt -

schaftlichen Blockade und in einem näher festzusetzenden Um -

fang die Teilnahme an bewaffneten Handlungen .

Demgegenüber verweist die deutsche Regierung auf die

Entwaffnung ihres Landes , in deren Folge sie großen Ge -

fahren von feiten des „ Friedensbrechers " ausgesetzt werden

können , wenn sie irgendwelche Maßregeln gegen ihn ergreife .
Sie spricht es nicht offiziell aus , aber jeder versteht es , daß



sie dabei in erster Linie an einen Konflikt mit Rußland
denkt . Mit demselben Rußland nebenbei , mit dem sie eben

durch den Rapallo - Vertrag freundschaftlich verbunden ist .
Diese Bedenken lassen sich begreifen . Aber aus der anderen
Seite müssen wir auch Verständnis dafür haben , daß der
Völkerbund für keins seiner Mitglieder eine Ausnahme machen
kann , und das ist es , was in der letzten Rote noch einmal aus -
drücklich betont wird . Doch die Rote fügt auch noch einmal

hinzu , daß die Zl r t der Beteiligung an den militärischen
Operationen je nach der militärischen Lage der Mitgliedstaaten
oerschieden ist . Ueber den Umsang der wirtschaftlichen Maß -
nahmen entscheiden die Mitglieds - aaten selbst , aber sie haben
dann , wenn eine Aktion auf Grund des Artikels 16 eingeleitet
wird , nicht mehr das Recht , sich der Beteiligung zu entziehen .

Diese authentische Interpretation des fraglichen Artikels
zerstreut die erhobenen Bedenken sicher nicht , aber scbon ihr
freundschaftlicher , ja beinahe herzlicher Ton müßte die deutsche
Regierung veranlassen , noch einmal sehr ernstlich zu prüfen , ob
die Besorgnisse schwerer wiegen als die Vorteile , die von dem
Eintritt in den Völkerbund zu erwarten sind , und nach unserer
Meinung kann die Entscheidung nur zugunsten des Anschlusses
fallen .

Daß praktisch gesehen im Falle eines Streites zwischen
den Westmächten und Rußland das außerhalb des Bundes
stehende Deutschland zur Duldung von Rußland feindlichen
Handlungen gezwungen werden könnte , mag außer De -
bracht bleiben . Aber es liegt doch auf der Hand , daß die Ee -

fahr� eines Friedensbruches von feiten der Sowjetmacht und
damit die Hineinziehung Deutschlands in einen Krieg um so
geringer wird , wenn Deutschland dem Völkerbünde beitritt und
dort auch Sitz und Stimme im Rale erhält . Und wenn viel -
leicht Rücksichten auf die Empfindlichkeit Rußlands mitsprechen ,
so muß doch die Frage ausgeworfen werden , ob die mehr
oder weniger platonische Freundschaft dieser Macht uns nütz -
sicher ist als das gleichberechtigte Ausammenarbeiten mit den
übrigen europäischen Staaten . Wir verneinen sie und
verlangen , daß dem Säumen jetzt ein Ende ge -
macht wird . Das um so mehr , als sich die Regierung
sagen muß . daß der von ihr vorgeschlagene SicherheUsvakt
nur Aussicht auf Verwirklichung hat , wenn Deutschland dem
Völkerbund angehört . Solange es zögert , wird man die
deutschen Anregungen mit Mißtrauen betrachten , und gerade
die Berufung auf den Artikel 16 gibt denen ein — wenn auch
objektiv falsches — Argument in die Hand , die die von
Deutschland gewünschte verschiedenartige Behandlung der
westlichen und östlichen Grenzprobleme a ' s Beweis für seine
bösen Absichten gegenüber Polen auslegen . Sillierheitspakt
und Völkerbund , oder besser gesagt Sicherheitspakt i m
Völkerbund ist das einzige Mittel zur politischen Beruhigung
Europas und zur Herstellung eines dauernden belriedigenden
Verhältnisses zu Frankreich . Gleichzeitig auch die einzige
Möglichkeit für die Schaffung einer wirklichen Glcichberech -
tigung der Besiegten innerhalb des europäischen Kon - srns .

Und der Widerstand der Deutschnationalen ? Niemand
zweifelt mehr daran , daß sie bereit sind , über den breiten
Graben des Sicherbeitsvertrages zu springen und damit den
Verzicht aus Elsaß - Lotbringen und Cupen - Malmedy auszu -
sprechen . Sie werden sozusagen den Vertrag von Versailles
noch einmal unterschreiben . Wenn sie dieser Widerspruch zu
der in der Opposition eingenommenen Haltung nicht geniert ,
bann wird die Ueberredungskunst des Herrn Stresemann .
die fa stark genug war . sie von der Notwendigkeit der Kan -
didatur I a r r e s zu überzeugen , auch ausreichen , ihren
Widerstand gegen den Völkerbund zu überwinden .

T>af Arbeiksamk des l ?ä kerbunbes verhandelt , wie unter Genfer
Verrchlerstaller drahier augenblicklich mit der deutschen Regierung
wegen der Zahlung der rückstAndigen « 00 000 Franken Beiiräge .
Tic d - msche Regierung macht diese Zablung von der Erhöhung
der Zabl deutscher Beamten im Arbeitsamt und von Zu -
iicheruugen über den Gebrauch der deutschen Sprache als
Amtssprache abhängig .

„ Die SsKüerbefteuerung öer Bergarbeiter . "
Das Reichsfiuauzwiuisterium hat die Nachbefteuerung

inhibiert .

Zu unserer Notiz „ Die Sonderbesteuerung der Bergarbci -
ter " wird durch Wolffs Bureau folgende Erwiderung oer -

breitet :

Eine Berliner Zeitung verbreitet die Nachricht , daß von den

Bergerb . - �rn der ehemaligen Micumzechen die Nachzahlung
der Lohnsteuer verlangt würde , die ihnen während der Zeit
des Regiebetriebes nicht abgezogen worden ist . Es wird demfvjon -
über darauf hingewiesen , daß das für die Micumzechen m Betrocht
kommende Landesfinanzamt Mü n st s r bereits durch eine

Verfügung vom 11. F ' bruarr Anweisung erteilt Hot, die bej den

Micumzechen beschäftigt gewesenen Arbeitnehmer steuerlich ebenso

zu behandeln , wie die bei der Eisenbahnregie beschäftigt ge -
wesenen Arbeitnehmer , also von einer nachträglichen Be -

stcuerung des an die M i c um zeche n ar b « i t er ge -
zahlten Lohnes abzusehen . Diese Derfüming hat das

Reichsftnm . zministerium durch einen Erlaß vom 13. März 132S aus¬

drücklich gebilligt und dabei angeordnet , daß auch bereits etwa cm-

geford rte Beträge nicht « ingezogen werden sollen .
Wir nebmen davon Kenntnis , daß es sich bei der Nach -

besteuernng von Bergarbeitern mir um Uebergriffc ein -

zelner Finanzbedgrden gehandelt hat . die dann von dem

Reichsfinanzminister ! " M korrigiert wurden .

Kennzeiftnend nir den Geist , der an gewiffen Stellen der

Finanzverwalinng herrscht , ist es immerhin , daß man ohne
Rücksicht auf die soziale Not der Bergleute daran geda - dt hat ,
die Stei ' ern einzutreiben und dementsprechend auch die Mahn -
Zettel Hinausgeden ließ , obwohl man wußte , daß der Groß -

industrie gewaltige Steuerbeträg ? erlösten worden sind . CPne
R ü ck f r a g e an die vorgesetzte Behörde wäre zum ollermin -

besten am Platze gewesen angesichts der aufreizenden Wirkung .
die diese nachirägliche Steuereintre ' bung haben muhte . An -

gebracht wäre es daher , daß das Reichsfinanzministerium die

ihm untergeordneten Stellen , die fedes Verständnis für die

soziale Loge der Steuerzahler vermisien ließen , zur Rechen -
s ch a f t zieht . _

Haemat - fibbau .
KautionsrLckzahluug an Ministerialdirektor a . D . Kautz .

Die BS. - Korrespondenz meldet :
Wie erinnerlich , war gegen den in Zusammenhang mit der

Barmat - Assäre verhafteten Ministerialdirektor a. V. Kautz vor

einiger Zeit der Haftbefehl suspendiert und Kautz gegen eine

Kaution von 50 ODO M. auf freien Fuß gesetzt worden . Auf Antrag
von Justizrat W r o n l e r ist nunmehr die vollständige Auf -

hdbung des Haftbefehls gegen Kautz verfügt und diesem die ge -
stellte Kaution in voller Höhe zurückgezahlt worden .

Was gegen B o r m a t nun eigcnllich vorliegt , weiß immer

noch kein Mensch . Die Slaudalpropaganda hat sich jetzt gründ -
lich totgelaufen , daß man wohl aus diesem Grunde damit

rechnen kann , daß der Verhastungsabbau bald auch aus die
Barmats ausgedehnt wird . Oder soll das Ergebnis der Prä -

stdentenwahl doch' noch abgewartet werden ?

Schlechter Taq für Sie Skanöal - Erzeuger .
Robert Tchmidt im Preuftenausichuft .

Ebenso wie bereits vorher im Untersuchungsausschuß de « Reichs -
tnges hat Genssse RobertSchmidt im preußischen Ausschuh als

Zeuge den deutschncdonclen Skandalfabrikanten «ine gehörige
Schlapp ? beigebrocht , indem seine scharfen und klaren Aussagen das

ganze Lügengewebe der Rechtspresse über die Barnrat - Lieferungen
an das Reich gründlich zerrissen . Wichtig « Bestätigungen und Er -

gänzungen seiner Bekundungen bracht « auch die Vernehmung des
Direktors Pritschow vom einstigen . Diktatorischen Ausschuß *
der den Schwindel des Barmatschen „ M o n o p o l s * für Fetteinfuhr
mit der ziffernmäßigen Feststellung zerstörte , daß der Barmatsch «
Anteil an den Lieferungen für das Reich nichteinmal 1 Proz .
des Gcsamtbedarfs betragen hat .

Leider geht der glänzende und überzeugeno - Eindruck oer

Echmidtschen Aussage nur sehr mangelhaft aus dem Sitzungsbericht
des Nachrichtsnburoaus des Dereins Deutscher Asitungsverleger her -

vor , auf den die Press « schon aus technischen Gründen angewiesen ist .

War dieser Bericht in den ersten Sitzungen im großen und

ganzen richtig und objektiv , >o ist cr seit einigen Tagen und bc -

sonders am gestrigen Tage von einer erschreckenden Oberslächlichteit

und Unrichtigkeit . Hier muß unbedingt Abhilfe geschossen werden .

zumal die Rechtepresse sowieso nur das aus den Berichten bringt »

was ihr gerade in den Kram paßt .
Ein « Stell « der Zeugenaussagen Schmidts erreg ! « lebhafte Hsi -

terkeit : als nämliche der Deut schnationaleKönnecke auf eine

Kutiskersche Ausfuhr von militärischen Ledergegenständen ins Aus «

land zu sprechen kam und den Zeugen Schmidt streng fragt «, ob er

denn reicht gewußt habe , daß eine solche Ausfuhr den Bersailler Ab -

rüswngsbestimmungen zuwiderliefe , antwortet « Schmidt trocken : „ Als

Sozialdemokrat st - h- ich vielleicht nicht s o griaidsätzlich w i «

Sie auf dem Standpunkt , daß die Bcrsailler Bestimmungen so

rigoros «ingehalten werden müssen . .
Unter stürmischer Heiterkeit des gesamten Ausschusses mußte der

Deutschnationale Könnecke diese Abfuhr einstecken .

Wie fle verleumden .

Genosse Hermann Müller hat den �Hamburger Nach -

lichten * folgende Berichtigung zugesandt :

Wie ich aus einem mir übersandten , der Nr . 112 der „ H a m-

burger Nachrichten * vom 7. März 1925 entnommenen Zei -

tungsausschnitt ersehe , besitzt die . Deutsche Wochenzeiwng für die

Niederlande " die Unverschämtheit , meine Zeugenaussagen vor den ,

Rdchslagsuiliersuchungsausschuß anzuzweifeln .
Das geschieht , indem in der betressenden Rotiz Lüge an Lüge

geieiht wird . Z. B : Ich soll an glänzenden Diners und einem

Empfnngsabend im Hoiel des Pays Bas und iin Heime Barmal -

zn Amsterdam teilgenommen haben .

Ich stelle fest , daß ich aus Einladung Barmats weder im Hotel

des Pays Bos . noch im Heime Barmats jemals an einem Dmer

tcilgsno » inen yobe .
Es wird weiter behauptet , ich habe im April 1920 bei Darmat

gewnhw Ich stelle demgegenüber fest , daß ich ün Jahre 1920 über -

Haupt nicht ii> Holland gewesen bin und auch zu anderer Zeit nie

im Hause Barmar ? gewohnt habe . Deshalb habe ich auch nie auf

Grund von Mitteilungen des verstorbenen Abgeordneten Hu « Woh -

nung im Hole ! Fleißig genommen .
Ungünsb - ge Bericht « über Barmat sind mir in der deutschen

Presse , z. L. „ Berliner Voirszeltung * . „ Deutsche Tageszeitung ' ,

„ Kienz . zeitung * im Laufe der Jahre zu Gesicht gekommen . Barmat

hat i: dieie » Fullen oie betreffenden Blätter verklagt , und sie haben

jedennal den Rückzug angetreten . Das habe ich vor dem Unter -

suchungsausschug auch ausgesagt . Zn diesen Blättern gehörten

übngens auch die . Hamourgcr Nachrichten *, die . als sie vor drei

Jahren v - n dem Rechtsanwalt Barmats , Herrn Siegbert Löwy

in B- din , eine geharnischte Erklärung erhielten , de - und wehmütig

den Rückzug antraten .
Hermann Müller .

ffalle unö öie Kommunisten .
Sie schwänzen wie gewöhnlich .

Die Kommunisten haben am Dienstag im Rei - b « iag eine

grofee Interpellation über die Voigänge in Halle ein «

gebrach ! . Als am Sckiluß der Sitzung darüber abaestimmt winde ,
ob d>e zu den Vorgängen in Halle eingebrachten Annäge aus die

Tagesordnung der Miilwochützung geietzi werden sollen , waien von

den 4ö kommunislischen Abgeordnelen anwesend — ganze selbe .
So gering ist das Interesse der kommunistischen Abgeordnelen an

den Vorgängen in Halle in Wirklichkeit .

v' . e Zerbröckelung der tschechischen Sommuniskischea park « !
schreite » iort . Am Montag hat auch Abg . Tausick iein S>a >idat

niedergelegt , weil er sich den Moslauer Befehlen nicht mehr sügen
will .

Vergangenheit � Gegenwart � Zukunft .
Im . Theater des Westens * tanzte Somttag mittag die

K a r f a v i n a , neben Anna Pawlowa die letzte große Reprosen -
iuntln einer Kunst , die der Vergangenheit angehört . Eine Meisterin
in ollen Künsten des Ballette : in virtuoser akrobatischer Technik , ün
sinnbetörenden Schöntun , im schauspielerisch Pantomimischen . Aber
ihre Technik ist heute nicht mehr auf der alten Höhe . Sie ist aus .
fallend matt und rostig geworden , seit ich die Russin das letzremal
sah . Auch die sinnlichen Reize , die von ihrem Tanz ausgehen ,
nehmen ob . sobald eine gewisse Altersgrenze überschritten ist . Das
Schauspielerische aber ist noch immer stark und es wirkt sympathisch
durch den persönlichen Zug des Liebenswürdsgen , ich möchte sagen
Fraulichen . Die neuen Tänze , die die Karsavina zeigt , sind ofscii -
bar mit Rücksicht auf die zunehmende technische Schwäche der
Tänzerin komponiert und das kleius Ballett „ Glückliwe Eni -
täuschung *. das den Glanzpunkt der Matinee bilden sollte , blieb
farblos und monoton . Der Partner W l a d i m i r o s f glänzte
wieder in himmelhohen Drehsprüngen und Entrechats .

Aus dem „ Theater des Westens * gings in die Phil -
Harmonie , wo der Bezirksbildungsausschuh Groß .
Berlins SPD . „ Tänze nach moderner Musik * durch
Max Terpis und die Sterne des Siaatsopernballetts vorführen ließ .
T e r p I « selber , der Wigman - Schüler , hervorragend im kultischen
Pathos einer Pavane und in einem stilstrengen kompositioneil
leider nicht einheitlichen . Tanz In Rot * . Harald Kreutzberg
blendend und mit Recht bejubelt in einer geistreichen , mit tat -
Ucherem Schmiß ausgeführten Walzerpnrodie . E l H a b e t h
Grube , die auf dem Entwicklungsgänge zum modernen Stil
sicher fortschreitet , hat ihrer �Hexe * , fett ich sie das letztsmal jäh .
mehr seelische Kraft und Forniklarheit gegeben und weiß technisch ?
Details des Ballcttstils ( zum Beispiel die prächtige Pirouette in
der . Her « * ) mit den Wirkungen des modernen Stils geschickt zu
verschmelzen . Daß der Aplomb namentlich bei einigen ab -
schließenden Bewegungen zuweilen versagte , lag wohl an der
ruckischen Glätte des Podiums . Der «cht tänzerische Humor des
. Schlendrians ' , den die Grube als Duett mit Kreutzberg tanzte , tat
feine nie versagende Wirkung . Dorothea Albu . in einem
Walzer nicht sonderlich konwren . und crfiiüZungsreich , entfaltete
starkes Temperament und glänzende Technik im „Spanischen Tanz * .
Ilse Castner , eine junge Hochtänzerin ohne Ballettreminfszen .
zen . der die persönliche Note noch mangelt , fiel durch solide
Gestaltung und natürliche Frische angenehm auf . Die Ensemble «
tänz « nach meist etwas banalen Motiven und in oft zu lockerer
Fügung wirkten besonder , durch humoristische Esiekte . Das
Programm war geschickt zusammengestellt : Keine schwere Koft ,
sondern Gaben , die auch denen etwas sagten , die der neuen Tan » .
kirnst noch fern stehen . Daher starker Beifall des vollbesetzten
Riesensaalcs ,

Auf der Hygiene - Mesle . die süngst im Hans der
Funkindustrie stattfand , wurden Filmaufnahmen gezeigt , die das
Kinematographische Institut der Charit « nach mo .
dernen rhythmisch - gymnastrschen Hebungen und nach Tänzen herge -
stellt hat . Gymnastik der Mensendieckschen und Bodeschen Methode ,

balbkünstlerische Vorführungen der LedeÄnder und der Dalcroze -
Schule , Gruppentänze der Berliner Laban - Filiaie ( Herta Feist )
und der Wign - an - Schülerin Bartolome Trümpy . Solange wir eine
allgemein brauchbare Tanzschrist nicht besitzen , bleibt der Film das
einzige Mittel zur Fixierung und Konservierung rhythmischer Bewe -
gung . Aber auch wenn die ersehnte Tanzschrist geschassen isss wird
der Tanzsilrn seine Bedeutung behalten . Die Schrift gibt Grund -
und Aufriß der Komposition , der Film die individuelle Gestaltung .
Ileixr Wrsan und Ziel « der verschiedenen rhythmisch - gymnnastischen
Systeme unterrichtet eine kinematographische Borsührung , die das

Charakteristische herausgreift , gewiß rascher und sicherer als eine
tlieoretische Auseinanderseipmg . Auch der künstlerische Tanzfilm gibt
dem Fachmann Aufschlüsse über die üiatur des Originaltanzes , nach
dem cr gedreht wurde . Einen Kunstgenuß aber bietet sein Anblick
nicht . Er könnte ihn vielleicht bieten , wenn die Tanzkomposition von
vornherein aus die Bedürsnisse des Films eingestellt wäre . Dieser
Weg ist denkbar . Auf ihm käme man auch zu Kunstmitteln , über die
der Vühnentcmz nicht verfügt . Ein solches Mittel ist z. B. die Zeit -
lupe . Das langsame überirdische Aufschweben und Wandeln durch
die Luft , die majestätische Größe der Bewegung im Schreiten und im
niedersinkenden Zusammenfalten , rni « die Aufnahme der Zeftlupe st «
zeigen , enthalten künstlerisch ? Ausdruckswerte , die man fr ' . cktifizieren
könnte . Die Tanzsilmc der Hygiene - Messe gewährten auch nach dieser
Richtung manche Anregung für die Zukunft . Dr . Hille r. einer
der besten Kenner twr modernen rhythmiich - gynmnastischcn Schulen ,
begleitete die Borsührung mit erläuternden Worten . Skandalöser -
weise hatte die Zensur zahlrerche Bilderreihen gestrichen . Von wegen
Sfttlichteit . John Schikowskt .

Zwei au « dem prolelariol . Bruno Schönlant und Karl
V r v g c r lasen im Rathaus aus Leranlassung her D o l t s b ü h n ?.
Mit dem Erfolg sind sie izewiß zufrieden . Wann war wohl je sonst
ein Publikum so andächtio von Anfang bis Ende ? Zuerst sprach
S ch o n l a n k Kriegsgedichte , bann eilügcs aus seinem Chorwerk
„ Großstadt * , wobei die dramatische Gestalluna dem ungeheuren Vor -
wurs nahekommt , ferner Lyrik voller Innigkeit und Größe , wenn -
schon sprachtcchnische Mängel beim Dortrag hier wieder vieles zer -
störten . In der Wirkung wurde jedenfalls mü zwei der unvcrgleich -
lich reizvollen Eroßstadtmärchen , die man jedem Arbeiterkind in die
Hand drücke » sollte , alles andere weit übergipfelt : „ Die vertauschten
Städte * gefiel besonders . Hier bestand keinerlei Disharmonie
zwifdjen Absicht , Idee und Gesioliurtg , hier sollte Schönlant nicht
aufhören , zu schassen . Heil dem ewigen Kind « in ihm ! — Nachdem
in der Pause der gut beschickte Äuchertisch von den zahlreichen Be -
fächern reichlich belagert und reichlich oertauft worden war . was
erfreulich und erwälznenswert ist , las Karl B r ö g e r. Der ist im
Ernsten erdhaster und ungehemmter , aber auch nicht ganz so fein -
fühlig wie Schönlank . Ucberwältigend klang dennoch in allein das
harte Lied der Arbeit , auch die stlmnnmgsoolle Weise vom �eld
im Schatten * riß die Hörer hin . Sehr schön sind ferner die
„ Vierzehn Nothelfer - Lcgenden * in ihrer hochkünstlerischen Dereini -
gung von Naivitä ' und Ties «: so schön sind sie, daß ich sie erstand ,
um in der Stadtbahn sie prompt dann liegen zu lassen . Fand sie etwa
zufällig ein „ Vorwärts - Leser , der sie selbst schon kennt , schick' er
sie doch bitte an ErichGottgetreu .

Der INännergesango crelo „ Namenlos * hatte sich für sein Konzert
die Alte Garnisonkirche gewählt und sang da am Sonntag gegen
Abend . Ort und Zcü konnten einer regen Aufnahme seiner Kunst -
lcistuiigen nicht günstiger sein . Eine stille Dämmerstunde in einem

solchen Raum sindet offene Gemüter , empfängliche Seelen . Mit

schönem Klang und einer ruhigen Art der Wiedergabe sang der Chor
unter Emil Thilo eine Reihe von Kompositionen Hegars .
Mendelssohns , Trunks u. a. , die der Grundgedanke „ Enrpsindcn
eines einsamen Wanderers an einem Somincrtage * zusainmenhiett .
Es war eine in vielen Teilen schöne Chorleistung , die da zustande
kam , wenn auch vielleicht die eine und die andere Kleinigkeit einer
weiteren Politur bedürft «, z. B, der Schluß des Schubcrtschen „ Der
Entfernten " , der in der Intonation noch nicht makellos geriet . Die

Koinposüionen , die dos Dotalterzett ( Lilli Wikop ,
Käthe Aulich . Irmgard Rühle ) sang , hingen niü dem
Leltaedanlen des Programms nur noch lose zusammen . Doch wurden
alle die Tonsätze mit der hier schon einmal gewürdigten Art stilreiner
Behandlung , einer vorbildlichen Weise des Zusammenwirlens und
einer maßvollen Art des Ersühlens wiedergegebcir . Die Begleitung
Otto Priebes war im ersten Stück zu grob , ebenso wie in den Liolin -

fachen , die Gerhard Rybatowsky mit sinnlichem Klang und
einer dabei ruhigen Art der Aujfossung ipielte . Die berden ersten
Stücke freilich waren ein wenig viel bcbenoe G- Saite . Zum Anfang
spielte Otto P r i c b e mit viel Temperament , seiner Abtönung
und auß - rordentlicher Klarheit ein größeres Werk Buxtehudes . Ein

zu seiner Ehre ici cs gesagt nur kleinerer ) TcU der Zuhörer sollte
o etwas nicht als einleitendes Geräusch auffassen . Das Ganze war

wohl im Sinne vieler eine ruhige und innerlicher Sammlung dienende
Feierstunde . D. G.

Vortragsabend Ernst Friedrich . „ Kunst als Waffe im Be -

freiungskamps ! * lautet die Parole dieser meist im Berliner Rathaus
stattfindenden Vortragsabende , die mit den „Politischen Bilderbogen *
erössnet werden . Das sind tendenziöse Ausnahmen , grausam - scharj
die Kriegswahrheü enthüllend . Sonntag sang der gutdisziplinierte
Männerchor „ Sangessreunde 1911 * Volkslieder und die bekannten
Wolgaweisen , russische Zigeunerlieder , zu denen Ernst Friedrich den
verbindenden Text sprach , von Konzertmeister E r i ch s o h n am
Flügel seinsinnig unterstützt . E r n st F r i e d r i ch ist eine Persön¬
lichkeit , vielleicht ein bißchen monoton . Er erzählt dos Märchen
vom Däumling tBechstein ) , nein — er spielte es förmlich . Seine
nuancenreiche Wortgestaltung entbehrte nicht einer gewissen Thea -
tralik , die köstliche Schlichtheit des Märchens schon gesährdeich . Der
knabenhafte Ton seiner Rezitationen berührte sympathisch . Das
Milieu dieser langen Vortragsabende scheint ein rein familiärer zu
sein , aus dem Verhaften Ernst Friedrichs und seiner Gemeinde zu
schließen . _ P . L.

Die «rstanffflhrtrnz von Slrnoib Bennert » CufTp ' el . The «r - at Advenlnre -
in englischer Sprache im Reuen Tbcater am Zoo muß a»t den 29 ncr -
i ' boben werden . Die bestellten und getauten Karten behalten ihre
cSültigkei ».

tte - ersehnng ftemdsprachlger Löcher In Rußland . Nach einer endglll .
» gen Enticheidung s»ll die ohne Ermächtigung erfolgende ycberiedung
tremd ' prachiger Bücher in Ruhland gieich gemeinem Diebbabl straffällig
fein . Sin « große Anzahl deutscher Bücher war bisher honorarlo « über -
setzt worden .



5anöesverrat sus Vaterlanösliebe .
NumPeZstilzcheus juristisches Gutachten .

Stsin - Rumpelstilzchens Märchenbuch über den Magde -
burger Prozeß mit seinen tollen Widersprüchen ist hier schon
besprochen worden . Es verlohnt sich aber , auch noch auf das Gut -
achten des Marburger Strafrechtslehrers Prof . T r a e g e r
einzugehen , das neben jenem Studeudorffs der Schrift beigefügt
ist . Denn auch durch dieses Gutachten wird wider Willen die
Unhalldarkeit des Magdeburger Urteils klar dargetan .

Prof Traeger wendet sich besonders gegen seinen Hechel -
berger Kollegen , Grafen Dohna , der das Urtell in der
„ Deutschen Iuristenzestung " scharf kritisierte , und setzt diesem
gegenüber folgendes auseinander :

Es zeugt vou merkwürdiger Verkennung der Staotsnotwendlg .
ketten und des Gedankens , der der gesetzlichen Vorschrift zugrunde
liegt , wenn Dohna den Satz ausstellt , der Landesverrat sei ein
politisches Verbrechen und deshalb ohne Rücksicht auf die politische
Gesinnung des Verdächtigen gar nicht festzustellen . Das kann doch
nur heißen , daß der vom Gesetze sogenannte Landes .
verrat ehrlose , v a t e r l a n d s f e i n d l i ch e oder vater .
landslose Gesinnung voraussetze . Aber , von anderen
Gründen abgesehen , läßt schon das Gesetz selbst die Unhaltbar .
keit dieser Ansicht dadurch erkennen , daß es für Landesverrat
nicht mir Zuchthausstrafe , sondern auch Festungshaft , und zwar von
einem Tage an zuläßt . Wie wäre eine so geringfügige , nicht ent >
ehrende Freiheitsstrafe anders zu rechtfertigen wie dadurch , daß sie
A. iwsndung finden soll auf Fälle , in denen nicht . unedle De -
rveggründe den Täter zu seiner Tat veranlaßt haben !

_ T
Die Beweisführung Traegers ließe sich hören , wenn etwa

Eberls Gegner behaupteten , Ebert habe aus einem Uebermah
von� Patriotismus und aus den edelsten Beweg -
g r ü n d e n etwas getan , was formaljuristisch als „ Landes -
verrat " definiert werden müsse . Eine solche Behauptung hätte
dann aber wohl nur Juristen interessiert , sie hätte nicht das
ganze Land aufgepeitscht und hätte sicher auch keine Klage -
crhcbung verursacht . Zweck des Feldzuges gegen Ebert war
doch , den Reichspräsidenten so hinzustellen , als ob er nicht etwa
formaljuristischen „ Landesverrat " aus Daterlands�ebe . sondern
moralischen Landesverrat , bewußten und absichtlichen
Verrat am Baterlande begangen hätte . Da ein
solcher Verrat am Vaterlande nur von schmutzigen Berleum -
dern behauptet werden kann , ist klar , daß das Magdeburger
Schöffengericht , indem es den Beklagten nicht in vollem
Umfang verurteilte , seine Aufgabe verkannte ,

Ebenso klar ist aber auch , was durch Gutachten solcher Art
bewirkt werden soll . Erst will man der zweiten Instanz sugge -
rieren . daß sie das Urteil der ersten Instanz ohne Rücksicht aus
die Motive des Klägers aus Gründen der juristischen Haar -
spalterei bestätigen müsie , und dann will man in die Welt hin -
ousschreien , daß der Reichspräsident laut gerichtlicher Fest .
stellung ein Mann sei. der sein Vaterland schmählich verraten
habe . Die politische Unerfahrcnheit der Richter und ihr beruls -
mäßiger Hang zu formaljuristischer Svitzsindigkeit soll dazu
ausgenutzt werden , mn sie Kim Werkzeug eines politischen
Schurkenstreichs zu machen . _

CiC Aufforderung .
2m M a gdeburger Prozeß spielt tt . a. dl « Frage ein «

Roll� , ob slu Flugblatt mit Informationen für die Streikenden
am Dienstag , den 23. , oder am Mittwoch , den 30 . Januar 13tS gs >
fchrietwn worden ist . In der ersten Verhandlung hat Richard
Müller als Zeuge angegeben , es sei erst am Miitwoch . den
30 . Januar , versaßt worden . In der neuen Verhandlung habe ich
jetzt als Zeuge belundet , daß Richard Müller offenbar ein Irr »
» um unterlaufen fei . wie er leicht vorkomme , wenn man sich
plötzlich an Einzeloorgängs erinnern soll «, die sieben Jahre zurück »
liegen . Es werde sich wohl um eine Verwechselung einander

ähnlicher Vorgänge bei Müller handeln , denn das fragliche Flugblatt
sei schon am Tage vorher , am Dienstag , den ZL. Januar , geschrieben
worden , wofür ich eine Anzahl Tatsachen angegeben habe .

Das fragliche Flugblatt trägt als Ueberschrift das fettgedruckte
Wort „ Mitteilungen " . Es beginnt : „ An die Arbeiterschast
Verlins ! Arbeitsbrüder und - schwellen, ! In gewaltigen Massen
steht das Berliner Proletariat jetzt im politischen Massenstreik für
einen sosortigen demokratischen Frieden . " Dann folgen Mitteilungen
über den Umfang des Streiks , über das Verbot der Strcikoersamm -
langen und die Verhandlungen zur Aufhebung des Verbots mit dem
Staatssekretär W a l l r a f. Am Schlüsse heißt «s� „ Wir werden
Euch laufend über den Stand der Dinge informieren . Haltet Euch
nur an diese Informationen ! Steht fest zusammen ! Einer für
alle , alle für einen . Der Aktionsausschuß des Arbsiterrats . "

Zweifellos befindet sich noch mancher Genosse i m B e s i g dieses
Flugblatts und kann auch durch Zusammentreffen besonderer Um -
stände noch genau angeben , an welchem Tage er es bekommen
Hot. Ebenso werden noch Genossen vorhanden sein , die es m t t v e r -
breitet haben und angeben können , wann das geschehen ist .
Vielleicht findet sich auch noch jemand , der als Setzer . Drucker , Hills -
arbetter usw . anseinerHer stellung beteiligt gewesen ist .
Da solche Bekundungen von großer Wichtigkett für die Verhandlung
in Magdeburg sein können , bitte ich jeden , der Angaben bezeichneter
Art machen kann , sich s o f o r t in der Redaktion des „ Vorwärts " oder
bei mir im Reichstage , Telephon Zeittrum 9532 . zu melden .

_ _ Wilhelm D i t t m a n n.

Der Streik in Kiel .
Ei » Akiftverständnis im Magdeburger Prozest .

Zu dem Prozeß Rothardt in Magdeburg erhalten wir
von Rechtsanwalt Wolfgang Heine , dem Vertreter des ver -
stcrbenen Reichspräsidenten Ebert in erster Instanz , folgend « Mit -
teilung :

„ Nach Zeitungsberichten soll der Vorsitzende m dem gestrigen
Magdeburaer Prozeß zweiter Instanz dem Zeugen Werstober -
inspektor R i ch n o w voroehaiien hoben , er hätte in der ersten In -
stanz ausgesagt , bei der Streikbewegung wäre der Slam « des Heren
Ebert gefallen . Herr Richnvw hat , wie der Bericht ergibt , auf
Viesen Vorhalt geantwortet : „ Das kann fein . Ob ich den
Namen aber tatsächlich gehört habe , daran erinnere ich mich
nicht mehr�

Hier muß ein Mißverständnis , entweder in dem Zcitungs -
bencht . oder bei dem Herrn Vorsitzenden vorliegen . Es steht positiv
fest , daß der Zeuge Richirow schon In erster Instanz folgend « Aus -
sage gemacht hat : er habe nach dem Streit den Arbeitern , die
wieder eintraten , Vorwürfe gemacht und dabei hätte aus der Ar .
bciterschaft von hinten einer gerufen : es wäre von Berlin bestimmt
worden , daß gestreikt lverden sollte , Zeuge Richnow hat schon In
erster Instanz dazu bemerkt : „ Es ist möglich , daß dabei ein Name
genannt worden sst, aber fcb weiß weder , ob es geschehen sst. noch
was für ein Name . " Der Zeug « Richnow sagte , es konnte ebenso
gut der Name S- bulze aeweser ' lein , wie irqenMn anderer .

Dies entspricht auch der Wiedergabe der Aussage des Zeugen
Richnow in den Urteilsgründcn erster Lnstonz .

Die Eröffnung öes
Sozialdemokratische Massenversammlungen in Berlin .

Die Sozialdemokratie Eroß - Berlins veranstaltete gestern
eine Reihe von stark besuchten , zum großen Teil ü b e r f ü l l -
ten Versammlungen , um den Wahlkampf um
die Reichspräsidentschaft zu eröfsilen .

Neukollm

Im großen Schultheiß - Saal in Neukölln , der bis auf den
letzten Platz gefüllt war . sprach Reichstagsabg , Gen . Stampfer .
Er feierte das Andenken der Mörzkämpser von 1818 und kam dann
auf die blutigen Märzereignisse dieses Jahres zu spiechen , die er
beklagte und verurteitte . Wo die kommunistische Minderheit zur
Gewalt greift , ist es notwendig , sich gegen sie zu verteidigen , aber
kommunistische Arbeiter , die nichts anderes wollen , als die deutsche
Ikbersetzung einer englischen Rede hören , dürfen nicht zur Ziel -
scheide für scl ' ießwütigc Polizisten werden . ( Lebh , Zustimmung, )
Der Präsidentjchoftskampf ist nicht mit dem Revolver , sondern mtt
guten Gründen zu führen . Der Reichspräsident ist ein Mann von
großem Einfluß , aber nicht allmächtig . Die Lorwürfe , die man
gegen Ebert erhob , waren darauf zurückzuführen , daß man ihn für
allmächtig hielt , was er natürlich nicht war . Sein Ausstieg war ein

Anfang , ein Symbol dafür , was die Arbeiterschaft sein kann ,
wenn sie politisch reis und einig ist . Wenn die Feinde der Rcpublil
von Eberls Landesverrat sprechen , wollen wir ihnen die Photographie
des Königcplatzes am Tage seiner Bestattung vorhalten und ihnen
sagen : „ So wird in Deutschland ein Landesverräter
begraben ! ( Lebh, Velfall . ) Jarres ist Bürgermeister , kein
Politiker , seine einzige politische Tat , die Unterstützung der Der .
sackungethcorie , war eine ungeheure Dummheit . Schwerkapital und
rechtspolitisch « Organisationen boben ihn auf den Schild gehoben ,
weil sie ihn als bequemes Werkzeug gebrauchen wollen . Der
Wikinger v. Kill Inger , statt im Kittchen zu sitzen , wo er hm -
gehört , erläßt Aufruse an das deutsche Volk : „ Wählt Jarres ! "
( Heiterkeit und Zustimmung . ) Der Kamps gegen Jarres kann nur ge -
führt werden durch Unterstützung des Arbeiterkandidaten Otto Braun .
Sinnlos und zwecklos Ist jede Stimme für Thälmann . Politisch
fallt sie so wenig ins Gewicht , wie wenn ein Schaf aus der Wiese
blökt . Rur für den Arbeiterkandidaten geht sie verloren und für
den Kapitalskandidaten ist sie ein Gewinn . Der Schlußappcll des
Redners , mit aller Kraft für Otto Braun zu wirken , den Kandidaten
der Sozialdemokratie , iand stürmische Zustimmung .

In der Diskussion sprach der kommunistische Landtagsabgeordnete
Schwenk . Er versprach , unter den üblichen Angriffen auf die
Sozialdemokratie , den Sieg der bolschewistischen Weltrevolution für
em « später « Zeit . — Genosse Stampfer wies ihn in fernem
Schlußwort darauf hin , daß es sich hier nicht um «ine spätere Zeit
hmrdle , sondern um den gegenwärtigen Präsident »
s ch a f t s k a m p f. Am 29, März werden olle Anhänger von Jarres
beten , daß recht viel kommunistische Stimmen abgegeben werden .
„Siegt Serres , so siegt «r durch den kommunistischen Unverstand , siegt
Braun , so siegt er durch den Verstand und di « Einigkeit der deutschen
Arbeiterklasse, " ( Stürmischer Beifall . )

Die Versammlung schloß noch störungslosem Verlauf mit einem

begeisternden donnernden Hoch auf die Sozialdemokratie und die

Republik .
Lichtenberg .

In der Aula „ Parkaue Lichtenberg " sprach, nachdem sich di «
Anwesenden zu Ehren des verstorbenen Reichspräsidenten von
ihren Plätzen erhoben hatten , der Reichstagsabgeordnete Genosse
Stelling vor einer gut besuchten Versammlung . Er legt « in
beredten Worten die Errungenschaften der Revowtion dar und

zeigte , daß alles , daran gesetzt werden müsse , die Republik zu festigen
und zu stützen . Mit einem Jarres , dem willigen Diener der Schwer -
indichrie und des Agrariertums . an der Spitz « könne dies niemals
geschehen . Vielmehr wurde sich ein von diesem Manne vertretenes
Deutschland innen - und außenpolitisch selbst aufgeben . Er ermahnte
die Versammlung , all « ihre Kräfte und allen persönlichen Mut aus -
zubringen , um der Reaktion in diesem Entscheidungskampfo für die
Republik eine vernichtende Niederlage zu bereiten und der Fahne
zum Siege zu verhelfen , auf der geschrieben steht : „ Otto Braun ! "

Krcuzberg .

Fürthen Kreuzberg - Lezirk sprach Genosse Dr . Freund In den
Vlücher - Sälen . Er führte etwa folgendes ans : Das deutsch « Volk
hat zmn ersten Male seine höchste Spitze setbst zu wählen . Es geht
diesmal nicht um die Slaatssorm , sondern um den Staats -
inhalt . Die Monarchie mag für Deutschland noch nicht erledigt
sein , die Tatsache jedoch , daß sie keinen KanKdaten aufgestellt hat ,
zeigt , daß sie stark in den Hintergrund gerückt ist . Die Groß¬
industrie ist heute führend , restlos den Staat beherrschend . Diese
Leute wollen nicht etwa die Monarchie wieber aufrichten , sondern
die inner « Macht erzwingen und behalten . Die Dawes -
Gesetz « legen uns Verpilichtungen aus , so daß die Frage akut wird ,
wer trägt die neuen Lasten ? Die Gegensätze zwischen den Be °
sitzenden und den Besitzlosen haben stelz wie nie verschärft . W e ein
roter Fade « zielst sich durch dies « innerpolit schen Dinge die Frage
noch der Aufwertung , der Steuerreform und Ruhr -
entschädigung . Das sind unsere nächsten Kampsziele . Der
verflossene Reichstagswahlkampf wurde von den Bürgerlichen mit
Versprechungen geführt , die bis heute nicht gehalten worden sind .
Damit wurden viele Stimmen «ingefangen . Das deuitfch « Volk
erntet jetzt die Frücht « dieser Saat . Man kann van einem wyhl -
bedachten Hintergchungsplan reden . Der Redner ging
dann ausführlicher auf di « heuchlerische Politik ein , die gegen die
Auswertung gerichtet ist . Tie Sozialdemokrat ' « habe sich dieser 5lus -
wertungzfrag « eingehend angenommen , ohne großartige Ver¬
sprechungen zu machen , Wmn sie jetzt nicht die nötige Macht habe , so
ist das die Schuld der Wähler vom 7. Dezember . Eins reell « Deckung
soll erfolgen . Die Sozoldemokrati « will die Inslationszewinnler
heranziehen : sie erstrebt stets das Prinzip der sozialen Gerechtigkeit .
Di « Rechtsregierung dagegen will die Aufwertung aus den Taschen
des Volkes bezahlt sehen . Der Kampf um den sozialen In »
halt der Republik ssi gekommen , deshatb müsse die S » -
zialdemokratie mit aller Kraft für ihren Kandidaten Otto Braun
werben ! Die Derjaimmlung zollt « diesen Ausführungen stürmischen
Beifall ,

Köpenick .
Mit einer gutbesuchtcn öffentlichen Versammlung in der Aula

der Körner - Schule eröffneten die Köpenicker Genossen den Wahl -
kämpf um Eberls politisches Erbe . Stadtverordneter Genosse Reuler
wies in seiner Rede aus die große Bedeutung der Präsidenten -
mahl hin . Er zciatc , wie gerade durch die große Anerkennung ,
die der verstorbene Reichspräsident im Inland und Ausland bei der

Führung seines Amtes gesunden hat , die lächerliche An >

maßung der bürgerlichen Kreise widerlogt wird , die die

Sozialdemokratie am liebsten wieder wie im früheren Obrigkeitsstaat
von jedem politischen Einfluß fernhatten möchte . Der Kernpuntt des
kommenden Wahltampfes liegt in der Frage , ob die Schwerintmstrte
und das Großunternehmertum , auf dessen Linie der uberwiegende
Teil des Bürgertums eingeschwenkt ist , sein Ziel erreichen wird , die

Staatsmaschinerie einseitig im Sinne krasser Uitternehmermteressen
zu beeinflussen . Die Erfahrung hat gezeigt , daß die nationalistische
Propaganda , ebenso wie die Auswertungsdemagogie für die Deutsch -
nationalen und Volksparteiler nur ein Mittel gewesen ist , um sich
politisch in den Sattel zu setzen, während ihr eigentliches Ziel ist .
die unbeschränkte Macht im Staate für sich allein ausnutzen zu
können . Die Verleumdungskampagne , der Magdeburger Prozeß ,
dem Ebert zum Opfer gefallen ist , und der Barmat - Skandal sollen
nur dem Zweck dienen , die Gefolgschaft aus den Kreisen des Mittel -

standss und der kleinen Leute unter verlogenen Parolen hinter tue

Rechtsparteien zu bringen . Nur ein Republikaner und ein au ? der
Arbsktsrschaft hervorgegangener Kandidat wird eine Gewähr für «ine

sichere Entwicklung in per Zukunft bieten .

In der Diskussion trat der übliche Kommunist auf , der

gänzlich abfiel und von der anwesenden Reichstaqsabgeord -
neten Genossin Nemitz gründlich erledigt wurde . Nach einem

Schlußwort des Referenten wurde die Versammlung mit einem

vollen Erfolg für die Sozialdemokratie abgeschlossen . In Köpenick

zieht die Partei mit den besten Hoffnungen in den Wahlkampf !

Der Zeug « Richnow hat schon vor dem Schössengericht bestimmt
erklärt , daß er nie zu irgend jemandem erzählt hätte .
der Abgeordnet » Ebert hätte den Streit ins Leben gerufen . Er

� wußte durchaus nicht , wie es gekommen fei , daß er als Zeug « be -
j nannt worden wäre .

Aus der Aussage in erster Instanz haben Rechteanwalt Lands -

berg und ich den Eindruck gewonnen , daß Richnow von der
i Gruppe F o r st n e r als Zeug « benannt worden ist , in der Hoff -

nung er würde mit Rücksicht aus seine frühere militärische Stellung
1 eine dem Angeklagten genehme Aussage machen . Herr Richnow war

zu gewissenhaft , um dem Angeklagten Rothardt diesen Gefallen

zu tun . "

Hugeuberg - MoraU
Im Magdeburger Prozeß ritten die Verteidiger schon vor dem

Schöffengericht und auch jetzt wieder vor der Strafkammer aus «inein

Satze herum , der in dem Porteivorstandebericht an den

Parteitag In Weimar 1319 enthalten war , und in dem gesagt wurde ,

; daß erst durch den Eintritt der Sozialdemokratie in di « Streikleltung

! die Bewegung Umfang und Bedeutung «ihiell . Besonders Genosse

Wels , der diesen Beucht im Frühsommer 1919 verfaßt hat , wurde
�

nach der Bedeutung dieses Satzes gefragt . Aus seiner Antwort aus

die Frage der Verteidiger zitiert der von der Schwerindustrie unter -
1

haltene „ Lokalanzeiger " lediglich folgende Sätze :

An solch « Ag- tationsschriftm muß man immer den Maßstab
der Parteino ' wendiakeiten der Zeit legen , tn der st « erschienen

sind . Als wir den Bericht an den Parteitag gemacht haben , stand
Noske im Kamps gegen dt « Kommunisten . Wir wur -

den als dt « Partei der Arbeiieroerräter beschimpft und wollten

in dieser Situation natürlich beweisen , daß wir immer zu den

Arbeitern gestanden hätten . Der Bericht an den Partei «

tag dien ! « agitatorischen Zwecken , nicht demago -

gischcn . aber dem agitatorisch guten Zweck der Befric -

dung der Arbeiterschaft und damit der Befriedung

Deutschlands .

Merkwürdigerweise bricht der „Lokal - Anzeiger " , der über die

ausführliche Aussage von Wels sonst fast nichts zu berichten weih ,

genau hier ab . so daß seine Leser nicht di « sehr unangenehme

Fortsetzung dcrAussage erfahren können . Wels sagte näm -

sich den neugierigen Verteidigern aus der Deutschnationalen Partei :

„Vielleicht erkundigen sich die Herren Verteidiger einmal bei
einer besonders sachverständioen Seite , nämlich bel dem Vo - -
sland der Drulschnatlonalen Partei , wie diese Partei ihre offt .
ziellea Erklärungen vor dem 2g. August 1324 in Einklang
bringen wolle mit ihrem Verhallen nach dem ZS. August ! Viel¬
leicht fraaen sie ihn auch , wie die o f f i - i e l l e n und binden¬
den Erklärungen der Partei in der Aufwertungsfrag «
mit dem ietziren Verbalten der Partei im Rei� - tage überein -
stimme . Die Herren Verteidiger dürften dort sicher eine voll -
kommen erschöpfende Antwort aus dies « Frage bekommen . "

Begreiflich , daß die sonst so redseligen Verteidiger auf diese

Bemerkungen schwiegen und ebenso begreislich , daß der deussch .
national « „ Lokal - Anzeiger " seinem Leserkreis aus dem Berliner

Spießertum diese bitteren Pillen peinlich st unter »

schlägt , dafür aber desto lauter über di « . Lügenmoral " der

Sozialdemokratie herfällt . Was immer billig ist und mindestens so

wenig verpflichtet wie deutschnattonalc Versprechungen an die be -

trogenen Sparer !

Eine erleüigte Große «
Hergt will nach Hannover .

Das Amt des Oberbürgermeisters in Hannover

ilt vor wenigen Wochen von der Stadtverordnetenversammlung

auegeschrieben worden . Eine große Anzahl deutscher Kommunal -

Politiker hat sich um den Posten beworben . Außer dem Bürger »

Meister des Bezirks Berlin - Tiergarten , dem Obcrdürger -

meiftcr von Wesermünde , dem Bürgermeister von O l d « n »

bürg , dem Reichskommissar für die besetzten Gebiete Schmidt ,

hat auch der ehemalige Vorsitzende der deutschnationalcn Rcichs -

tagssrattion Dr . Hergt durch eine Mittelsperson wissen lassen , daß

er bereit sei , sofort seine Bewerbung einzureichen und eine

eventuelle Wahl anzunehmen .
Die Absicht des ehemaligen Vorsitzenden der deutscd -

nationalen Fraktion , sich künftig hauptsächlich in der Kommunal -

Politik zu betätigen , bestätigt , daß Dr . Hergt von seiner

Fraktion nicht mehr viel Dank zu erwarten hat und ihm

selbst jede Aussicht aus ein früher versprochenes Ministeramt als

erledigt erscheint . Hergt ist als deutschnationaler Polttlker schon

jetzt vollkommen in den Hintergrund getreten . Er hat weder

im Reichstag nach in seiner Fraktion oder seiner Partei irgendetwas

zu sagen . Seine Bemühungen , es unter diesen Umständen

wenigstens mit dem Slmt eines Oberbürgermeisters zu versuchen ,
sind also verständlich .

Die Bewerbung des Reichskommissars für die besetzten Gebiet »

trägt ebenfalls politischen Charakter . Die Reichsregierung be -

absichtigt , das Ministerium für die besetzten deutschen Gebiete m

Zukunft nicht mehr durch einen Reichskommissar , sondern durch
einen Staatssekretär leiten zu lassen . Als solcher kommt

Herr Schmidt entsprechend einem Wunsche seines früheren

Kollegen Dr . Luther nicht in Frage . Infolgedessen Ist er

bemüht , vor der endgülligen Ernennung dieses Staatsskrelärs aus

dem jetzigen Amt auszuscheiden . Aber sowohl die indirekte Ve -

Werbung des Herrn Dr . Hergt wie der direkte Versuch des

Herrn Schmidt , in Hannover das Amt des Oberbürgermeisters zu
übernehmen , dürfte verfehlt sein . Die Hannoversche Rathausmehr .
hell trägt sich nicht mtt dem Gedanken , den Absichten diei - r

Bewerber Rechnung zu tragen . Sie will vielmehr einen der ihr

nahestehenden Hannoveraner aus den Schild erheben , und

zwar werden neben dem Vorsitzenden des Bürgervorsteherkollegiums
Dr . Menge , einem eifrigen Welsen und Sazlalistensrcsser , der

Syndikus der Handelskammer Dr . F i n k e n w i r t h als aussichis .
reiche Kandidaten genannt . Ihre „ nationale " Gestnnungstreue
reicht scheinbar noch weiter al » die des ehemaligen deutsch -
nationalen Fraktionsvorsitzenden . Hergt hat also alle Aussicht , in

der Republik überhaupt nichts mehr zu werden . Armer

Herr Hergt !



OeWsrMostsbeVegung
2>?t Nzichsbahn zum Schiedsspruch .

vi « Deutsche Reichsbdhit - GeseHschusk nimmt zu dem Im Kchfich -
kuqgsveisahren ergangenen Schiedsspruch wie soigl Stellung :

. . Die hauptverwanunz kann unter den gegznmärkigen wiri -
schaftlichen Verhältnissen die Empfehlung des Schiedsspruches , den
Aroeiterlohn vom März ab um drei Psennige je Stunde zu er -
höhen , von sich aus nur durchsühren , wenn die Reichsregierung die
zur Ausbringung der Mittel erforderliche Erhöhung der Tarife ge¬
nehmigt . weiter stimme die Hauptverwaltung der Einsehung des vom
Schiedsrichter empsohieoen Ausschusses zur Priilung von Härten

in den Arbeilszeiibcskimmungen , wie sie es ohnehin in Aussicht ge¬
nommen hat . zu. Der Schiedsspruch verlangt , dah sämtliche am
Streik Deteiligten bis �uta 31. März wieder eingestellt sind , so dah
den neu cingestelltei� - Ersahkrästen sofort bis zum 31. Marz gekündigt
iserden mühte . Gcfell ' chaft ist bereit , die Mehrzahl der am
Streik Detei��n mit den alten Rechten des Tarifvertrages wieder
einzusiell�e und keine Maßregelung dieser Arbeiter vor -

zumchiH�n . Sie ist aber n i ch t in der Lage , sämtliche Rcueivzestellteu
ZU «i . lassen . Die Deutsche Reichvbohn�GeleLschoift kann nicht wie
notiere Unternehmungen im Falle eines Streikes ihren Betrieb
schlichen . S. e ist im Gcgzntell aus volkswirlschastlicheu Gründen
und im Interesse der Allgemeinheit verpsllchtet . Verkehr und Betrieb

aufrecht zu erhallen , um V. t Gükerversorgung nicht zu gefährden .
S ' e war dalzer naai Ausbruch des Streiks in die Rottage verfehl ,
sich nach Helfern umzusehen und geeignete Ersahkräsle einzustellen .
Der Deutschen Reichsbohn - Gcsellfchafl kann nicht zugemutet
werden , die Helfer , die sich bewährt haben , seht zugunsten der
in Streik getretenen E. senbohnarbeiier sämtlich in kürzester Frist
wieder zu enttosssn . Die Reichsbahn Gesellschaft ist daher bereit , die
am Streik Beteiligten wieder einzustellen , soweit der Betrieb es ihr
gestattet , und auf längere Zeit hinaus die sreiwerdenden Stellen in

erster GK- ie ans den Reihen der früher Brschäft gten zu besehen . "
� a

Diese Sietlungnahme der Reichsbahn ist in jeder Beziehung
unwahrhastig und geeignet , den Kampf zu verschärfen .
Zvenn die Reichsdahn erklärt , daß st « keine Magregelungen vor -
nehmen will , aber die eingestellten Tireilbrccher nicht entlassen
künn « — bei den abgebauten Beamten war sie weniger zimperlich —
so weiß man , wie eine derartige Erklärung in der Praxis von den
ausführenden Dienststellen gehandhabt wird . Es werden nicht wieder
otrizestellt nur diejenigen Streikenden , die sich als Funktionäre ihrer
Organisation „ mißliebig " gemacht haben .

Daß die Organisationen ein « derartige Auslegung des Schieds -
spruchss auf keinen Fall hinnehmen können , liegt au ? der Hand .
Wenn die Organisationen der Eisenbahner seit dem Schiedsspruch
von einer Verbreiterung des Kampfes abgesehen haben , sa ge -
fchah das umter der Voraussetzung , daß dl « Reichsbahn möglicherweise
in ihrer Slntwort eine Bereitwilligkeit erkennen läßt , bei
weiteren Verhandllmgen eine konzilianter ? Haltung einzu -
nehmen . Die Antwort der Reichsbshnoerwaltung läßt diese Erwar «
hing jedoch nicht zu und man muß befürchten , daß nunmehr eine
ernsthafte Verschärsung des Kampfes eintritt .

Ob eine Erhöhung der Tarife wegen der im höchst -
fall « 30 Millionen betragenden Mehrausgabe überhaupt notwendig
ist , erscheint uns nach dem ersten Vierteljahresbcricht der Reichs -
bahnvenvottung mehr als zweifelhaft . Dort wird die Finanzlage
als ein « glänzende geschildert . Wir baden den Eindruck , daß die
Hauptverwaltung der Reichebahn mit dieser ErNärung nur oe - suchen
will , die Oeffentlichkeit gegen die bescheidenen Forderungen der
Eisenbahner aufzubringen . Tatsächlich dürfte das Gegenteil ein .
treten . Die Meidungen , die wir aus dem Reiche von d ' m Verhalten
der Reichsbohndireltionen bekcmmen , in Verbindung mit der Ant -
wort der Haupwerwaltung , lasten den Schluß zü , daß man es im

Derwaltungsrat auf die Provozierung eines großen Eisenbahner -
ftreiks geradezu abgesehen hat .

Welrl ) « Einflüstc hinter den Kulisten tätig waren und sind , um
aus die Hauptverwaltung der Reichsbahndiroktion zu drücken , geht
aus einer Kundgebung des Deutschen Industrie - und
handelstagcs hervor . Der Verkehrsausschuß dieser Körper -
schaft befaßte sich om II . März mit der Tarifpolitik der Deutschen
Reichsbahngeselllchaft und nahm eine Entfchließung an , in der ein
Abbau der Tarife der Reichsbahn überall da gefordert wird ,
wo die F r i e d « n s b ö h e nicht schon erreicht oder unter -
schritten i st. Dieser Verkehrsausschuß des Deutschen Industrie -
und handelstaaes hat weiter die Unverschämtheit , sich . . gegen alle
Bestrebungen , den Achtstundentag wieder einzuführen , und
siegen di « Forderungen neuer Lohnerhöhungen "
tn d? ~ Reichsbahn zu wenden .

Man muß wirklich staunen übe ? die Stirne dieser Ge?dsackl «ute .
Bon der Reichsbahn fordern sie, daß die Gütertarife bs rabgeschraubt
« erden auf die Fricdenzhähe oder , noch darunter , weil „die jetzigen
Frachten ein wesentliches Hindernis für den Preisabbau " seien . Sie
denken aber nicht im mindesten daran , den Preisabbau für
E i s e n , K o h l e , holz usw . gleichfalls zu fordern . Als die Reichs -
babn seinerzeit «ine erhebliche Herabsetzung der Gütertarife durch -
führte , haben die Unternehmer diese Frachtermäßigung einfach g e -
schluckt , ohne daran zu denken , die Preise im selben Verhältnis
abzubauen . Don der Reichsbahn verlangt man , daß sie ihre Mate -
rialien 50 Prozent über dem Friedensstand bezahlt , die st ' artf «
jedoch auf Friedens höhe herabjctzt .

Ganz entschieden zurückzuweisen ist die unerhörte Einmischung
des Industrie - und Handelstages in die Lohn - und Arbeits -
zeitverhandlungen der Reichsbahn mit den Eisenbahner -
orgoojsajionen . Es ist das nicht nur eine unzulässige Ueberkchreitung
der Kompetenzen , sondern oleich , eilig eine Herausforderung
der Arbeiterschaft . Die Antwort wird nicht ausbleiben .

*

Gegenüber der Schönfärberei der Reichsbahn gilt es , auf den
nach w! « vor bestehenden Ernst der Loge hinzuweisen . In
Bremen sind die Rangierer neu in den Streik ge -

�treken . In Sachse « hat sich am 6lr « tb ! B) nicht , geZnLert .
Das paßt der Reichsbahnverwoltung anscheinend nicht und sie geht

deshalb jetzt darauf aus , den i » Sachsen mit Erbitterung , aber doch
mit Ruhe geführten Streik in etwas Schlimmeres zu verwandeln .

Zunächst wirbt sie Arbeitswillige an und transportiert sie noch

Sachsen . So Ist am Dienstag abend in Köln ein Zug mit Arbeits -

willigen nach Sachsen abgegangen . Der Streikbrecherschub ist ober

noch nicht das Schlimmste . Diel schlimmer sind die bereits vorge -
kommenen direkten Provokationen . So wurde in der

Nacht vom 8. auf den V- März auf Veranlassung des Vorstandes der

Betriebsdirektion Leipzig I aus der Reichswehriaserne
L « > p zt g - M ö ck e r n R e v o l v e r m u n i t i o n abgeholt .
Was soll dieses irrsinnige Beginnen ? Dill man ein Blutbad

heraufbeschwören ?

SunSsausfchußfitzung öes fiVGö .
Gestern trat der Bundesausschuß des Allgemeinen Deut -

jchen Gewerkschaftsbundee zu semer 16. Sitzung zusam -
man . Er beschäftigt « sich zunächst mit der Frage der p a r i t ä t i -

jchen Wirtschaftskammer
Bekanntlich hzt der Leipziger Gewerkschaftskongreß mit groß « ?

Mehrheit für d( « paritätischen Wirtschoftskommern und geyen
die Zlrbeiterkammern Stellung genommen . Der Bundes -

vorstand legte eine Cnischließi . tig vor , die den Beschluß des Leipziger
Gewsrkschästskongrestes erneut bestätigt . Der Bundesausschuß

nahm dl « Entschließung g : gen zwei Stimmen an . Sie lautet :
Der Bundesausschuh des SHIgirsneiirn Deutschen Gewerk¬

schaftsbundes erinnert an den Beschluß des Leipziger Gewerk -
schaftstongresteo vom Jahr « 1922 betr . d e Stellung der Gewerk -
ichaften zu dem Versprechen in § 165 der Reichsverfaflung . wonach
die Arbeib . ' r und Angestellten gleichberechtisit und in Ge -
msinfchaft mit den Unternehmern an der wirtschaftlichen Entwtck -

lung der produktiven Kräfte mitzuwirken haben . Der Beschluß
des Leipziger Kongresses fordert . unter Aufrechterhaltung des
Beschlusses des Gewerkschastskongresi «? von Nürnberg di « pari¬
tätische Teilnahme der Arbeiterschaft in allen
Organen der Wirtschaft , auch jorer , die haute noch der
Unternehmerschaft ollein vorbehalten sind . "

Der BundeSÄusschuß kann in der Schaffung gesonderter Ar -
beilerkcmmern kein « Erküllimg der im Lriikel 165 der Reichs -
verfaflung gegebenen Zusicherung «blicken . Er fordert di « in den
Landesparlamenten wirkenden Vertreter der Arbeiterschaft aus ,
gegen di « Errichtung von Arbeilerkammern Stellung zu nehmen
und das Verlangen noch Schaffung von ooritätischen
W i r t s ch a s t s k o m m « r n mit aller Entschiwenheit zu unter¬
stützen .

Aus Grund des Einspruches eines Verbandes war der Bundes -

ausschuß gemäß den BunlW . - satzungen genötigt , zu dem aus der letzten
Tagung gefaßten B�chluß tinon Bildung « fonds zu schaffen ,
erneut Stellung zu nehmen . Die Abstimmung über den Kultur -

be ' trcg nach d«r Mitgkiedcrzahl der vertretenen Verbände hatte fol -
gendos Ergebnis : 29 Verband « ( 4 041 227 Mitglieder ) stimmten da -
für , 3 Verbände ( 4 228 479 Mitglieder ) dag e gen . di « Dertvetrr
zweier Verbände -<1 619 432 Mitglieder ) enthielten sich der Ab -

stimmung . Tor Beschluß über den Äulturbeitrag ist also mit großer
Mehrheit angenommen worden .

Der . Antrag des Bundesvorstandes , « ms internationale

Beisteuer zur Ausschmückung des Verwaltungsgebäudes des

Internationalen Arbeitsamtes zu bewilligen , wurde

einstimmig angenommen .

'
Sunöesausfthußfitzunz öes

Der Bundesausschuß des Allgemeinen Deutschen Be -
amtenbündes war - gestern anläßlich der gemeinsamen Tagung
der Birndesausschüsse der drei freigewerkschaftlichen Spitzenorgani -
saiionen zu « in « Sondertagung zusammengetreten , um zu den
besonderen Bcamtensragcn Stellung zu nehmen . Er nahm
zur B e s o l d u n g s s r a g e solzende Entlchließung « instimmig an :

. Der am 17. März 1925 tagende Bundesausschuß des All -
gemeinen Deutschen Beamtenbundes hat mir Entrüstung davon
Kenntnis genommen , daß bisber weder von der Regierung noch
vom Reichstag entscheidend « Schritt « unternommen worden sind , um
die Besoldunzsoerhältnisse der unteren und mittleren
Gruppen den wirklichen Lebensverhältnissen anzuposien . Nachdem
von dem Vorstand des ADV . zur Förderung der Besoldungsirage
alles geschehen ist , was unter den gegebenen Verhältnissen möglich
war , nachdem weiter sestzustehen scheint , daß ein « grundlegende
Aenderuug der Beamtenbesoldunq in kürzester Frist nicht zü er -
warten ist , fordert der Bundcsausschuß . daß wenigstens den Beamten
der Besoldungsgruppen 1 bis 6 als den unter den sich stets ver -
schlechternden wirtschaftlichen Verhältnissen om meisten Leidenden
durch eine Notmaßnohme sofort eine Aufbesserung ihrer Bezüge
in der Weise zuteil wird , daß der im November 1924 festgesetzte
Zuschlag von 12 >s Proz . a u s mindestens 20 Proz . erhöht
wird . Weiter erwartet er , dah die Beraiung der dem R e i chs t a g
vvrlizgenden zahlreichen Befoldungsantrage unverzüglich in Angriff
genommen und beschleunigt gefördert wird .

Nachdem sich für die Verlängerung des Besoldungssperrgesetzes
und gegen die Wiedereinführung der Vierteljahreszahlung der Ge¬
hälter bereits « me Mehrheit im Sinne der Regierungsvorlogen im
. ßaushattungsausschuß des Reichstages « geben hat . « wartet der
Bundesausschuh , daß das Plenum das Befoldungssperr -
siesetz aufbeben und ein « Wiedereinführung der Diertel -
jahreszahlung ab 1. April beschließen wird . "

»

Der Haushaltsausschuß des Reichstags beschäftigte sich gestern
mit der Frage der vierteljährlichen Gehaltszahlung
der Beaimen . Gegenüber den Wünschen , den Dermin d « Wieder -

einnihrung sofort festzusetzen , wurde von der Regierung betont , daß
die ges - miten Mehrkosten zwangsweise 960 Millionen betrogen wür -
den . Zunächst müsse die Finanzyebarustg für Reich und Länder durch
die Steuerge setze festgelegt sein , dann werde die Regierung die Frage
der dreimonatsichen Gehaltzzohlung prüfen Darauf wurde eine

Entschließung angenommen , daß die vierteljährliche Gehaltszahlung
der Beamien spätestens zum l . Oktober wied « « ngesührt werden soll .
Die Regierung sagt « zu, sie w« d « tatsächlich bestrebt sein , dem

Wunsche des Reichstage » Rechnung zu tragen . Falls die viertel .

jährliche Gehaltszahlung durch di « Gesamtlag « noch nicht möglich sei .

werde man zunächst ein « zweimonatliche Gehaltszahlimg einführen .

Der Ausschuß beschäftigte sich dann mit dem Gesetzentwurf zur

Regelung des B es o l d un g sspe rr g es « tz « s bis zum 1. April

1S26 .
_

Generalversammlung öes verkehrsbunöes .
In der gut besuchten Delegiertenoersammlung im großen Saale

des Gewerkjchastshauses berichtete der Bezirksleitcr O r t m a njt
über das abgelaufene Geschäftsjahr . Der gedruckt vorliegende

Iahrcsgrschästs - und Kasienbericht umsaßt die Jahre 1923 und 1921 ,

da im isochinflationsjahr kein Bericht herausgegeben werden konnte .

Das wirtschajlliche Elend dieser lwchinslatorischen Zeitepoche und

die dreisten Zumutunge » der Unternehmer an die Arbeiterschaft

sind , so weit es der Raum eines Geschäftsberichts zuläßt , darin

festgehalten . Die Berlin « Verwallungsjtelle Hot dem gewaltigen
Ansturm getrotzt und dem Ausstieg folgte leid « ein jäher

Rückgang , der ober im vierten Quartal des vergangenen Jahres

zum Stehen gekommen ist . Neu«dinsis macht sich wieder

ein langsames Ansteigen der Mitgliederzahl bemerkbar .

Da die Kassenoerhältnisse in gleichem Maße gesunden , dürfte die

olle Schlagkraft der Organisation bald wiederhergestellt sein . Um

dies möglichst rasch zu erreichen , gehört es zur Ehrenpflicht jedes

Mitglieds , auch den seinem Einkommen entjprechenden Beitrag zu
entrichten . Die A g i ta t i o n s t ä t , g k e i t war überaus rege .
Die Erfolge entsprechen jedoch noch nicht den berechtigten

Erwartungen . Lohnbewegungen mußten in unurner -

brochener Reihenfolge geführt werden , wenn nicht immer alles

erreicht wurde , so sind doch wesentliche Verbesserungen in der Lohn -
höhe überall durchgesetzt worden . Die künftigen Kämpfe erfordern
Geschlossenheit auf der ganzen Linie . Rur dann
wird der Erfolg in allen Sektionen und Branchen gesichert sein .
Seltene Einmütigkeit herrschte bei der Neuwahl der B e -

zirksoerwaltungsmitglieder . Die engere und bisherige
Bezirkeleitung , sowie die in Vorschlag gebrachten Verwaltnngsmit -
plieder und Leiter der Sektionen wurden ohne Widerspruch ein «

stimmig gewählt .
Die von der Verwaltung beschlossene Maßnohm « auf je

100 Mitalied « einen Generalversammlungsdclegicrten anstatt auf

je 150 Mitglieder zu wählen , findet nachträgliche einmütige
Billigung . _

Lohuvcrhandlungeu im Bergbau .
Bochum , 17 . März . ( Eigener Drahtbericht . ) Am Dienstag

verhandelien die Bergarbeitergewerkichaften mit den Zeiten -
Vertretern über die von ihnen eingereichte Lohnforderung in Höbe
von IS Pro, . Di « Berhandlung - n verlie ' en ergebnislos .
obwohl die Zechenvertretec die Nftlage der Bergarbeiter an¬
erkannten . Die Frage wird in der nächsten Woche den Schlichter
beschäftigen . _

Ein syndikalistischer Streik .

Köln , 17. März . kEigen « Drohtbericht . ) Die Freie Vereini¬

gung der Plottenleger in Köln , ein « syndikalistische
Lokalorganisation , ist in den Streik getveten . Als Vor -
wand wird eine Erhöhung der Löhne angogebeir . In Wirklichkeit
aber handelt es sich darum , für dies « Lokalorganisation di « Tarif -
sä bigdeit zu erkämpfen . Die Z e n t ra l v rga n i s a t i on e n

haben zu dem Streik Siellung genommen und einstmmig folgenden
Beschluß gesaßt : „ Die kombiniert « Versammlung der Plattenleg « des

Deutschen Baugewerksbundes und des Zentraloerbandes
der christlichen Bauarbeiter können dem Streik der

Lokaloereinigung nicht beitreten , da sie als Der -

trogskontralhenten nicht vertragsbrüchig werden wollen und können . "

fluch öie Säuische « Unternehmer sperren aus .

Kopenhagen , 17. März . ( Eigener Drahtbericht . ) Da die Ber -

bände der ungelernten Arbeit « das Verlangen d « Unternehmer

nach einer zehnprozentigen Lohnherabsetzung und

noch Verhandlungen üb « ein « Verlängerung d « Arbeits -

zeit über acht Stunden hinaus abgeliehnt haben , sperren die

Unternehmer morgen , Mittwoch , früh zunächst 30 000 bis 40 000

ungelernte Arbeit « aus ; in den nächsten Tagen soll die Zahl der

Ausgesperrten auf 80 000 erhöht werden . Die Verhandlungen der

Verbände der gelernten Arbeiter mit den Unternehmern verlausen

gleichfalls sehr schwierig und es wird bereits mit einer

Generolaussperrung aller organisierten Arbeiter Däne -

morks gerechnet . ( Diese Aussperrung erfolgt offenbar im Einver -

nehmen mit den schwedischen Unternehmern , um das Abkommen der

Gewerksehaften der skandinavischen Land « auf gegenseitig « Unt « -

stützimg bei großen Kämpfen unwirksam zu machen . )

Ackknnq . Bauarbeit « ! Di « auf den Baustellen der Firma
Elbe & Ludwig , Steglitz , Rüstelnallee und Brueerslraße , be «

sliiSfnglen Steinlräger sind wegen Loh » differen,en zur
Arbeitsein siellung geschritten . Wir ersuchen unsere Kollegen ,
Arbeit dort nibt anzunehmen .

Deuischer Baugewerksbund . Bangewerkschast Berlin .
�Berein der Akkord - Steimräaer , Berlin .
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In der Inflationszeit ist es manchem Arbeiter . Angestellten und
Beamten möglich geworden , sich irgendwo im Außenbezirk der Groß -
siodt eine Landparzellc zu enoerbem Die Spekulanten nüjjtcn die
Lage au?- , und überall wurden rings nm Berlin große Landstückc
parzelliert und dann in einzelnen Teilen verknust . So entstanden
in allen Außenbezirken die vielen Kolonien der kleinen Parzellen -
besitz «. Wenn es auch den zuständigen Behörden nicht möglich
war , diese Parzellierung zu oerhindern , so muhte man sich doch
darüber klar sein , daß sie die Bebauung der betreffenden Gegenden
ganz entscheidend beeinflussen würden . Es ist nun heute dahin
gekomnien , daß sich die Bebauung solcher Kolonien von Einzel -
besitzern zu einer äußerst schmierigen Frage des gegenwärtigen
Ciedliingsbaucs ausgewachsen hat . Schon seit Jahren kann m�. n in
den Außenbezirken der Großstadt eine Bebauung sich entfalten
sehen , die den Fachmann mit der ernstesten Sorge erfüllen muß .
Bon der Wohnlaube angesangen , über das Kleinhaus bis zur
richtigen kleinen . Aorstadtvilla " ältesten Stile , äußert sich dies «
Bauwillc der kleinen Parzellenbcsitzcr . Wen » man eine Anzahl
dieser Kolonien kennt , so muß man über die Sorglosigkeit staunen ,
niti der in vielen Fällen noch die maßgebenden behördlichen Stellen
dieser Bebauung gegenüberstehen . Um das voll zu verstehen , sollen
die Bcrhältnifsc kurz näher beleuchtet werden .

Sinnlose Saupläne .
Wenn der einzelne kleine Parzellenbcsitzer bauen will , dann

geht er zu einem Vauuntcrnchmer . der in der Gegend wohnt , und
läßt sich eine „ Zeichming " herstellen . Diese Zeichnung kostet ent -
weder nichts , wenn die spätere Bauausführung dem verfertig «
der Zeichnung zugesichert wird , oder sie wird für «inen ganz
niedrigen Beirag hergestellt . Sieht man sich aber diese Bau -

plane unter Berücksichtigung der gesamten heutigen Acrhältnist «

an . so wird man darüber meistens die Hände über dem Kopf zu -
sammenschlogen . Da wird dem Drängen der kleinen Besitzer nach -

gegeben und es werden riesige Zjmmer projektiert , die dann ' m

Grundriß des ganzen Hauses meist so unwirlschasMch angeordnet
sind , daß dazwischen ein großer lest nicht auszunützender Flur -
räum « und dergleichen bleibt . Außerdem fassen diese Bauten , die
für den einfachen Siedler bestimmt sind , osimals 4 —5 Zimmer .
Man wird die Sinnlosigkeit solcher Projekte allein schon einsehen ,
wenn man an die Beheizung und M ö b l i e r u n g der Räu . n «
durch den Neincn Besitzer denkt . Das Schlimmste aber bei dieser
Art der Projektierung ist , daß man den vesiher über die wirklichen
Herstellungskosten der Projekte vollkommen im unklaren läßt . So
kommen zu der Gemeinnützigen Heimstättcn - Spar « und Bau - A. - G.

r . Gehag " ) täglich Siedler , die bereits das Kellergeschoß nach einer

völlig unbrauchbaren Zeichnung fertiggestellt hoben , nun bedenklich

geworden sind und fragen , welche Baukosten ihr Projekt erfordert .

Jetzt müssen sie hören , daß es sich um lö 000 —20 000 M. Handell .

die aufzubringen einfach unmöglich ist . Der Unternehmer hatte ihnen
aber meistens nur 70f ) 0— $ 000 M. Baukosten herausgerechnet . Wie

soll man nun diesen Menschen helfen ? Die Hauszins st euer »

Hypothek für einen solchen Bau beträgt höchstens SOOO bis
7 000 und den Rest von iOÜOO —lZOOO M. anderweitig am' .

zubringen , ist für den kleinen Siedler ganz ausgeschlossen . Zudem
wird die Wohnungssürsorgegescllschaft Berlin solche unwiltschost -
kichcn Bautypcn auch kaum beleihen .

die Sanierung .
Run beginnt die „Samcrungsarbcit " . Man hat dabei bereits

angefangene Projekte dadurch abgeändert , daß der
Keller in der einmal angefangenen Größe liegen blieb und der
Grundriß für den weiteren Hausbau , also für Erd - und Ober -
geschoß. bedeutend verkleinert wurde , was natürlich Kosten
verursacht , weil clnc Anzahl Wände im Keller nicht vorgesehen
sind , die nach oben hin mit Trägern oder Bogen unterstützt werden
müssen . Dabei hat sich trotzdem gezeigt , daß man bei sachgemäße :
Durcharbeitung den Bau so verkleinern und wirtschaftlich durch -
konstruieren kann , daß er schließlich noch zu finanzieren ist . Aller -
dings kostet diese Arbeit mehr als ein gutes Projekt vorher gekostet

Wie es sela soll !

A
Äim

Wie es alebt sela soll !

halte . Viestach muß man auch dann aus einem Einfamilienhaus
ein Zweifamilienhovs machen , um den einmal ängesangencn ©rund -
liß auszunützen Alle diese Berhältnisie , die man in den meisten
Vororten täglich wiederfindet , haben die Baugeiiossenichaitcn uno
die Gewerkschaften Groß - Berlins veranlaßt , «ine Aentralfteile in
der „ Gehag " ( KeMeinnüfligs Heimstätten - Spar - und Bau - A. - G. ,
Berlin S. 14. Jnselstr . 0, IV" | zu schassen , in der die sachver¬
ständige B e r a tu n g der Siedler durchgeführt wird . Diese
Zentralstelle hat z. B in einer Kolonie von inchrercn Hunderl
Cinzelbesitzern durchietzen können , daß hundert dieser Siedler sofort
nach einem einzigen wirtschasilich durchgeorbeitelen Bautyp die Bc -
banung ihrer Parzellen durchführen . Welche Erspaniny das rein
volkswirtschaftlich , aber auch im Hinblick aus den cinzeliien Siedler
bedeutet , das braucht wohl nicht gclagt zu werden . Wichtig ist nur ,
daß die Siedler sich vorher an eine solche mit guten Fachkräslen
ausgesiatlele Stelle wenden und nicht erst nacdhcr , wenn sie in de :
Tinte sitzen . Aber bi « liegt eine wichtig « Ausgab « der in Be >
tracht kommenden Behörden . So wäre «s beispielsweise P s l i cn t
der städtischen Siedlungsbehördt . eine v o r b « u -

gende Fürsorge z u » resseii , statt , wie es heute in der

Regel gehondhabt wird , denjenigen , die mit solchen »nrciscn Bau -

Projekten kommen , durch bureankratische Maßnahmen das Banea
zu erschweren oder unmöglich zu inachen . Es ist angehen « wichtig ,
daß viel gebaut wird , und dazu müssen die DeHörden helfen und
gleichzeitig dazu , daß man gut baut . Um min all den kleinen Sied -
lcrn und den Genosscnschaiten , die aus solchen Siedlern bestehen ,
bei der Projektierung der Bauten , aber auch in bezug auf die An «
' egung der Straßen usw . Hilfe zu leisten , scheint folgender Weg
seltene der maßgebenden städtischen Behörden gangbar zu sein .
Die Erfahrung hat gezeigt , daß es der Baupolizeidehörde , die alle
Bauobjekte in technischer Hinsicht usw . zu prüfen hat , nicht möglich
ist , dahin zu wirken , daß nur wirtschaftlich und künstlerisch gute
Bauobjekte durchgehen . Die Danpolizei ist lalsächllch nicht die ge -
eignete Stelle , die Siedl « zu beraten . Vielmehr muß diese Arbeit
anderen Körperschaften übertragen werden . Es erscheint r i ch -
t i g c r, den bereits bestehenden balbstadtijchen Siedlungsgesellschosten
sowie anderen großen und leistungssähigen Siedlungsberechtigten ,
wie elwa der oben genannten „ Gehag , die entsprechende Bau -
bcratung für die Bezirke z » übertragen , und zwar nach freier
Wahl von der betrcfscnden GenossenschasI oder von dem Siedler .
Jedenfalls würde durch die vorbeugende Fürsorge , bei der Bau -
Herr , Siodiungsgesellschast »r . d Behörde Hand in Hand arbeiten .
der Wohnungsbau in der bestmöglichsten Weise gefördert . Darauf
aber kommt es an . Man muß noch etwas anderes bedenken . So -
lange nämlich eine gewisse öffentliche Finanzierung durch
die Hauszinsstcner und dergleichen geleistet wird , haben die Bc -
Hörden noch eine Kontrolls und ein gewisses Mitbestimmungsrecht
bei den projektierten Bauten . Man stelle sich aber vor , in welcher
künstlerisch und technisch sinnlosen Meise gebaut werden wird , wenn
diese Kontrolle nicht mehr vorhanden ist . sondern die Sapilal »
bcschassung aus dein freien Marli möglich ist . Dann wird eine Le -
bauuna in den Außenbezirken einsetze », vor der es heute schon
jeden Fachmann grausen niuß .

An den Behörden liegt es heute , diese Gefahr durch eine groß -
zügige Sicdlungspolitik in den Vororten der Großstädte abzu -
wenden . Noch ist es möglich , die ungeheure Vergeudung von Kraft
und Matertal bei der Bebauung zu hindern und zu verhindern ,
daß in jeder Kolonie nach Hunderten von Typen in unwirtschast -
lichei und häßlicher Ausführung gebaut wird . Noch ist es Zeit ,
Verbitterung uild Elend von den Kleinsicdlern abzuwenden , die
durch das Fehlen einer richtigen Siedlungspolilik und einer ernsten
fachlichen Beratung entstehen . Nehmen wir uns ein Beispiel au

Oesterreich , a » der Gemeinde Wien , die in ganz vorzüg -
sicher Weise durch die Zusammenarbeit der Stadt m > t
den Klcingartcnbcsitzern ein « großzügige Siedlungs -
«ätigkeit organisiert Hot . und veranlassen wir einerseits den engsten
Zusammenschluß der Siedler solcher Kolonien und ihre Bcratung
durch sachverständige Fachleute . Helsen wir weiter aus der anderen
Seite diese » Organisationen in jeder Weise bei der Durchführung
ihrer Siedlungsbauten . Sonst wird man uns mit Recht in den
nächsten Jahrzehnten den Vorwurf machen , daß wir eine wichtige
Aufgabe im Augenblick verkannt » nd verschuldet haben , daß oi «

Außenbezirke für Jahrzehnt « hinaus durch «ine falsche Siedlungs -
Politik verunstaltet wurden . Der Augenblick erfordert großzügiges
Teindeln .

Tie Aufbauschnle

ist eine neue Form der höheren Schule , die in Sjährigem Lehr -
na gm befähigie Bolksschülrr , die in der Regel 7 Jahre die Volks -
üile besucht haben sollen , bis zum Abiturienten « ; amen

Ohrt . Die Ausbaiischule ist eine vollgültige höhere Lehranstalt imb
erteilt ganz die gleichen Berrchngungen wie die Sjährigen höheren
Schulen , berechtigt also zum Besuch der Hochschulen und zum
Studium . Im Norden Berlins ist eine seiche Aufbo . ujchuie dem
Lcssing - Gymnasium . Panksir . 18. angegliedert ( jmijcheii Bahnhof
Wedding und Gesundbrunnens . Sie trägt den Typus der „ Deutschen
Oberschule " . Sie hat die gitichcn Unterrichtsfächer wie die Oberreal -
schule , lehrt also als verbindliche Fvemdsprachen Englisch und Fran¬
zösisch und iintcrscheiöel sich von der Oberrealschule nur durch ge .
ringe Unterschiede in der Stuudeiizah ! der einzelnen Fächer . In
Eltern kreisen begegnet man der Anrbaiischule wegen ihrer Neuheit
vielfach noch mit einem gewisse » Mißtrauen , das jedoch ganz un -
berechtigt ist . Gut befähigte Kinder , die seinerzeit aus irgcndciliein
Grunde den Anschluß an die S jährige höhere Schule verpaßt haben ,
können auf diesem Wege doch noch ohne Zeitverlust in 3 Jahren die
Obersekundareife , in 0 Jahren die Hochschulreife erlangen .

ß,

Der Apfel der Elisabeth Hoff .
43 ] von Wilhelm Hegeler .

Er schritt jetzt über tcmnasse Wiesen . Der graue Dunst am

Firmament hatte sich in rauchiges , feines Grau verwandelt .

Mit dein aufkommenden Wind war die Lust noch kühler und

fast eisig geworden . Trotzdem nahm er den Hut ab und lüftete
den Rockkragen .

Allzu lange war er krank gewesen , ein nicht körperlich , aber

desto tiefer seelisch Erkrankter . Er horte es hingenommen ,
daß seine Frau ihn pflegte , hatte sich an den Kindern gefreut ,
die rasch wieder das alte Zutrauen zu ihm faßten , mit ihm

scherzten und spielten , wenrr sie auch inrmer noch in seiner

Gegenwart auf den Zehen Ichlichen und Ihre Stimmen

dämpften . Ader er hatte dies Glück genossen wie jemand , der

kein Anrecht mehr darauf hat . Und sobald er allein war . tat

s: ch das Dunkel wieder auf . Elisabeths Lüge , ihre Untreue .

thre Lieblosigkeit , die ihre Ehe zerstört hatte .

Gestern abend jedoch , bei einein Spaziergang im Walde ,

als er sich sagte , daß er diesem unmöglichen Zustand ein Ende

machen müßte und an den Abschied von Elisabeth dachte , da

strömte plötzlich aus dem eben noch finsteren und horten Grund

feiner Seele etwas wie ein lind brennender und sanft glühender
Schein , ein Strom von Liebe , von Glück und ungestümen Hoff -

nungen . der . als er sich zerteilte und ihn wieder zu sich kommen

Letz , zugleich die Erkenntnis semer eigenen Schuld und Torheit

mit enrportrug . Ja , es war nicht anders : die alten Schrift -
züge waren erloschen und an ihrer Stell « standen neue , die

nichts anderes besagten , als daß er während seiner ganzen

Ehe oin großer Narr gewesen war .

Er hatte den töstlichen . immer neu zu erringenden Gewinn

feines Lebens wie einen selbswerstäikdlich -n Be. ' ß behandelt .
der keiner Pflege bedurft «.

Än dies «? Stunde war es geschehen , daß die Beziehungen� ' '
en . der er einst gewesen , zerrissen . Vielleicht

Aber in dieser Stunde erst war

. . . . .gekommen .
Daher die Unruhe , daher der früh « Aufbruch . Der neue

Mensch in ihm war wie ein flügger Vogel , der seine Schwingen
regt , den es verlangt , sich in den weiten Luststrom zu stürzen .

Nachdem Hoff in einem Dorf sich ein Frühstück hatte geben

lösten , wanderte er weiter und stieg einen hohen Berg hinan .

Er fteute sich der dampfenden Glut , die seinem Körper ent -

�n oieser « vkunoe war t

zu dem Menschen , der er e

hotten sie sich längst gelöst .
« s ihm zum Bewußtsein gekt

strömte , als strömten damit die letzten Reste eines alten Giiles

hinaus . Und mit Genugtuung beobachtete er seine reget -

mäßigen , kräftigen Herzschläge . Der brave Kollege hatte sich

offenbar getäuscht . Oder es hatte sich nur um eine vorüber -

gehende nervöse Störung gehandelt .
Auf dem Gipfel angekommen , legte er sich ins Gras . Die

Sonne war inzwischen ausgegangen und beleuchtete grüne
Wiesen und blühende Felder , helle Landstraßen , einen blinken -

den Flußlauf , zu seinen Füßen die dicht gedrängten Dächer

des Städtchens , nahe und ferne Dörfer und am Horizont eine

größere Stadt mit ragenden Schornsteinen .
Es war durchaus keine Aussicht von überwältigender

Schönheit , und demwch erfüllte sie sein Herz mit unbeschreib -
lichem Glück . Er liebte die Welt und er liebte das Leben ,

obwohl weder die Welt noch das Leben sich feit gestern irgend -
wie verändert hatten , obwohl Torheit und Laster , Elend ,

Krankheit , Tod nichts von ibtcr alten Macht eingebüßt hatten .
Aber was bedeutete dies Wissen gegenüber seiner Liebe , gegen -
über der heißen Freude , daß er noch eil « Weile mittun durste ,
mitlelden , mitkämpfen , mithelfen I Wo Liebe ist , was will da

Recht oder Unrecht ? schoß es ihm durch den Kops . Er liebte

seine Frau , und er ahnte , etwas wie eine innere Gcwtßlzeit

durchglühte ihn , daß auch sie ihn lieben müsse . Und deshalb
wollte er ihr — nein , nicht verzeihen wollte er ibr . Nicht vcr -

zeihen ! Er stieß diesen Gedanken von sich wie das lächerliche
Gebaren eines ihm wesensfremd gewordenen Menschen .

Was sie chm auch gesagt hatte in ihrem Zorn und was sie

auch getan hatte in dieser Stunde leidenschaftlichen Wahns :
sollte das aufwiegen die Jahre treuer Lieb « ? Die waren

Wahrheit ein « auch von ihr nicht zu zerstörende Wirklichkeit .
Er wußte es bester als sie. Nicht verzeihen wollte er ihr , aber

sie schützen und ihr helfen gegen ihr « eigene Verblendung .
Was geschehen war , stand in einem früheren Buck « des

Lebens , das gestillt war mit ihrer beider Torheit und Schuld .
Jetzt aber war ein neües au ' geschlogen . Wo Lieb « ist . was

bedeutet da Recht oder Unrecht ? Wo der Wille zum Guten

ist . was bedeutet da Sünde und Schuld ? Wenn man empor -

steigt , was tut ' s , ob man strauchelt und fällt ? Wenn man

nur steigt !
Diese Gedanken wuchsen in ihm , enffalteten sich immer

mächtiger , während die Sonne Ihn durchglühte und der Wind

ihn durchwehte . Am späten Nachmittag kam er heim . Die

Kinder sprangen ihm entgegen , Elisabeth folgte ihnen .
Sein Herz war so voll , daß er sich am liebsten gleich mit

ihr ausgesprochen hätte . Aber es war doch noch « in letztes

Zögern in ihm . Er ging auf sein Zimmer , sie begleitete ihn .
Er sagte , daß er sich waschen und umkleidest wollte . Sie trug

ihm Sachen herbei und goß Wasser in seine Schüssel .
Er aber stand in zögernder Verlegenheit und wiederholte ,

daß er sich umkleiden wollte . Da schoß ihr die Nöte ins Ge -

ficht , und sie oerließ das Zimmer .
Nachdem er seine Toilette vollendet hatte , begab er sich

aus ihr Zimmer . Das Gefühl , sein allzu stürmisches Herz
bändigen zu müssen , und auch ein Rest von Unsicherheit gaben
seiner Haltung anfangs etwas von dem alten prvfcssoralen
Ernst und ließen seine Worte trockener herauskommen , als

er wollte . '

„ Ich will morgen nun wirklich abreisen, " sagte er , „ denn

ich bin ja völlig wiederhergestellt . — lieber das , was geschehen
ist, habe ich lange nachgedacht und sehe das Ganze jetzt in

einem neuen Licht . Es geht einem ja manchmal wunderlich . "

stihr er mit freierem Lächeln fvrt . „ zuerst sieht man nur das ,

was einem selbst widerfahret : ist, mau setzt den anderen aus die

Anklagebank und gießt die ganze Schale des Zornes über ihn
aus . Aber wenn sie geleert ist , dann sitzt man unvermutet

selbst auf der Anklagebank , und der andere ergreist das Wort .

Was du mir da gesagt hast , das brauche ich dir gewiß nicht
alles zu wiederholen . Aber ich meine : trotz allem , was wir

gegeneinander hatten — unsere Ehe brauchte deshalb nicht

auseinander zu gehen . "
„ Das meine ich auch . " erwiderte sie leise . „ Und deshalb

solltest du mich gleich mit dir nehmen . "
„ Nein ! " antwortete er . „ Nein ! Du hast mir gesagt , daß

Rqseck dich liebt , dich ebenso lange geliebt hat wie ich . Und

daß auch dir seine Liebe ein Glück bedeutet Hot . Das ist eine

Tatsache , die ich respektieren muß . Ich - will nicht mit un -

du dann zu nur zurückkehrst , weiß ich , daß du es aus freiem
Willen tust . " � . r

Sie schwieg . Eine so seltsame Wirkung ging in diesciO
Augenblick von ihm aus . Sie hätte vor Ihm niederknien mögen
in Ehrfurcht und hätte im selben Augenblick seinen Kopf an

such pressen und sagen mögen : „ Du großes Kind ! "

Aber sie schwieg . Sie senkte nur den Kopf zum Zeichen
ihres Einverständnisses .

( Schlich folgt . )



Das Enöergebnis öer Konsumwahlen .
Sieg der Ausbauliste . Niederlage der Kommunisien .

ya ? Ergebnis der Wahlen der Konsumgenossenschaft liegt jetzt

oor . Von 176 Wahlbezirken haben erhaltene Liste Genossen -

schaft saufbau 468 Vertreter , Liste der Kommunisten 121 . Liste

der Unabhängigen Sozialdemokratie 1. Im Jahre 1 9 23 erhielt die

Liste Genossenschastsausbau 379 , die kommunistische Liste 136 und

die sonstigen Listen 12 Vertreter . Im Jahre 19 2 4 entfielen am

die Liste Genossenschaftsaufbau bereits 393 Vertreter , auf die kommu -

nistifche Liste 176 und auf die NSP . - Lisle 7 Vertreter . Man ersieht

hieraus die überaus stetige gesunde und zielklare Entwicklung der

Aufbauliste , die von Erfolg zu Erfolg schreitet und die sprunghafte

Entwicklung der Kommunisten , die 1924 mit allen Mitteln gemeiner
Kctze aussteigt , 1923 bereits kraftlos von 176 auf 121 Sitze zusammen -
sinkt . Wenn die Entwicklung so weiter geht , dauert es nicht mehr

lange , bis sich sämtliche kommunistischen Vertreter in

einer einzigen A u t o d r o s ch k c zur Generalversammlung

begeben können . Ganz aufgerieben ist , wie vorauszusehen war , die

Liste der USP .

<kin gemeiner Charakter .
Der Ankläger als moralisch verurteilter .

Mit den Ausdrücken der tiefsten Empörung und Verachtung

kennzeichnete Landgerichtsdircktor Geist als Vorsitzender des

Schöffengerichts Mitte die Handlungsweise eines Zeugen , durch

dessen Anzeige ein ehrsames , unbescholtenes Ehepaar L. unter

der Anklage der schweren Kuppelei an ihrer eigenen Tochter vor

Gericht gezogen wurde .
Die Anzeige war von dem Werkzeug m a. ch er F r i e d r ! ch

Otto ausgegangen . Dieser , ein jetzt 21jähriger junger Mann , mar
mit der Tochter der beiden Angeklagten verlobt gewesen . Als
Verlobten hatten die Eltern des jungen Mädchens ihn aus Mitleid ,
da er keine Stellung harte , bei sich aufgenommen , hatten ihm ein
eigenes Zimmer und freie Beköstigung " gegeben . Kurz vor der
Hochzeit ging die Verladung aber in die Briichc , als man dahinter
kam , daß der junge Mann sich mit anderen Frauen und Mädchen .
bcrumtrieb und weil er verschwiegen hatte , dast er Erwerbslosen -
Unterstützung beziehe , obwohl er dazu nicht berechtigt gewesen war .
Inzwischen hatte sich aber das junge Mädchen von ihrem Ver -
lobten verführen lasten und auf Veranlassung des Jugendamtes
wurde gegen Otto eine A l i m e n t a t i o n s k l a g e an¬
gestrengt . Nun drehte Otto den Spietz um und erstattete gegen die
Eltern feiner früheren Braut eine Anzeige wegen schwerer
Kuppelei , indem er behauptete , daß diese seine Beziehungen mit
der Tochter geduldet hätten . Außerdem aber machte Otto gegen
die beiden allen Leiiic noch eine zweite Anzeige wegen E n t -
fü h r u n g eines M i n d e r

'
ä h r i g e n. Dieser Minderjährige

sollte — er selbst sein , denn er war damals erst 20 ' A Jahr alt
gewesen . Bezeichnend genug ist es , dast O>- o damals selbst seine
vorzeitige Mündigkeitserklärung bewerkstelligt hatte , um heiraten
zu können . Die beiden Angeklagten waren unter der Wucht der
schweren Anklage , bei der Ziichthausstrafe im Verzuge war , jo
nngcschlichtert , dost sie kaum ein Wort zu ibrer Veneidigung
bervorbriiigeu komicen . Der Vorsitzende nnistte sie erst beruhigen .
Ganz anders fuhr der Vorsitzende dann aber mit dem einzigen
Belastungszeugen , Friedrich Otto ab . Auf die Frage : „ Was haben
Sie sich denn gedacht ?" erioiderte der Zeuge : ' . Die müssen
bestraft werden , denn sie haben es gemuht . " Nun
nackte der Vorsitzende ihn derber an : „ Als Nichtstuer machen Sie
das Miidch - - n unglücklich , genießen alle möglichen Wohltaten uno
haben dann nach die unglaubliche Frechheit , eine solche Anzeige zu
macheu . Sie sind ein ganz erbärmlicher Kavalier . Ein solcher
Fall von niedriger Gcsimmna ist injr in meiner Praxis nach nicht
vorgckomiven . " — Do » Gericht erkannte auch nach kurzer Beralung
auf Freisprechung . Dem Zeugen Otw aber wurde uom Vor -
sitzenden noch bedeutet , dast das Gericht die Akten an die Staat
anwastfchält abgebest : werde , um zu prstfen/ ' ob�mch ! ein Verfahre, !
wegen wissentlich falscher Anzeige gegen ihn einzuleiten
sei. Als der Zeuge noch etwas stammeln wollle , rief ihm der Vor -
sitzende in seiner sittlichen Empörung zu : „ Raus mit Ihnen ! "

Keine wesentliche MietScrhöhung .
Die in Mieierkreifen vielfach veibreiteten Gclilchte , daß schon

vom 1. AvrU 1923 ab die Ivstprozeiilige Friedensmieie einaetübrt
werden tobe , enibcbre » jeder Bcgriinovng . Eine solche spriina -
baste CrrbvKmig ist um so weniger deutbar . n! K schon jetzt äiitzerst

zahlreiche Mieter nichr wissen . iv . ' von sie zwei Drittel der Friedens -
niicle pünktlich zahlen sollen . Mit einer Erhöh u » g de «
H il ii d e r l s a tz e s ist i m L a u f e der nächsten Monate
zu rechnen , aber nur in geringem Umfange . Die
mastgebenden Instanzen winen iehx genau , dost eine gröstere Er -
höhn , ig nach dem Willen der Havsbe ' itzerorganisationen eine ge -
ivalüge Vermehriing der Mietrückstände zur Folge haben müstte .
Der Vorteil würde also für die Hausbesitzer zunächst nur auf dem
Papier stehen .

( �efallcnen - t�edenktafcl des Magistrats .
Der Magistrat hat beschlossen , für die im Kriege gefallenen

Arbeitnehmer ( Beamte , Lehrer . Angestellte und ' Arbeiter )
A l t ° B e rl i n s eine Gedenktafel zu errichten . Die Gedenktafel soll
noch el ' ienr Entwurf der Deputation für Kunst - und Bildungswesen
fertiggestellt und an der Katheder wand des Bürger -
s a a l c s angebracht werden . Die Namen auf der Gedenktafel auf -
zuführen , ist bei der großen Zahl der Gefallenen nicht möglichi die
Nomen - sollen daher in ein in der Magistratsbiblioihck auszu -
legendes Ehrenbuch eingetragen werden . Der Magistrat hat bereits
sämtliche zentralen Dienststellen aufgesordert , ihm die Namen der
Gefallenen mitzuteilen , die der betreffenden Dienststelle angehör -
ten . Gleichzeitig geht aber die Bitte des Magistrats auch an die
gesamte Bevölkeurng , ihm Nan . en und Vornamen . Amtsbe -
Zeichnung , Dienststelle , Truppenteil , Dienstgrad , wann und wo gs -
fallen , bei Vermißte » den Tag der Todeserklärung anzugeben , die
für eine coentuellc Namensausführung für die Gedenktafel der ge-
fallcnen Arbeitnehmer Alt - Berlins in Frage kommen .

Zlns dem Cl ) i ' gestohlen .
Mit einein ungewöhnlichen Kniff arbeitet ein Dieb , der in der

Philharmonie eine Taine au4 Dahlem bestahl . Während die
Dame ihren . Manie ! abgab , reichte ein Mann , der den Eindruck
eines Ausländers machte , über ihren Kops hinweg seinen Mantel
der Garderob . efrau zu . Hierbei stabl er der Dame , ohne daß sie
eiwas merkte , einen goldenen Ohrring mit einer g>/ » mm
starken Perle und kleinen Brillanten in tie ' er Fassung auS dein
O b r . Der Spezialist wird seinen Trick wohl auch anderswo
versuchen .

Berliner ( vcsundheitswoche .
Am heutigen Mittwoch , den 18. März , abends 7 Uhr . finden

folgende öffentliche Vorträge statt : Ueber das Thema „ D i « T u b « r -
k u l o s e und i h r c B e k ä m p s u n q " spricht in der 24. Gemeinde -
schul «, Hinter der Garnilonktrche , Dr . Georg Wolfs : in der 309 . /310 .
Gemeindeschule . Dunckerstraße 64. Dr . G u t f e l d; in der 255 . Ge -
meindeschuie , Noglerstraß « 3, Dr . H o l d h « i m: in der 30 . Ge -
meindeschul «. Wi- bestraße . Dr . Becker : in der Oberrcalschule Wil -
mcrsdors am Hindenburgpark , Hindenburgstraß « 36. Dr . Samson :
Mi Gymnasium , Lichterfelde . Goethestraße , Dr . Le wende rq ; im
l. Lhceum , Reutälln . Berliner Straße 9H0 . Dr . Zodek : in der
Mittelschule . Lichtenberg , Martistraßc 16/12 , Dr . Max Birnbaum :
im Huwdoldt - Gymnasium , T- ' gel , Gras - Rödern - Korso . Dr . H o d a n n.
Am gleichen Tage sprechen über das Thema „ Die Geschlechts -
krankheiten und " ihr « Bekämpfung " in der 162 . Ge -

heute , Mittwoch , öen 18 . März ms , abenSs T' /z Uhr :
wilmer - dorf - halensee : Floraiäle in Halcnscc ( Weißer

Saal ) , Zohann - Georg - Straße .
v - aidmannsiusl - cükmrs : Lutz . Lübars , Platanenstraße .

Donnerstag , öen 1K . März 1925 , abends 7 ' /z Uhr :
Steglitz : Oberrealschulc , Elisenstraße .

Mariendorf : Schulanla Äursürstenstraße .
Lichtenrade : Lokal Rohrmann . am Bahnhof .

Diedrichshagen : Gesellschaftsbaus , yriedrichstr . 126 .

Buchholz : Rostack . Hauptstr . 71 .

Gatow : Im Gasthof .
Cladow : Im Gasthof .

Tagesordnung in allen Versammlungen :

SozdiMkniie OeMMHiitil
Redner : Rod . Sreuer , vr . Zreunö , hosfmann , Hirsch ,
Luise Kahler , Künstler , Kempkens , Lempert , Lanüa .

* *

AffkKtl . MeN ' WgWliWU
Donnerstag , öen 19 . März 1925 , abends TU Uhr :

Zehlendorf : Lindenpark . Berliner Straße .

Lichtenberg : Knabenniittelschulc . Marktstraße .

Tagesordnung :

lOlili KÄ UgWüli KNMWttlil «ieldm ?
Redner : Clara Sohm - Schuch und Nlathilüe wurm .

meindeschul «, Reichenberger Strohe 76. Dr . Georg Löwen st ein :
in der Beruseschule Schöneberg , Frankenstrah « 16, Dr . G o l d m a n n.
Ferner referieren ebenfalls am Mittwochabend über das Thema
„ W a s w i l l d i « G s s u n d h e i t s w o che " ( Großstadt und Bolks -
seuchsn ) im Lycevm zu Spandoii , Askanierring 173/174 , Pros . Dr .
n. Vagedcs : im Gnmnastiiin Zehlendorf , Burggrafenstraße 24/23 ,
Dr . R o l h c: in der Körnerschulc , Köpenick , Dr . Karl Bernstein .

Haarkünstler an der Arbeit .

Unter den Klängen des Grotz - Berliner Tonkimstler - Orchesters
im festlich erleuchteten Saal fand am 13. und 13. das diesjährige
16. Große Interneiional « Preis - und Schausrisieren des Damen -
friseur - ur - d Perückenmocher - Vereins von 1884 statt Der Besuch
war sehr gut . Am IS . begann der Wettstreit der Haarkünstler , die
aus vielen deutsche ' ! Stä/ ' en , aus Hvlland und Oesterreich b- rbei -
aeeilt waren , mit emem der Neuzeit entsprechenden Perückensrjsicren .
Di - Phavtaüz spielte in vielen Bariationen . Rot - , weiß - und silber -
sarbige Perücken mit Reihevt . Sim li - und ähnlichem Kopsschmuck
gab es . Es folgte ein historisches Frisieren , zum Teil nach Vorlage
entsprechender Trachten . Die Künstler zetzven gute Leistungen . Am
16. März , dem zweiten Tage des Preissrisierens , wurden Damen
mit langem Haar frisiert . Dke Künstler zeigten dabei , daß es noch
schönere . gestiMackooller « Haartrachten als den Lubilopf gibt . Der
Bubikopf ist b- nüber . ' Bald wilder völlig ein Opfer der Modelaun «
sein . Di « Jury hatte an beisten Tagen keinen leichten Stand , als
es . galt , aies - den - vielen gsttern Arbeiten dl » besten herauszufinven .
Nur so ist es z » verstehen , daß um ( »2 Uhr nachts noch kein Er -

gebnis bekannt mar . Da der Phantasie kein « Grenzen aeietzt waren .
waren so viele gute Frisuren entstanden , daß es unmöglich ist , sie alle

zu würdigen . Durch ihre E genart sielen vor allem eine mit Silber -
bronze behandelte dunkle Haartracht und eine weiße Perücke mit
Orchideen auf . Erwähnt sei noch die Messe , die zu gleicher Zeit
in den unteren Räumen stattsond . Zluch hier hatten sich de Ans -
fteller Müb - gegeben , ihre Friseurbedarfs - und Verkaufsartikel - in
gefälliger Form darzubieten . �_

Die Gedächtnisfeicr für die Märzgefallenen finbet infolge des

volizeilichen Verbots nicht auf dem Friedbof im Friebrichekam ,
sondern in den Spicherntälen , Svichern Str . 3, abends 8 Ubr , statt .
Die Gedächtnisrede bat Hcir Dr . Mischler übernoninten . Alle
Republikaner sind hierzu herzlichst eingeladen .

Die Tällgkeil der Schwestern in den Krankenhäusern . Das
Hauptgesundheitsamt teilt mit : In der Arbeitszeit der Schwestern
in den städtischen Krankenanstalten ist eine Neuregelung er -
iolgt . Zu lange Nachtwachen sollen möglichst verkürzt oder
besondere Vorwachen eingerichtet werden . Für Nachtwochen wird
eine K o st z u l a g c gewährt . Die planmäßig festgesetzte Dienstzeit

l ) a� Rundfunkprogramm .
Mittwoch , den 18 . März .

Außer dem üblichen Tagesprogramm :
3. 30 Uhr nachm . : Die Funkprinzessin erzählt : Alte und

neue Märchen für unsere jüngsten Hörer : 1. Dje sieben Raben ,
Grimm . 2. Däumerlings Wanderschaft . Grimm . 3. Das große
Kohlblatt . Else Ery . 4. Seifenblasen . Else Ery . ( Die Funk -
prin/ . essin : Adele Proesler ) . 4 30 —6 Uhr abends : " Unterhaltungs¬
musik fBerliner Funkkapelle ) . 6 . 43 —7. 50 Uhr abends : Hans -
Bredow - Scbule . ( Abteilung ßildungsknrse ) . 6 40 Uhr abends :
Handel ; Privathandelslebrer Franz Fischer : . Grundzüge dos Wechsel -
tvesens - 1. 7. Vortrag . . Die Wechselklage und die Verjährung von
Wcchselansprüchen " . 7 Uhr abends ; J . iteiatur und Kunst : Dr .
Richard H. Stein : - Spanische Musik11 . 3. Vortrag . - Die Kirchen -
tänze in der Kathedrale von Sevilla " . 7 30 Uhr abends : Medizin :
Professor Dr . Eckert : - Hygiene dos älteren Kindes und des
Schulkindes " . 6. Vortrag . - Das hustende Schulkind " . 8 Uhr
abends : Voi trogst eibe : - Vorn Deutscbtuni in aller Welt " . 4. Vor -
tiag . Hans Draeger : - Deutschlands Kampf um Sein Recht " .
8. 30 Uhr abends : Heiterer Abend . I. Große Fantasie - Am Golf
von Mexiko " . Th . Hoch ( Richard Stegmann . Cornet ä Piston ) .
2. Aus dem Buche - Lachendes Blond " : a) Des Ehemannes Klage ,
Gustav Hochstetter , b) Die Berlinerin , Gustav Hochstotter ,
c) Frühling , Gustav Hochstottar , d) Die Undankbare , Gustav
Hochstetter . e) Erfüllte Prophezeiung , Gustav Hochstetter , f) Draht -
losigkeit 1935 , Gustav Hochstetter , g) Das Kachttelegramm ,
Gustav Hochstetter . h) Hemd oder heiraten , Gustav Hochstotter
( Gustav Hochstetter . Rezitation ) . 3. a) O tanz " , du kleine Geisha .
aus der Operette - Geisha " . Sidnoy Jones , b) Goldlischlied . c> Eva -
Walzer , aus der Operette - Eva * . Franz Lcbär , dj Ich bin die
Christel . , aus der Operette „ Der Vogelhändler " . Karl Zellor ( Mia
Werber . Sopran ) . ' 4. Der Komet , Konzeitpolka, - A. Klein ( Richard
Stegmann ) . 5. Aus dem Buche - Venus und Seide " : a) Die Schule
der Treue . Gustav Hochstetter . b) Rund um den Rundfunk , ' . Gustav
Hochstetter , ci Der neue Gruß . Gustav Hochstetter . d) DerJtund -
fuuk und der Ehestand . Gustav Hochstetter , e) Ausgeschlossen .
Gustav Hochstetter , f ) Dia Sekretärin , Gustav Hochstetter , g) ihr
Taschentuch , Gustav Hochstetter . h) Der Rundfunksprecher früh¬
stückt , Gustav Hochstetter , i ) Alles ist nur immer das , Gustav Hoch¬
stetter ( Gustav HöChstfilt er , . RezitatioiiF 6. a) Lied vom süßen
Mädel , aus der Operetto - Das süße Mädel " . H. Reinhard , b) Die
Pi aterspatzen ( Alberts ) K. Nelson , c) Zwei Wiener in der Feine
i Grünbaum ) H. Stolz , dl Ein Walzer von Strauß . Lorenz ( Mia
Wejber ) . Am Flügel : Otto Urack . Anschließend : Dritte Bekannt¬
gabe der neuesten Tagesnachrichten , Zeitansage , Wetterdienst ,
Sportnächrichten , Theäterdienst .

fvwie die Stunden für Mahlzeiten und Freizeiten ssllen . soweit

irgend möglich , innegehalten werden . Die Zlnstaltsärzte sollen dar -

über Kontrolle führen , ob etwaige Erkrankungen des Schwestern -

Personals auf Ueberaiistrengunq im Dienste zurückzuführen sind .

Gegebenenfalls soll für möglichst schnelle Abhilfe gesorgt werden .

Sie SonniagsbesteUung der Post , deren bevorstehende Auf «

Hebung in der Presse behauptet ivordeu mar . bleibt vorläufig
ti » verändert b e st e h e n. Die Reichspostverwaltling wird Irnnt

B- rivaltungsrat eine Denkschrifl über diese Frage vorlegen� Seit

1919 wird nämlich in Bayern am Sonntag Post nicht mehr zu -

gestellt , und es ist nun die Frage entstanden , ob in Bayern der -

ielbe Ziisland wie im übrigen Zieichspostgebiet eingesüblt lverden

soll oder ob das nichtbayerische Reichspostgebiet dem bayerischen

Beispiel folgen soll . Entschieden ,st darüber vorläufig noch gor nicht .

Die krankheil Suliskers . Nachdem durch die gutachtliche Aeuße -

rung des Gesängnisarzles Tr . Hirsch die Haftsähigleit des ernst -

lich erkrankten Iwan Kutisker in Zweifel gezogen worden war ,

wurde gestern vormittag auf Vetanlassung des Untersuchungs -

tichterS der Gerichisarzt Med . - Rat Dr . Sl oerm er mit der noch -

maligen Untersuchung dcS Verhafteten beauftragt . Dr . Stoermer

hat gleichfalls eine schwere Herztrankbeit Kutiskers sestgesiellt , be «

zeichnet ibn aber v o r I ä u s t g noch für h a f t s ä b i g.

Vorbesprechung lür die Zngendweibe l » vankow (22. März ) . Heu t e

Mittwoch , den 18. Marz , nachmittags pünktlich 4 Uhr . in der Mittel -

schule Neue Schönbolzer Hlr . 10.

Sprech - Tbor lür prole - arl che Feierswnden . Damierstag abend 7' / , Uhr

Ucbiingssluiidc im Gclangsaal der Sophietischiile , Wcinmctstcrstr . 16/17 .

Eine goldene Damenudr verloren ! BeiderMärzseierarnSann -
tag . den 15. März , im 3. Kreis W- dding . ist eine goldene
T - menubr verloren gegangen . Ter ehrliche Finder wird gebeten .
dieselbe beim Genossen Oskar Stirius , Stviiiemünder str . 41, ab -

zugeben .

Parteinachrichten für Hroß - Scrlin
Einiendnngen knr die !« Slnbrit find
Verl ' » SD . «8. Lmdenftrah » 3.

stet » an da » «ezirl - I - kretartat .
2. S»t . 2 Tre ». recht », i - richten .

Arbeitsgemeinschaft der kinderfreunde , Bezirkssielle
Prenzloner Berg .

»onneestoe , h' n Iii. Mär, , pänltlich abend » 7t3 Mir , in her «alo de*
vbcrrealichnt ». Pasten , Ii - 44 «i . Batsttd - u- , dl » neuen «r,tehu »g«f ' lm, . «inb
und «elf . verbunden mit »Irib - rs »a - und Sp :c lwntenansslellanq . Eintritt
für Mitgtieder der stinderfcennde und der SAZ . 30 Ps. . für Ätchtinitalteber
50 Ps. karten sind am Laaleinaann »n haben .

4-
We: bean - schnli der Post - »nd Teleqraphenbeamten . 7>onnrtrta >I . den » . Mörz ,

i». . Ubr. wicht ige Perlamm luna in der Iurisstschen SateÄiUtnde t . : nd«>t .
slraste 3. Tagesordnung : „Dir ReitfisoröstdeutenwahU . csai - r willtommru .

2. Arei « Tirrgarten . Miltwa ». den >3. Mörz (heute ) . 6 Uhr, Przirksver .
sammlung in det Schulaula Pachumer Straste . �

_ _

ML- zsci - r de» 4. »tetfes . Der 4. Kreis ( Prenzlauer Vera ) veranstaltet nur
Mittwoch , den 18. Mörz , in der Aula der Oberrealfchuie Pgfteurur .
eine Mörzfeirt . Es mitten mit : Rahcl Prnfchntfoff ( Gefang : Alt ) , Theo
M- tret ( Nezitatjvn ) , Autin Äitinrirfn ( Klavier ) . Zestrede : Genosse
Slelling . Karten ,:i W Pf . sind noch an der Abendkassc zu haben .

6. Kee. s Kreuzberg . Arbeitsgemeinschaft der Kindersreund «: Donnerstag , den
U). März , nachmittags 5 Uht , Efternabsnd . verHunden mit Ausstellung van
Kindevarbciien . Genossinnen und Genossen sind ei naeladen .

7. «tri » Eharlottrnbnrg . Ddnnersiaa . den IS. Mörz , i , Uhr. : m Rathaus
lMörkifmer Saai ) , Sistung aller in der Wohlsahrfsvfl - g- chrenamtltch
tö iaen Genossen . . . . . . „

14. St-ei « Rcn- ölln . Dannerstag . den ts . Marz , i' .n Uhr, erwetierte Ktcis -
varstandssistung an belannter Stelle .

heule . Mittwoch , den 18 . März :
I». Abt. Die Beztrfsfilhrer Hafen ohrnds d Uhr be! Schrepef , Gränfhalcr

Straste 13. das Material zur Wahlagitation ab. „ ,
21. Abt. Die Fnnftianärc msisscn heute abend Sandzettef von Krall abholen .

SömNiche Marlen sind id - g- n Kluartalsschlust bis zum Montag , den
22. Mälz , abzurechnen . _ . . . . . .

73. Abt. Schmargendars . Di- für heute angefestje Versammlung sendet nicht
statt . Röchste Woche Zusammenkunft der Abteilnna .

Zl-ulisi ». 93. Abt. d Uhr bei Griegcr . Lefsinasir . 9. «brechnnna . — »3. Aat .
7>- Uhr bei Teich. Kendo . , Ecke Knesebrcfsirast «. Absetlungsvetsamm . una .

Abt . >23- «autsdots - Sst ». b Uhr in, Reliauraut Zög - rh - im �uneiidnarsituttg .
123. 130. Abt. Pankow . 7' « Uhr Varstandssistung bei Mees . Kerliner S. roste

Ecke Lindeiiprpinonade . — Wakilausschu� (Vorstaird , Abtenmiqs - uns
. tSi . - uvp«N' ' Uw-e?� 8' a? Ukir Sitzi -nc, rbent�?.

Zungsozialisten : Heute oVi UfiT. Bc?f >AlNttnce - Str . 7—10 , Arbeitsausschuß '
Giftuna .

Bernau . 8 Mir wichtige Miialiederversammlunq Modisch . Kaiserstraste
Ali Bernau . Toaesordnuno : . . Die Aeichsvräsideutenwakil " . Rcner- ent G?-
nasse NiemTnn . Berlin . Andere wichtige Angelegenheiten . Jedes Mi ighod
muft erfdjeineu . «

Morgen , Donnerstag , den 19 . März :
l. Ab». ( Sas ! wir : saehUk ?n) . Nachmittag » z Uhr bei . zfchtesing. Ackerstr. 1.

Bersanimlung . Tagesordnung : . . Die politrsch -e Lage und die Rgi6ispräu�
dentenwahl " . Referent Genosse Bernl >ard Eöring .

4. Abt. 7' ) Ubr bei 5»cch. Schillingftr . 30. Siftung aller Partei , und Ge.
merkschcif sfunctionäre sowie der Mitqiietet der Woblfzhrtstoinmisswn .

11. Abt. TV- Uhr außerordentliche M i tol iede rn ers aininl un g bei Berger ,
Leveßow ' . Srfe Iagowstraße . Ncferat über . . Republik und Präftdcntcn -
wabl " . Ve�irkofüßrer laben ein .

20. Abt . 71-1- Uhr i ?unkLionärssßung bei Pose .
29. Abt. Uhr bei Rochhaus , Schliemannstr . 39. wichtige �unktionärsißung .
34. Abt . 7' 2 Uhr bei Rosin . Gubener Str . 19. - �unktionärkonferenH .
38. Abt . 7Im Uhr bei Bartusch . Friedenstr . 88. Funttionärsifiung .
45. Abt. 7 Uhr erweiterte Funktionärtonfercn� bei Winczier , Rcickienberger

Ltrasie 104.
47. Abt. Uhr wichtige s ?unkLionarkonferenz beim Genossen Schweikardt ,

Püctler . . Ecke Köpenicker Strasse .
74. Abt. Zehlendorf . 8 Uhr öffentliche Wählerversammlung im Lindenvar ? .

Berliner C! r . 8-1. Thema : . . Bor der Entscheidung " . Referentin Klara
Bohm. Schuä ) . M. d. R. Treie Aussprache . Frauen und Männer , erscheint
in Massen !

83. Abt. Lickterfeide . 8 Uhr bei Ouandt . Moltkestr . 31. wichtige Funktionär -
konferenz .

84. Abt . Lontwitz . Pllnitlich 8 Uhr Funktion ärsitzunq bei Lehmann , Kaiser -
Wishelm- �Strasse . Die Bezirksfiihrer rechnen gleichzeitig oft . /

101. Abt . Treptow . 7Vc Uhr Porsiandsfchung mit den Dahlleitern in oer
Vorwäi tsspedition Äraessstr . A».

108. Abt . Köpenick. TV3 Uhr Funktionärsstzung im Jugendheim Grünauer
Strasse 5. Zimmer l.

Arauenversammlungen am Donnerstag , den lg . März :
83. Abt . Tcmpelhof . 7 ' .2 Uhr bei Buse . Werderstr . 24. Refereni Genosse Feliz

Fromm .
137. Abt . Reinickendorf - Sest . 7' �. Uh? im Bolkshan «. Scharnwehersir . 114.

Thema : Tollers „Masse Menscht . Referent Genosse Gerhard Pusch .

Arbeitersport .
Berliner Gchwimmverein „Freiheit ". Am Freitag , den 2V. März . 8 Uh? ,

Mitgliederversammlung im Vereinslokal von Heidel , Schönhauser . All�e 138,
mit wichtiger Toaesordnung , daher restloses Erscheinen aller Mitglieder Pflicht .

Freie Tnrnerschaft Friedenau . Am Sonnabend , den 21. März . 8 Uhr ,
findet das 17. Stiftungsfest in Schillings Festsälen in Dahlem . Königin »
Luise - Str . 40. statt . Alle Genossinnen uivd Genossen sind herzlichst eingeladen .
Fahrverbindung : Slrassenbahn 43 und Untergrundbahn bis Dqhlem - Dorf . —-
Die Eltern werden gcbeien , die Kinder regelmässig zum Turnen zu schicken.
Turnzeiteu : Knaben Montags und Donnerstags von 8 Uhr und Madchen
Mittwochs und Eonuabends von 6 —8 Uhr lu der Turnholle Offenbacher Strasse .

Arbo itvr . Sport - »nd Knltnrkartell im Z. Bezirk fFricdrich «hain ) . Sämtliche
an den Aufführungen zum Werbeabend am 27. März beteiligten Dereine und
Abteilungen senden am Donnerstag , den l9. Mörz , aftenbs 8 Uhr, einen Ge-
nassen nach Boxhagener Str . 114. Plakat - . Billett - und Programmausgabe .

Sport - Clikb „Rüstig - Vnpwärts " Neukölln 1913 lMitglied der Mark . Lpiel -
Vereinigung Berlin . I. Ärels ) . Sitzung jeden Freitagabeird . 5uge. ild um
IV? Uhr, Männer um 8 Uhr. �. ur Vervollständigung unserer 1. 2. sowie
3. Männ ermann sckiaft und der Iugendabteiluna werben noch M' . tglioder auf -
genommen . Bereinstosal : Franz Runge . Neukölln , öertzbergstr . 22. Wir suchen
Spiele kiir den 22. und 29. März sowie für den 5. Aptil auf Gegners Platz ,
ferner für den 10. , 19. . 26. April ai ' f unseren Platz für die 1. und 2. Elf .
Zuschriften an W. Zier , Neukölln . Zohann - Suss - Str . 5.

Sport .
Sporkpofaft . Boxabend Das mit großer Sorcisalt ausgewählt - Progratvm

für dcn nächn - n Spo . tpalast - Loxab - nd . Freitag , den 26. März , enthält
wieder > ü n s Tressen , jedes davon mit einer besonderen Note Es sind
folgende Paarx verpflichtet : AnSicheidungen : Ernst Aätemann —
Franz Diener . 8 Zlunden : Hein Doingärpen —Willi Antanowitsw . 16 Runden ,
in 4- Uiizen >. Haiid ! chirbcn und borten Bandagen : Hce! er II - Kablenz —Ex-
nieister Funke . 16 Runden : Eiich Milenz —Erich Brandl , 6 Dlunden . in
S- Ilvzen Handschilhen nnd weichen Bandagen : Max Diefmanu — Sid Pape ,
8 Runden , 4>I1nzeii - Hand: chuhc . harte Bandagen .

Gegenden Tcmperafurcn um Null schwanfend .



WirtstHoK
Die S?utsch - polnischen Virtjchastsverhanülungen .

Di « deutsch - polnischen Handelsvertragsverhandlunisen nehmcn
trrj ; d«r Verschärfung der politischen Loge einen ungestörten
Verlauf Anicheinend sind die veiden Delegationen so vernünftig ,
sich von der nationalistischen Welle , wie sie beispielsweise von pol -
nischen Kreisen in Warschau enisesjelt wir », und wie sie unsere
Rechtsvresse gern entfesseln möchte , nicht stören ?u lassen ,

Wie der „ Sozialdemokratisch - Pressedienst " meldst , ist man
bereits über Rahmsnverhandlunaen hinweggekommen und wird ! n
den nächsten Tagen eines der Kernprobleme im deutsch - pol -
niicfreii Fragenkomplex , die T r a n s i t f r o g e. behandeln . Es handelt
(ich um den Verkehrsdurchgang von Deutschland nach Ruß -
land und von Dcutsch - Oberschlesien durch Polen nach Ostpreußen ,
Anschließend soll die Frage des polnischen Kohlenexportvor -
rechts erörtert werden , chicr hat sich die Stimmung in Ober -
Ichlesien für eine Veriönaerung des Privilegs äußerst un ,
a ü n st i g gestaltet , da die polnische Industrie von ungefähr 24 000
Optanten , die bei der Abtretung Oberschlesiens in den abgetretenen
jetzt polnischen Betrieben Arbeit hotten , runo 20 000 Arbeiter
nach Deutsch - Oberschlesicn abgeschoben hat , wo sie
der Fürsorge zur Last fallen und die Arbeitsgelegenheit hedemlich
schMälerm

Für die polnischen Wünsche nach Beibehaltung des Kohlen -
exvvrtprivilegs muh folgendes berücksichtigt werden : Dos Genfer
Abkommen gestattet Polen die Ausfuhr von 300 000 Tonnen Kohle ,
Di « Verpflichtung zur Abnahme läuft für Deutschland am 15, Juni
ab. Wie wir erfahren , verlangen die Polen nun Kohlenausfuhr -
kontingente in chöhe von 7 Millionen Tonnen pro Jahr , unter
Berufung darauf , daß »ie abgetreten «, jetzt polnische Industrie ohne
diele Ausfuhrkontinaente nicht lebensfähig ist . Es hat sich
also eine Situation ähnlich wie in Elsaß - Lothringen herausgebikdet ,
Dewiegenüber betonen die deutschen Unternehmer , daß Ober -
schlesien selb st an Absatzmangel leidet und zuviel Arbeiter
Hot, Deshalb lehnt sie die Kontingente energisch ab mit der Be -
gründung , daß , wenn die Einfuhr von polnischer Kohle später not -

wendig würde , dies « auch freiwillig hereinzunehmen wäre .

<kin neues Beispiel üer kartellmißwirtjchast .
Während in der Schwerindustrie eine neue Periode

straffer Kartellbildung begonnen Hot , . sind die Krank -

b e i t s e r s ch c i n u n g e n im Kartellwescn der Vcrarbeitungs -

industrie noch immer nicht überwunden . Eine ganze Reihe von

Kartellen wurde durch die Rechtsprechung des Kartellgerichts ge -

sprengt oder wenigstens unwirksam gemacht , wenn sie sich nicht
eine Neuorganisation zur Anpassung an die veränderten wirtschnfi -

lichen Bcrhältnissc entschlossen . Manch « Kartelle bestehen nur noch
dem Namen nach , üben aber trotzdem durch ihre Satzungen

aus ihre Mitglieder einen Druck in der Preispolitik aus ,
ircnn diese es sich gefallen lassen , obwohl dieser Druck nach hohen

Preisen infolge der allgemeinen Wirtschaftslage gar nicht allgemein

aufrechterhalten werden kann .

Solche Zustände haben , wie das Kartcllgericht in einer Ent -
ichudung vom 19. Februar 1925 darlegt , in dem Rohr -
leitungs - Vcrband in Charlottcnburg geherrscht .
Dort hotte eine Firma in Düsseldorf den sofortigen Austriit
icrlangt und dabei geltend gemacht , daß infolge der rückläufigen
Konjunktur ein w > l d x r Konkurrenzkampf nicht nur imt
den Außenseitern , sondern vor allem auch unter den Verbands -
firmen herrsche : das eine Lerbandsmitglied habe der Kundschaft
selbst erklärt , es beabsichtige , in jedem Falle die Düsseldorfer
Firma zu unterbieten : die Einhaltung der Kartellbestimmungen
über die Abgabepflicht und die Gewinnbeteiligung führe in her
heutigen Zeit zum sicheren Ruin : zurzeit seien nur noch 18 Ver -
bandsfirmen vorhanden , denen 68 Außenseiter gegenüberstände » .

Das Karlellgericht führt nun in der Entscheidung aus , daß ,
wie der Geschäftsführer des Verbandes selbst zugebe , im Verband
Firmen maßlos unterboten hätten und daß der Verband die
dem Schutze der Mitglieder gegen ihre Auswüchse der freien
Konkurrenz dicneizden Ausfllhrungsbestimmungen durch Nicht¬
anwendung stillschweigend außer Kraft gesetzt hätte : die noch
in Geltung gebliebenen Aussührungsbestimmungen über die Meldc -

Preisnotierungen für Nahrungsmittel .
Durchschniuseinkaufspreise in Goldmark des Lebensmittel - Einielhandels

per Zentner frei Haus Berlin .

Gerstengraupen , lose .
Gerstengrütze , lose . .
Haferflocken , lose . . .
Hafergrütze , lose . . .
Posgentnebl 0/1 . . . .
Weizengrieß

. . . . . . .
HartgrleB . . . . . . .
IC/i ) Weizenmehl . , ,
Weizen - Auszugmehl .
Speiseerbsen . Viktoria
Soeiseerbsen , kleine .
Bohnen , weiße , terl . .
Langbohnen , handverl .
Linsen , kleine

. . . . .
Linsen , mittel

. . . . .
Linsen , große

. . . . . .
Kartoffelmehl

. . . . . .

Makkaroni , Hartgrieß ,
Mehlnudeln

. . . . . . . .

Eiernudeln

. . . . . . . .

Bruchreis . . . . . . .
Rangoon Reis

. . . . . .

Tafelreis , glasi Patna .
Tafelreis , Java

. . . . .

Ringäpfel , amerik . . . .
Qetr . Pllanmen 90/100
Pflaumen , entsteint . .
Cal . Pflaumen 40/S0 . .
Rosinen ! KisL . Candia .
Sultaninen Caraburnu .
Korinthen , choice . . .
Mandeln , süße Barl . .
Mandeln . bittere Barl .
Zimt ( Cassia )

. . . . .

Kümmel , hollindischer
Schwrz Pfeffer Singap .
Weißer Pfeffer

. . . . . .

Rohkaffee Brasil . . . .
Rohkaffee Zentralam
Röstkaffee Brasil . . . .
Röstkaffc Zenetralam ,
Röst ' ctreide . lose

19,50 -
19,75 -
21 . 0«—
21 . 75 —
19,51 -
23 . 00 —
27,00 —
19,75 -
21,25 —
18,50 —

24,75
21,00
22, CO
23,50
20,50
25,50
29,00
21. 50
28,25
22,00

20,25 — 23,00
27,00 — 30,00
18,00 —23. 50
30 . 50 —43,00
44,00 - 44,00
20,50 - 22. 50
49,00 — 58,50
26,50 - 31,00
44 . 50 - 74,00
15,00 — ,5 . 75
18,50 — 19,00
24,50 —32,00
32,75 — 40,00
74 . 50 — 79,00
43,00 — 45. 0
72,00 — 78,00

460 . 50 - 64,00
60,00 — 72,00
70,00 - 86,00
51,00 - 58,00

182,00 —195,00
185,00 - 200,00
100,00 —IflLOO
45,00 — 47,00
95,00 — 105410

148,00 - 160,00
215,00 - 230 . 00
250,00 - 318,00
270 . 00—310,00
330,00 - 400,00

21 . 00 - 24,00

Kakao , fettarm

. . . . .
Kakao , leicht , entölt . .
Tee, Souchon , gepackt
Tee, indischer , gepackt
Iniandszuckerbas mel.
Inlandszucker Raffina .
Zucker Würfel

. . . . .
Kunsthonig

. . . . . . .
Zuckersirup hell i. Eim.
Speisesirup dunk . i . Eim
Marmelade Einfr . Erdb .
Marmelade Vierfrucht
Pflaumenmusi . Eimern
Steinsalz , in Säcken . .

Siedesalz in Säcken .

Britenschmalz CTiers .
Bratenschmalz i Köbl.
Purelard in Tierces . .
Purelard in Kisten . . .
Speisefalg in Packung
Speisetalg in Kübeln .
Margarine , Handelsm . I

desgl . II

. . . . . . . . .

Margarine , Spezialm . I
desgl . II

. . . . . . . . .

Molkereibutter I i. Fäss .
Molkereibutler , i . Pck
Molkereibutter IIa i. Es.
Molkereibutler , I . Pck.
Auslandbutter in Fässr
Corned beef 12' 6 Ibsp . K.
Ausl . Speck , geräuchert
Quadratkäse

. . . . . . .

Tilsiter Käse , vollfett .
Echter Emmenthaler .
Echter Edamer 40°z> . ,

20 % . .
Ansl . ungezucker . Con -

densmilch 48/16 . . .
Inl . eez . Condz - AV48/14

55,00 - 96. 0«
100. 00- 120,00
380,00 - 405,00
42: 1,00—47,- ,00

31 . 50- 33,25
32,01 — 35, «0
35,0 — 38,75
33 . 00 - 35,00
31,00 - 38,00
25,50 —30,00
84,00 - 96,00
36,00 - 40,00
37 . 00 - 55,00
3,10 — 3,60
3. 70 - 4,20
4. 40 — 5 30
5,20 — 5,80

90,00 — 93 00
92,00 — 94,00

91,50 - 93,75
65,00 - 66,00

66,00 —
60,00 —63,00
80,00 — 84,00
69,00 - 71. 00

225. 00 - 231,00
232,00 - 237,00
205,00 - 216,00
216 . 00- 220,00
233,00 - 240,0

38,00 - 40,00
953 ) 0- 101310
28,00 - 40,00

120,00 - 135,00
165,00 - 175. 00
120,00 - 123,00
80,00 - 83,00

20,00 - 22,50
25,00 - -

Pflicht seien im Gegenteil geeignet , den übrigen Verbandsmit¬
gliedern den Einblick in die Geschäftsoerbindungen der zunächst
beteiligten Firmen zu erleichtern und der Konkurrenz innerhalb des
Verbandes Gelegenheit zu geben , jene zu unterbieten . Deshalb ist
auch in�diefem Falle vom Gericht die Kündigung der Düsse ! -
dorfer Firma für zulässig erklärt worden .

Man sieht , es geht im deutschen Kartcllwcscn noch vieles
drunter und drüber . Die Rechtsunsicherheit , die in weiten .
forme ! den Kartellsitzungen unterstehenden Kreisen der Industrie ein -

gerissen ist , kann leicht zu einem Hemmnis für einen P r e i s a b -
bau auf gesunder Kalkulationsgrundlage werden .

<kine merkwürdige preis - und Kostenstatistik .
Die Preußische Hauptlandwirtschaftskammer

gibt allmonatlich eine Zusammenstellung der Preise landwirtschaft -
sicher Betriebsmittel und Erzeugnisse heraus . Erster « sollen die
Kosten der Produksion , letztere den erzielten Erlös für die Produkte
beleuchten . Diese Zusammenstellungen nehmcn sich sehr merkwürdig
aus . Man nierkt ihnen den tendenziösen Charakter schon
von weitem an .

Da ist zunächst die Zusammenstellung der Preis ?
landwirtschastlicher Betriebsmittel . Neun Artikel
werden hier der Berechnung zugrunde gelegt . Unter ihnen befindet
sich sogar das für die Landwirtschaft bestimmt nicht sehr bedeutungs¬
volle S t a b e i s e n , das mit 34 Proz . Verteuerung gegenüber dem
Jahre 1913 erscheint . Das könnte man noch hinnehmen , wenn auch
gleichzeitig eine Angabe über die Land a r b c i t c r l ö h n c , die doch
noch den Erklärungen der landwirtschaftlichen Unternehmer einen

sehr beachtenswerten Faktor in der landwirtschaftlichen Produk -
tionsrechnung ausmachen , zu. finden wäre . Das ist nicht der Fall .
Mit keinem Wort wird hierauf eingegangen . Sollte das an der
Tatsache liegen , daß die Landarbeiterlöhne immer noch in keinem
Verhältnis zur Vorkriegszeit stehen und deshalh das Bild über das
Unkostenkanto der Landwirtschaft etwas zu günstig beeinflußt wird�

Bei der Zusammenstellung der Preise l a n d w i r t -

schastlicher Erzeugnisse verhält man sich, gemessen an der

Zusammenstellung der Preise für Betriebsmittel , außerordentlich
zurückhaltend . Hier stützt man sich nur auf fünf Artikel , von denen
drei sKartosfeln , Ochsen - und Schweinefleisch ) noch zu der Gattung
der billigsten gehören . Das Warum wird einem verständlich , wenn
man sich das auf diese Weise zustandekommendc Gesamtbild etwas
näher ansieht . Von den neun landwirtschaftlichen Bc -
triebsartikeln gehen acht , von den fünf landwirt -
schaftlichcn Erzeugnissen nur zwei ( Butter und
Roggen ) über die Preisgrenze der Vorkriegszeit
hinaus . Was man erzielen will , erzielt man . Jeder Laie sagt
sich bei einem derartigen Bild selbstverständlich : „ Die Landwirtschaft
hat recht , sie ist in einer sehr mißlichen Loge , ihr mutz deshalb ge -
Holsen werden . "

Diesem Vorgehen gegenüber ist zu verlangen , daß bei den Preis -
angaben für landwirtschaftliche Erzeugnisse dieselbe Groß -
z ü g i g k e i t an den Tag gelegt wird wie bei den Preisangaben

O- KM- Hnkeibunz - �mbrocation
_

Von unerreichter Wirkung bei Behandlung von :
_ _

Rheumatischen u . nervösen Gliederschmerzen ,
Ischias , Zerrungen und Verstauchungen

| Unübertreffliches Sportmassagemittel

iFiir BellzwecKe In ApaiMen , Iflr Hassane mul KrlUtlW in wrlSöMlten . PfoSerten , Apotheken V, Fl M. ffo-l(lii-fferfc. Berliii, WilhelmslrasselF

Ml- ,
Putzwolle

Schleifertuche
haben in jeder Menge

abzugeben *

liedr . jlowvger
Keukölln

Tel.; Ifaikäll» 4545-4547

sichere Hilfe
durch Myrobala -
num. Benimmt
schnell Schmerz .
Entzündung und
Schwellung . Nur
äußerlich anzu¬
wenden . M. 2,50
In Druger , sonst
bei Otto Reichel ,
wli« 43. SO. Eintbahnsfr.

Aul Teilzahlung

' Möbel'
zur Ergänzung

Sofas , Ruhebetten ,
Schränke , Vertikos ,
Beitstellen , Matratzen

Waschkommoden ,
Flurgarderoben ,

Metalibettstellen

Giogau
Mübel - Spezialhsus

Kolter Str. 28 4

! direkt an derQodibahn

Mache aus der Not eine Tugend

und rauche

KARMITRI ZIGARETTEN

Kauen Ißjerafie üb

Vorwärts

teppdecken u . Daunen - Decken
tcmu man am besten und vreiswenesten . nur bestes Fadrtko : .
dirett ab Fabrik , wo auch aite Decken aufgearbeitet werdelt .
fterrbarti Slrolmuuidel , Filialen ; Spiaclmarkt , Ecke
Berlin S 14, 72 Wallstriße 72 SeydeUtr , u. W, Nlkplsburger
( Untergrundbahn Inselbrücke ) . Plate 2, Ecke Trautenaustraße .

tiuler Sthlals . S! '
MeialibettenlürQroß und Klein , mit oder
ohne Zubehör , Stah . matratz . . an Private
Bequeme Bedingungen Katalog 3öA fiel .

Siseumöbeliabrik Sohl ( Thür . )

Älbo - Preisausschreiben !
Nachdem das Prelsrichterkollegium die Eingänge unseres Preisaus¬

schreibens — weit mehr als 60 000 — eingehend auf ihren Reklamewert
hin geprüft hat , ist es zu folgendem Resultat gekommen :

Der vorgesehene 1. Preis im Betrage von GM. 5000 konnte aus dem
Grunde nicht In bar verteilt werden , weil trotz der zahlreichen Eingänge
ein besserer Vers ais der schon vorhanden gewesene :

. EBt „ Alba " , sagt Mutter — weg mit de Butterl

nicht vorhanden war . Dieser votgesehene Barpreis von GM. 5000 wurde
dagegen In Trostpreise umgewandelt , so daß statt 7000 Trostpreise im
Werte von je 3 GM. 8700 Trostpreise im Werte von insgesamt 26 100 GM.
verteilt werden .

Der 2. Preis Im Betrage von 1000 GM. fiel an Frau Emma Tietze ,
Berlin - Baumschulenweg , Scheiblerstr . 2, für den prägnantesten Satz :

Dar UntancMad zwischen Naturbutter und Alba
besteht nur im Preise !

Der 3. Preis von 500 GM. wurde Frau Hedwig Wengel , Berlin ,
Annenstraße 49, zuerteilt für den Reklamevers :

Belm Beaten , Backen und beim Kochen
HSlt Albo stets , was sie versprochen I

Fünf 4. Preise von ie 200 GM. erhielten : Frau Kowalewski -
Charlottenburg , Schillerstr . 5 Frau Wallmann , Berlin , Hacenauer Str . 9>
Frau Josef , Berlin - Friedenau , Stubenrauchstr . 58, Frau Mielke , Berlin -
Weidenweg SO, Fräulein Merker , bei Kreker , Berlin , Warschauer Str . 27

Ferner wurden fünfzehn S. Preise 4 IOO GM, vergeben an : Frau
Prütz , Neukölln , Boddinstr , 49. Frau Schild , Rostocker Str . 44, Frau
Rakow , Oudenarder Str . 10, Frau Wilms , Britzer Str . 44, Herr Schnitze ,
Heinersdorfer Str . 7. Frau Protz , Diedenholener Str . 3, Frau Bliese ,
Buchholzer Str . 16, Frau Pallaske . Ebertystr . 39, Frau Paulick , Schöne¬
berg , Qrunewaldstr . 93, Frau Lorenz , Altonaer Str . 22, Frau Wasn ck,
Fldicinstr . 42, Herr Müller , jasmunder Str 14, Frau Chudalla Waldemar¬
straße 34, Frau Hansen , Mehner str . 2, Herr Bürgel , Web erst r. 13.

Die Geldpreisträger sind von uns bereits benachrichtigt und haben
die r arpreise in Empfang genommen und darüber quittiert . Di«
Empfänger der 8700 Trostpreise im Werte von je 3 GM. werden von uns
unter gleichzeitiger Uebersenduhg des Trostpreises bis zum 38 . d. M.
benachrichtigt .

Anfragen Irgend welcher Art , das Preisausschreiben betreffend ,
können bei der ungeheueren Zahl der Teilnehmer »Icht berücksichtigt
werden ; ebenso Rönnen Einsendungen auf Grund der Ausschreibe¬
bedingungen nicht retourniert Werden .

Indem wir aken Einsendern hiermit für ihr Interesse , das sie
unserem „ A1bo " - Prel » ausschreiben entgegengebracht haben , ver
bindljehst darr en, sind wir üb rzeu ; t , daß auch die nichtprämiierten
Teilnehmer weitere treue Anhänger unserer erstklassigen Alb » .
Maraaeln » bleiben werden .

Margarinefabrik Albe .



für landwirtschaftlich « Betriebsmittel . Großzügig wurde verfahren
werden , wenn zu den fünf bisher genannten landwirtschaftlichen

Erzeugnissen auch noch Hafer , Ger st e, Weizen und Milch

hinzugcnommen werde » würden . Dabei würde dann nämlich im -

gefähr dasselbe Bild entstehen wie bei der Zusaminenstellung der

Preise für landwirtschaftlich « Betriebsmittel . Sieben Nolie -

rungen von den neun würden auch hier über die

Preisgrcnze der Vorkriegszeit hinausgehen .
( Gerste sogar um 70 P r o z. ) Freilich , das Bild wird dann

günstiger für die Landwittschaft . Man hätte aber bei dem Studium
der Zusammenstellungen das Gefühl , wirklich objektives Ma >

terial vor sich zu haben . Vielleicht äußert sich die Preußische

Houptkandwirtschaftskammer einmal zu dieser Anregung .

Nachwirkungen des Ruhrkreditsegen » ? Wie gemeldet wird , hat
die Phönix A. > G. für Bergbau und Hüttenbetrieb
nom Norddeutschen Lloyd dessen öOprozentige Beteiligung an der

Kohlenzeche Gewerkschaft „Ei , sicher Lippe " erworben , und zwar zum
Kaufpreis von 20 Millionen Mark . Diese Meldung ist
sehr interessant . Sie berechtigt zu der Frage , woher Phönix in einer
Zeit , in welcher die Schwerindustrie in Klagen über schlechten Ec -
schäftsgang und untragbare steuerliche Belastung sich nicht genug
tun kann , so gewaltige Mittel zur Ausdehnung feiner Kohlenbasis
flüssig machen konnte und zu der Vermutung , daß die Finan -
zierung dieser Transaktion aus dein Millionensegcn der Ruhrent -
schädigungen durch das Reich ermöglicht wurde , an dem der Phönix -
Konzern als zweitstärkstes Mitglied des Ruhrkohlensyndilais mit

riesigen Beträgen beteilig ! war . Auch in anderer Hinsicht ist die

Meldung beachtlich . In seiner Golderössnungsbilanz hat der Nord -

deutsche Lloyd nämlich seine gesamten Beteiligungen an dritten

Ilnternehmungeii einschließlich der Kohlenzeche „ Tmscher

Lippe " mit 10,3 Millionen bewertet , während die

Emscher - Lipvc - Beteiliguiig heute allein einen Erlös von 20 Mil -
lionen erbringt . Damit fällt ein intercsiantes Licht auch auf den

hO- Millionen - Reichskredit aus den Mitteln der produktiven Erwerbs -

losenfürsorge an die deutschen Reeder und Werften . Wenn in den

Eoldbilonzeii der deutschen Reedereien so große stille Reserven stecken
wie in den Beteiligungen des Norddeutschen Lloyd , so wird die volks -

wirtschaftliche Berechtigung der Reeder - und Weritcnsubvention aus

öffentlichen Mitteln » och fragwürdiger , als sie bisher schon war .
Der Norddeutsche Lloyd begründet im übrigen die Abstoßung feiner
Beteiligung an der Gewerlschaft »Einscher Lippe " , die seinerzeit wegen
der Fettkohlenversorgung seiner Schnelldampfer erworben worden

war . damit , daß mit dein Ucbcrgang der großen Passagicröanipfer
zur O c l s e u e r u n g der Grund für die Aufrechtet Haltung der Be -

teiligung weggefallen sei .

Die dänische Genosseuschafisbcwegnng ist von großem Miß

gcschick betroffen worden . Neben einigen kleineren ist «in großes
genossenschaftliches Untenlehmen , der Miichausfuhrverband
d e r G c » o s s e n s ch a f t e m e i e r c i « n , der sich als ganz verfehlte

Spekulation erwies , mit großen Aerlustcn zusammen¬
gebrochen . An diesem Unternehmen war mit großen Summen
die dänische Genosse nschastsbank ( Andelsbank ) beteiligt . Da

die Meiereien zur Deckung der Schulden nicht zu bewegen sind , drohte
die Genossenschaftsbank die große Zahl der Bankkatastrophen der

letzten Zeit um eine ganz gewaltige zu vormehren . Um den Konkurs

zu vermeiden , traten drei große genosienschaftlisiic Zentralunter .

nehmungen — die Großelnkoufsgesellschost dänischer Äoisiumvereino .
die genossenschaftliche Futterftofs - Bezugszentrale und die Genossen -

schaftszementsabrik — zu einer Stützungsattion zusammen .
Sie stellten ein Garantickapual von 5 Millionen Kronen zur 23er -

iügung , weitere drei Millionen Kronen gab die ? iotionaibank in

Kopenhagen her . Damit ist zunächst die ärgste G e s a h r abge¬
wendet . Hoffentlich gelingt es der Solidarität der dänischen Gr

nosjenschaster . das große Bankunternehmen wieder völlig flott zu

machen und die schwere Krise , in die die ganz « Bewegung geraten ist ,

rasch zu überwinden . _

�uyenüveranftaltunaen .
Heute . Mltwoch . de « 18 . März , abends 7� Uhr :

Abrechnung der Spedition von 5— 7 Uhr .

«cihe - scl ! Iusendbcim CbttrteUrnbüWr . Sckc «srlckcstraKe . ©c- Viitfelrr ;
„Siiär . itcwiJiiäon . — Luifrustadt ! Schule »iavschreiderstr . »i , BlnUray : „Die
Mäueevelulion von 1848". - Säd- ft ( McufKBbi- tRft «teilen : . iiiiierrbjictni
«lichenbcrccr Str . 66, «oemut : „( Siüfobcn cus free Maiireoplurion 1848". r
Sau toi ft: Schule SchuIkNahe Äüirzfeier . Sitt - rfelde : Juflenbftrim �tbtedrt -
fttaSi , SKourcoi - rwicnaabcHi ) . — fflannfee ! Schule Chartottcnftroäc , Sloctran ;
„ßcfdiidilc her - SrUaion " . _ giiedricksdaa - p: Der «nrtcaa . Die Ge' chi. chle der
deiillchen Ärdcitcrbcweauna " sindet beliimmt am 22. März statt . — grtedrtcha -
leide : Schult B- rlink - Str . 42, »iskufston : „ SÄ? , und Relch�anner . —
Lichtenbera - Mitte : ?n>i «ndl,eim Desscstr . 22, Parirag : „Märglsttme . —
Lichtenderg - Rerd :

Jugendheim Desscstr . 22, Partrog :
Jugendheim Parkaue 16. Mürzieier .

öriefkasten üer Reüaktion .
« . 47. Gustav . stevmeisel , Neukölln . Aermannstr . 176.

and Handschuh - Verkauf

Kleiderstoffe
Schotten u . Streifen 100 * U£ &V*
Wollmusselin In groesem Sortiment . . . 2 * 9
Kleiderstoffe XnQ . Ä ; ÄS ; 2 » °
Kostümcheviot

. . . . . . . . . .

350
Kammsarnstreifen
Sa� \ ? e amka zvoila mit Seide , 100 cm dielt . £ 190
COtiCnnCin neuen färben

.. . . . . . . . .. . . .. . . .

O

Lederwaren
Besuchstaschen echt Leder , Tnnebied Farben 8Spf.
Geldtaschen 1�. �. �! " : . . " ! 1,65
Brieftaschen ����2,25
Damen - Taschen ÄMÄÄ 4,26
Schliessbügel - Taschen �Florida - VoUeder . DOgcI mit Sehlfleeel verscblieaebar . . �. OU
Alrtonmonnon «chwaran . branD,1trtft . Blndle <ler , J ac
HKltJIinidppBII Griff ii. Soblene , ca. 40cm gros * * , * « »

Baumwollstoffe
Pcrkal aa. 80 em breit , Iflr Binsen
und Oberhemden . . . . . .. . . . . . . .. . . . . .Meter WamPf - bcdiockt , grosse moderne Muster . . . . .Meter ■

Schotten 1 - ° Crepe marocaln y *
tür Kinder - Kleider , doppeltbreit . . . . .. .Meter • doppril breit , bedruckt , moderne Master , Meter

SCHUHWAREN
Burschen - Stiefel u . - t1s ! d ! Ckuheh��F : brir��Ä - ? : 1 2 °

0amen - l . elnen - « a ! dschuhe w 4 ' °

vamen - ttaldschuhe Ledvitrev iivd mU Spange , in Braun , gute Qualität 11 "
aI ▼orxQgUcbe gnaliiit . Mit Doppeltohle , TornfigUch im « Ä50

nerren - dponsiievei Tragen , bequeme Form , in Braun und Schwarz . . . . . .I aP

Herren - Stiefel u . - HalbschuhelQ50
in «»chwarTi R' Box nnrl B' ChevreAnu Tßodern « Porm , cut « QualltÄt . . . . . .

. . . . . . .

. ■

Dam ? n -
QSac6 - Handschuhe
farbig , 3 urockknapie

Staats - Theater
Opernbau »

*Va Ohr ; Salome
Opemhaua

am KBnlssplatz
J ' /iU ; Der Barbier

von Scilla
Scbauspleltaans

VI- , Das Konzert
Seblller - Theater
Tu Uhr Napoleon
v o T k a b 8 b a e
l ' lrUhr Segel am

Horizont

iBKinj-TiieafEi
räel . 8Uhr

Das Mlia »
J Arthur Schnitzler
CaalüiSain. Vm. Tieft.
tztftapr. r. lUeUiidvf.

Ilckrtatt '

Deutach . Tbeaicr
» Uhr .

P. Kamellendome

Kaninicrspicle
7> j Uhr

Die Stützen
dar aesellachalt

Die Komödie
RifflntwPan 201/207

8 Uhr
Der Diener

zweier Hei reo
flinter I. i. KänissritrerStr.
8 Uhr : Wir lassen

uns scheiden
KomÖdlenhaaa

8 Uhr Hclmlicbe
Braatlabrt

Berliner Theater
7J0 Uhr :

Anneliese v. Dessau

SCAT - A
« Uhr :

VARIBTt -

REVUE
18mit

Ocrtrude »
Heffmann *

Girls

tesidenz - Tii .
fädl . « Uhr

Dil SlöMlid
Lustsp v. R. Benedi *
Adele Sandrock

Mertlna Keatacr
Ma * Zllger

Thaia - Th .
8 Uhr :

Du Dreijnldefttiias

Kleines Tb .
Täql . 8 Uhr ;

DieGroßfQrsUn
u. der Zimmer¬

kellner
Leopold . Konstaalln

Georg Alexander

Trianon - Th .
Täglich 8 Uhr :

Arnold lorll
Erleb laiser - Tib

Blsnehe OergäB

Denttdi. K3nit!cr!)ic: t .
8 Uhr :

„ Klquettc ' *
totetft rea Omr flrwi

Lustspielhaus
4 Uhr GalloTbklriai
D. wahre Jakob

Operettenhaus
in iddlflunordasai

8 Uhr :
Der blonde Traum
WalTner - tbcat .

' ' 58Uhr ;
Romeo n. Julia

Seidenstoffe
u

Blusenseide in viele » Farben . . . . Meter 2

T*3ffSt echwarz , 14r Hüte

. . . . . . . . . . . . . . . .

Meter

Bastseide gestreift , tür Oberhemden Meter 3

Bastseide clnlsrWg , larKIetder . . . . Meier 4 �

Crfipe de chlne

FOUiard neue Muster , reine Seide . . . . .Meter ä

ParfQmerien
Feine Toilette - Seife 4 122 Gramm . . . . . .s stoek Mpl

Ei - Schaumpoon » Bcotel 4 2 Waschangou . S Siüel Lö f

Russisches Eau de Cologne JÜ ' jSlS 70,90rt . 1 . LL

Hochfeines konrentr . Panüm inProb «fla >cb 45,S5p £.

Mundwa3s. ,t "cf ; 70,96Zahnpulv . 7! ' <%" ,80 . , . 1: ! 55pf .
Garantie - Zahnbürsten

. . . . . . . . . . . . . . . .

25 , 85 , 45 pc.
Feine Handbürsten doppelseitig . . . . . . . 25 , 36, EOpl
la Frisier - Kämme

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

40 , 50 , 85pf .

Damen - £ 5G
Nappa - Handschuhe �
Stspper , 3 Dtacltknöpls

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

>

Kaller -jlcoiu !
1925

IblUiniralspalast
Lauter Monat !

31. Woche
Aiiabendl . 8' / , U. :

Die größte
Revue d. Weltj

Jodi Dnd nodi"

Sonntag nachm
Z>/ <Uhr:

Die ganze
Vorstellung zu
kleinen Preisen

Central • Theater
JVjUhr : Die

versunK . Qlochc
Deuts Opernhaus
J' /j : Orpheus In

der Unterwelt

Melpopol - Theator
TSgl . Tu Uhr :

Gräfin IKariza
Neues Theat . amZuo

Tägl . g Uhr

Ih. ii Küffiffland. Str.
Täglich s Uhr :

USCHI
Operette von
Jean Qllhert

mit Uschi Elleot ,
Frliz Schulz .

Gertrude ucrlincr

Mi l Wulm
Tägl . Tl , Uhr

3irriBS| r. 0i»rett . -ErfGlg
Oer Graf

? . Cagllostro
Milowiiscn , Uli ,

Arno , Hell

Circus
Busch

Tigl . 71 's, Slgs . a. 3 U.
Das gr. Circus . Prog .
Nur noch kurze Zeit

EI5BXRBN f
LEFANTEN *

9 Uhr ; hzup- SdutJpil
Lady Hamilton

easino - Theater
i . BtiI,tl !ft . 11 Tip. 8 (Du
Neu ! Wieder Neu !
ein neuer Schlager !

Der Obendiielier
Dia in tatli Prajrima!
Mini Idsh lirtlg Um
Volkstflrol . Preise !

Internationale

VABIEIt -
REVUE

7(rs<hieil . Einiü. iiltt
« D für Btriin!

An' ävg 8 Uhr
Plitzpr . v. dOPI. an

Komifdie
Ukr Oper tchr

Direktion : James Klein

Unsere
Revue :

fias hat die Welt
noch nieht gesehn
mit Uber ZSOHItvirkendea

Die Sensation des

Berliner Theaterlebens !

Sonntag S' /s Uhr

Die große Revue !

jeder Erwachs . I Kind frei
zu halben Preisen

(50 Pf. nls 6 Mk. )

temrkiof noanlerb rochen !

II
INovHSteB-SplelpIan . Sonnt , y/j 1

halbe PreUe , hauchen |

Theaier u Kotibasser Tor.
. Tigl 8 Ubr und

Soontas a sc tun. 3 Ubr

Elite - Sänger .
Fabelhalte « Mära • froRratnm !
Humor Ober Humor

_ Volktita eoJich e Preiee .

Reicn shaiien - Theater
Aiiabendl 8 D u. Sanntaginachm . 3U>>r

Sfefflncr Sänöer
Neu ! Sport - MOIler Neu

HBiJirbDiHuPtei «. wühPt » t

Dönhoff » Bratt ' l :
Willy Bnsson

An«. ?>f,U . Sonnt »V, U.

chv:

ALLCEHEINE

.• ; v: i .
: " ' ; v

»'
y WM - ty

■ yv

TECHHI/CHE
22r3i . HXRZ
rM i JW - i W? ? v •vv t \ : "

MIT/ONDERGRUPPE

WARMEWIRVCHAH

UND BAUME//E

so

Ausstellung

Berlin Ullis 29. ülilr ] 1925
I im LandesauSstellungS «

i gebände ( am Lehrter Bahn¬

hof » Wt - Moabit 4 - 1 « .

Mim 19 VIS 19 Ubr

Ast . SvomoWruiigeu

Zose - Ibeater
T*/�: Berlin wie c«
weint und lacht

ff ETIIOPO |
I VABIHTI L
8 Uhr Gastspiel

Frida

Wer - fleMD
und

Kammersinger ?
aowie » weitere
lutemliw. »tiultimn

BD. Mr BD.
Im Intimen Theater
Bfilowstraöeö

Lochsiflrinc !

Wer Ist
der Vater ?

Herrnfvldlade i . 3A

Abessinier «
Pumpen .

Sohlen filier ,
ertal . leUa .

Preisi st « sr . iU
Keklzuk & Co.

Pinan ' itrIL
Benin „ it ,

lein ckee
dorter Str. es.

Üpollo- Theater
8 U Dir : James klein SU

Die Nädife
von Paris

Gr. Ausstattungsoperette in
3 Akten unter Verwendung
O ffc n bach scher Musiken

Ueber 100 Mitwirkende
Preise 2 bis 10 Mk .
Vorverk ununterbr seölinri

Trabrennen

Mariendorf
Mittwoch , den 18. März

_ nachmittag « I1/ . Uhr

berliner | | kk - frl ®
Neukölln . WW Labnt' . r . 74 7S i

Metall betten
Stahlmtiratz . . Kinderbetten dir. an Prl «
Kat30A frei . Elsenmöbellabr . Suhl Thflr

Sprech maschinen

Gelegenheitskauf !

Nr.

Ri « ucapo « teaI
Keozcnapparaie , tnchter ot

4 » 7 •

echt Ekbc

ÜTTö [ 17= IZ ?
Hanbenapparate , echt Lieh «

Nr. 11 >2 14 16
M. 26, — äs, - V7 = S7
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Rentenöruck , aber Kapitalanhäufung !
Angestelltenversicherung und Justiz vor dem Reichstag .

Präsident tobe eröffnet die Sitzung des Reichstages um 2 Uhr
? 0 Minuten und gedenkt des plötzlichen Ablebens der Abg . Frau
Dransfeld ( Z. ) . die als eine der ersten Frauen in das deutsche
Parlament eingetreten sei.

Dar Eintritt in die Tagesordnung erhebt Abg . Koenen ( ÄnmitU
Einspruch gegen die Vorgänge in Halle und Neukölln
reo Arbeilerblut geflossen sei. Das sei eine ungeheuerliche Ein -
leitung zum Präsidenischastswahlkamps . Der Redner fordert so-
iorticie Behandlung eines Antrages aus Sicherung der Wahl -
s r e i h e i t und Dienstenthebung der schuldigen Beamten .

Gegen die sofortige Behandlung dieser Anträge wird Wider -
spmch erhoben . Abg . Crispien ( Soz . ) erklärt hierzu� daß die sozial -
demokratische Fraktion gegen die sofortige Beratung der komm,, -
listischen Anträge keinen Widerspruch erhebe .

Es folgt die zweite Beratung des Gesetzentwurfs über

Zusahsteigerung der Renten in der Angeslelltenoersicherung

Abg . Lambach ( Dnat . ) lehnt die sozialdemokratischen Wünsche
auf Beseitigung dieser Sonderaersicherung ab . Die Angestellten -
Versicherung müsse aufrechterhalten werden .

Abg . hoch ( Soz . ) :
Was wir bei der Schaffung der Angestelltenvcrsicherung vor -

ausgesagt haben , das ist jetzt eingetroffen , und zwar durch die be -
sondere Art . wie hier die Beiträge eingezogen werden . Die Der -
sichcrung sieht eine Zwangslage darin , dah die a n g e s o m m e l t e n
Beiträge wertlos geworden sind . Es handelt sich aber
jetzt darum , daß den Menschen , die unter der furchtbaren Not leiden .
aeholsen wird . Herr Lambach erklärt , nur wenn das Kapital in
voller Höhe angesammelt werde , werde die Versicherung bestehen
lönni - n. Dabei weiß er , daß wir eine Versicherung haben , bei der
die Beiträge durch Umlage erhoben werden und die
bis heute besteht , nämlich die Unfallversicherung . Es ist
also durchaus möglich , daß auch für die Invaliden - und Angestellten -
Versicherung das Umlageoerfahren eingeführt wird . In der
beutigen Lage können wir -

keine Kapitalien auf lange Sichl ansammeln .

Ein zugrunde gerichtete » Volk , das nicht weiß , wie sich die aus «
wärtige Lage noch gestaltet , und ob es seine Existenz aufrecht -
e> halten kann , muß seine Kapitalien erst in den Betrieben und rn
den Menschen anlegen . Man kann sich kein schlimmeres verbrechen
vorstellen , als daß man die notleidenden Menschen damit tröstet .
daß in der Versicherung Kapitalien angesammelt werden müssen .
Was man allen Kreisen sagt , daß sie mit den gegebenen Verhält -
nissen rechnen müßten , das hat auch hier zu gellen . Die Angestellten -
Versicherung rechnet nach ihren eigenen Angaben mit einer

öahreseinnahme von 120 Millionen Mark , mit einer Ausgabe
von 20 Millionen Mark .

Sie erzielt also einen Ueberschuß von ltzl ) Millionen
Mark Wenn bestritten w>rd , daß das ein Ueberschuß sei , so ist
das weiter nichts als ein Stmt . um Worte . Sie wollen nicht mehr
geben , wenn nicht die Beiträge erhöht , werden ! Aus wessen Kossen
wollen Sie aber die Kapitalien ansammeln ? Wen » einem Volk

- ■fstzbas . Wasser an der Kehle steht , so müssen die Kapitalien - dort hin <
gebracht werden , wo sie am nötigsten gebraucht werden . Mit einem
viertel von dem . was man heute den Angestellten abnimm » , könnte

man die vedürsnisse der Versicherung bestreiten . Das eigene Kapital
der Angestellten , die Gesundheit , wird geschädigt , um Kapitalien an -

zusammeln . Lassen wir erst die Menschen und die Wirtschaft wieder

leistungsfähiger werden , dann können wir daran denken , Kapllalien

anzusammeln . Sie ( zu den Deutschnationalen ) meinen es . wie immer ,

auch hier nicht ehrlich , Ihre Taten stehen in Widerspruch zu Ihren
Worten . ( Lebh . Beisall b. d. Soz . )

Abg . Schneider - Bcrlin ( Dem. ) stellt fest , daß die Not der Rem -

ver gebieterisch eine Erhöhung der Renten verlange . Man könne

ihnen schon jetzt helfen , ohne Inanspruchnahme von RdchsmiUel » ,
wenn man die Bersicherungsorenze auf 6000 M. erhöht .

Abg . Thiel ( D. Bp. ) halt eine Annahme der demokratischen

Anregungen ohne Ausschußprüsung für unmöglich .

UMer Ablehnung aller Acnderungsanträge
werden die Ausschußbeschlüsse in zweiter und dritter Lesung be -

siätigt . Die Reichsregierung wird aufgefordert , dem Reichstage un -

vcrzüglich einen Gesetzentwurf vorzulegen , der neben einer Er -

höhung der Versicherungspflichtgrenze in der Angestelltenvcrsiche -
rung eine entsprechende Erhöhung der Leistungen vorsieht .

Darauf beantragt Abg . koenen ( Komm . ) wiederholt die Be -

sprcchung der Vorgänge in Halle , Neukölln und Stuttgart . Da

wiederum widersprochen wird , kann die Angelegenheit nicht be -

handell werden . ( Lärm b. d. Komm . )
Das Haus setzt nunmehr die zweite Beratung des Rcichshaus -

hallplanes fort beim R e i ch s j u st i z m i n i st e r i u m.

Abg . Brodaus ( Dem. ) bedauert die Vergiftung der poli -
tischen Atmosphäre . Das zeige sich besonders in der un -

gch . - urcn Zahl von Beleid ! glmgsprozessen . Geradezu erschütternd sei
«s gewesen , als im Roihardt - Prozeß in Magdeburg ein Beamter

des verstorbenen R»1chspräsidenlen mitteilen mußte , daß fer

Vrozetz der t4Z . Veleidigungsprozeß sei , den der Relchspräsident
sühr . ' n mußte . Beze chnend ist es . daß man sich lvmüht hat . Zeugen

g - g - n den Rclchspräsidenlen zu beschossen von der Art des S >1 r i g
und des K r e i l. ( Lebh Zustimmung inks . ) Ein deutschnati analer

Vastor hat dabei hervorragend mitgewirkt . ( Hört ! hört ! links . ) Di «

Aufhebung des Republikschutzges «tz <s und damit des Staatsgerichts .
Hess ist im Hinblick aus die politischen Verhältnisse zurzeit noch nicht

möglich . Di « Angriffe gegen den Republikanischen Richterbund weise

ich entschieden zurück. Die Bemerkung des deutschnationalen Red¬

ners . der Eintritt in diesen Bund fei Gesinnungslumperei , ist typisch
für die Vergütung der politischen Atmosphäre , llm - rhöri ist es , daß

republlkonlsche Richter vielfach boykottiert

werden . Wir bedauern , daß die Gründung des Republikanischen
R chterbundes notwendig geworden ist . Wäre sie noch nicht «rsolgt ,
so müßte sie jetzt unter allen Umständen erfolgen . Man muß ver -

langen , daß die ablehnende innere Einstellung eines großen Teils
der Richter gegenüber dem . reuen Staat sich nicht in der Recht -

sprechung auswirkt , w>e das jetzt oft zu beobachten ist . 2n Stras -

prozesse » politischer Natur werden vergehen von Anhängern rechks -
stehender Parleien vlelsach geringer bejirast als von Anhängern ver -
sassungstreuer Parlelen . Die Ehre der Republikaner wird
bei den ordentlichen Gerichten oeringer geachtet als die Ehre
von Monarchisten . Die verfosiungsmäßigen Farben der Deutschen
Republik genießen vielsach geringeren Schuh als die allen Reichs¬
sarben . Oft lassen Urteile eine antisemitische Einstellung er -
keimen . Typisch ,st der Ausspruch bei einem kürzlich verhandelten
Prozeß Severings . daß die Qualität der Minister heute nicht
mehr so sei wie srüher . Gegen die Demokratische Partei ebenso wie
gegen die Sozialdemokratische siel seinerzeit der Vorwurf , ihre Kassen
seien mit ausländischen Gelder » gefüllt . Wir waren damals Regie -
rungspariei und forderten Klorstcllung im öffentlichen Interesse .
Der zuständige bayerisch « Staatsanwalt lehnte dies ab .
Auch eine Beschwerde bei der bayerischen Regierung blieb erfolglos
mit der Begründung , daß die Aeußerung im Wahlkampf ge -
fallen sei. ( Hört ! hört ! links . ) Durch ein solches verhalten fordert
die bayerische Regierung das Rechlsempfinden gerade nicht . Un -
verftäntllich ist . wie jemand den Magdeburger Richter Bewersdorff
noch in Schutz nehmen kann . Das für einen Mann ganz unmögliche

Ausweichen Bewersdorff ,

beweist , daß er die ihm vorgeworfene Aeuherung getan Hot. Wenn
die Urteilsbegründung des Magdeburger Gerichts richtig wäre , dann
hätte der königlich preußisch « Staatsanwalt von 1918 im höchsten

Maße sein « Pflicht verletzt , weil er nicht schon damals gegen Eberl
eingeschritten ist .

Abg . Dr . Psleger ( Bayr . Vp. ) bittet , den deutschen Juristen die
Möglichkeit zu geben , durch Studienreisen im Auslande sich, über
ausländisches Recht zu unterrichten .

* Der Redner bedauert die poli -
tische Verhetzung , durch die dos deutsch « Boll auseinandergerissen
werde .

Abg . Dr . Frick - München ( Ratfaz . ) führt - ' ! Beschwerde über die
Unterdrückung der deutschoöltischen Bewegung durch den Minister
Severin� und die bayerische Regierung . Die bayerische Regierung
sei pazifistisch verseucht . Tfcr Redner führt Beschwerde über
die Verhaftung des 5) errn v. Hetidebreck . Man wisse heute noch
nicht , weshalb er verhastet sei . ( Zuruf d. Soz . : Bei Barmat weiß
man es auch nicht ! )

Rcichsjustizmmister Dr . Freukea teilt mit , daß das Verfahren
gegen v. Heydebreck beschleunigt werde .

Abg . Lohmann - Altona ( Dnat . ) bringt Gehaltswünsche der Justiz -
beomien vor .

Der Notetat wird noch dem Haushaltsausschuß überwiesen . So »
dann oertagt sich das Haus . Nächste Sitzung Mittwoch 2 Uhr : Kl « « »
Vorlagen . Einzelbervtung zum Iustizctat . kommunistische Anträgt
über die Vorgänge in Halle . — Schluß Ä8 Uhr .

*
An Stelle der verstorbene » Abg . Frau Hedwig Dransfeld

( Zentrum ) tritt Dr . Emil Roß . Dortmund , in den Reichstag «in .

Die tegenüe öes Sarmat - Monopols .
Nicht einmal 1 Prozent der Gesamteinfnhr ! — Robert Schmidt und Direktor

Pritschow vor dem Laudtagsansschutz .
Vors . Dr . Leidig eröfsnei die Sitzung und schlägt zunächst vor ,

einen Beschluß darüber zu fassen , ob die von Bauer überreichten
Verteidigungsarten Barmats , die eine ganze Reche von Verträgen
und sonstigen Urkunden enthallen , zu den Verhandlungen zugezogen
werden sollen .

Als erster Zeuge wird dann der frühere Reichswirtschaftsminister

Robert Schmidt
vernommen , der bereits am Sonnabend im Reichstagsausschuß
eingehende Bekundungen gemacht hat . Der Zeuge soll aussagen , ob
die Gebrüder Barmat nicht innerhalb der Sozialdemokratie bei chrer
Geschäftsverbindung mit Reichsstellen besonders bevorzugt
worden sind .

Schmidt wiederholl feine Darstellung , die er bereit » im Reichs -
tagsaussckniß gegeben hat . Er weist daraus hin . daß die damaligen
Ernähr ungsver Hältnisse sehr traurig waren . Wir
waren nicht in der Loge , insbesondere dem blühenden

Schmuggel an der dänische » und vor allem der holländischen
Grenze wirksam eiitgegenzutreten . Wir waren

sroh über jeden Zentner Cebenswillel .

den wir hereinbekamen , auch auf� solchem Wege . Barmat habe
damgls seines Wissens schon solche Waren dereingebracht . Er wurde
auch auf die sogenannte schwarze englischeListe gesetzt , was von
deutscher Celle aus für einen Kaufmann ein Ehrentitel war
Es kam zur Bildung des Diktatorischen Ausschusses , der
über die verschiedenen Reichsstellen gesetzt wurde und unumschränkte
Vollmachten batte . Damals bestanden große Kreditschwierig -
leiten , besonders mit Dänemark und Holland . Barmat trat in
dieser Zeit zum erstenmal an uns heran . Er wurde eingeführt durch
holländische Parteigenossen . Der Zeuge stellt fest , daß Barmai ihn
dreimal in seinem Bureau besucht habe , niemals sei er
aber außerhalb mll ihm zusammengekommen . Natürlich habe
man in der Unterhaltung auch über politische Dinge und Derhällniss «
gesprochen . Barmat beschwerte sich, daß er von den Reichsstellen
zurückgedrängt werde , weil er Sozialdemokrat sei . Dann
kamen die Angriffe in der Presse , daß Barmat von der gesamten
Handclswelt als unzuverlässiger Geschästsmann angesehen werde .

Bei dem Streik im Rotterdamer Hasen hätten sich die

Arbeiterorgauisatioaen ein großes verdienst

um die Freigabe der für Deutschland bestimmten Lebensmittel er -
worden , dagegen habe man von der deulschea Gejandlschast einen
recht üblen Eindruck gehabt , denn sie hatte keine Ahnung , was für
den Handel und verkehr vom Standpunkte der deutschen Znlercsjen
nolwendig war . Die über den Streit dem Reichswirtschostsministe -
rium damals zugeleiteten Dericktc seien völlig falsch gewesen .
Das konnte nur daraus zurückzustihren sein , daß die Herren von der

Gesandtschast keine Verbindung mll den Streikenden und
den Arbeiterorganisationen hallen . Dadurch ist die Absendung der
Lebensmittel nach Deutschland erheblich verzögert worden . Aus

keinem der Revisionsberichte . so erklärt der Zeuge , geht hervor , daß

ich irgendein Geschäft unterstützt oder begünstigt habe . Entgegen
der Behauptung , daß er angewiesen hätte , das Geschäft mll Barmat

abzuschließen , weist der Zeuge darauf hin , daß in einem Briese des

Herrn Pritschow an Barmat gesagt wird . er . Prllschow , sei mll der

Aushebung des Geschäftes einvelftanden und der Minister Schmidt
würde nachträglich wahrscheinlich auch der Aushebung zustimmen .
Dann habe es in der Presse geheißen , er , der Minister , habe die

Anweisung gegeben . Eine solche Unterstellung sei ihm in

seinem politiichen Leben noch nicht vorgekommen . Er habe hier ein -
wandfrei gehandell .

Zu der Behauptung , daß er infolge des persönlichen Verkehrs
mit Barmat auch enge Beziehungen geschäftlicher Act unterhalten
halle , erklär » der Zeuge : Ich habe niemals an Barmais . lukulli -

schen Mahlen " im Hotel Bristol teilgenommen . Ich kann unter
meinem Eide aussagen , daß ich niemals mit Barmat

irgenwo oder irgendwie zusammengetroffen bin ,

außer dreimal in meinen , Bureau .

Auf die Frage des Vorsitzenden , ob nach dem Schreiben der

Bochum er Handelsknnimer und nach der darauf folgenden

amtlichen Erklärung eine Untersuchung über die Zuverlässigkeit
Barmats angestellt wurde , erklärt der Zeuge , daß wohl eme Unter -

suchung stattgefunden habe , insbesondere hinsichtlich der Bemühungen
Barmats , einen höheren Preis zu erhalten als die Konkurrenz .

Der Vorsitzende stellt fest , daß damals nicht bekannt war ,
daß es sich um

eine anonyme Zuschrift au die Bochuwer Handelskammer

handelte . Auch in der amtlichen Erklärung sei nicht von einem

anonymen Schreiben die Rede .
Der Zeuge bekundet weiter , daß aus Grund der amtlichen Noiiz

und der Erkiäningen in der Nationalversammlung irgendwelche
offiziellen Anweisungen betreffs Barmats an die einzelnen Stellen
von ihm nicht ergangen sind . Es sei auch niemand an ihn
herangetreten . Hinsichtlich der Aussage des Zeugen Stau -
d i n g e r , daß Barmat nicht besser und nicht schlechter
behandelt werden solle als andere Bewerber , daß ihm aber von
vornherein die Türen nicht verschlossen werden sollten , bestätigt
Zeuge Schmidt die Richligkeit dieser Aussage .

Soweit sich der Zeuge entsinnen kann, " sind einzelne politische
Persönlichkeiten n - ur insoweit herangetreten , als sie ihm zur
Kenntnis brachten , daß Barmat sich über Zurücksetzung sellens
der ellizelnen Stellen beklage . Um direkte Empsehlungen könne es
sich, dabei nicht handeln .

Es wird daraus in die Fragestellung an den Zeugen eingetreten .
Auf Anfrage des Abg . Könnecke ( Dnat . ) erklärt Zeuge Robert Schmidt
mit erhobener Stimme , daß er von keinem der im

Revisionsausschuß sitzenden Letter der Reichsstsllen jemals auf -
g e f o r de r t wurde , sich mit der Sache Barmat zu befassen . Wenn
die Leute bei Direktor Pritschow keinen Erfolg hotten , hätten sie die
verdammte Pflicht und Schuldigkeit gehabt , sich mll mir in Ber -
bindung zu setzen . Ich kann nicht im einzelnen sagen , ob Prllschow
mir über die verschiedenen Beschwerden Vortrag gehalten hat . Vor -

trag gehalten wurde über Beschwerden verschiedener Geschäftsleute ,
ob über Barmat , ist mir nicht bekann : .

Abg . Könneckc ( Dnat . ) fragt , ob H e i l m a „ n in Sachen Bar -
mats beim Zeugen Minister a. D. Schmidt gewesen ist .

Zeuge Schmidt erwidert , daß er das nicht mit Bestimmtheit sagen
könne . Heilmann sei mehrere Male bei ihm gewesen , um sich In -
formationen über wirtschaftspolitische Dinge für die „Polllische
Korrespondenz " zu holen . Es sei m ö g l i ch , daß dabei über Barmat
gesprochen wurde , daß aber tzeilmann wegen Barmat ollein kam ,
glaube er nicht . Unter seinem Eide könne er das ober nicht aussagen .

Darauf tritt eine Mittagspause ein .
Auf eine Frage des Abg . Dr . Waenlig ( Soz . ) erNärt der Zeuge :

Ich möchte nicht behaupten , ob nicht einmal jemand zu mir aekom -
men ist mit dem Anliegen , ich solle mll Barmat nicht abschließen .
Jedenfalls habe ich Leute , die aus Holland zu mir kamen , gefragt ,
was ist denn mit Barmat eigentlich los ?

Ich habe aber niemals ein Tatsachenmalerial in Händen gehabt ,
da » mein Urteil hät ( e ändern können .

Hierauf wird
Direktor Pritschow

vernommen , der ausführt , er habe seinerzell im engsten Einverneh -
men mll dem Minister gearbeitet . Bei Begründung der Devisen -
beschafflingsstellk habe er dos Amt des Vorsitzenden übernommen .
ferner sei er Borsitzender im Devisenbcirat gewesen .
In der Zell von Mai bis September 1919 sei man darauf ange -
wiesen gewesen , zur Erlanguno von Privatkredllen jeden aus
dem Auslände kommenden Kaufmann oder Bankier zu empfangen .
Im Mai 191 9 sei er dann auch das erstemal mll Barmat zu -
sammengekommen . Durch wen er oorgesiellt worden sei , entsinne
er sich nicht . Seine Befugnisse habe der Ausschuß erst im September
1919 vermindert . Barmat habe günstige Zahlungs - und
auch Lieferungsangeboie gemacht . Es habe sich ins -
gesamt um Ärediigeschäste mit Barmat in Höhe von etwa 29 Mil -
lionen Gulden , d. i. zirka 30 Millionen Goldmark , gehandelt . Aus
dem Bericht der Devisenbeschassungsstelle gehe ober hervor , daß
an die Reichsfeischstelle 40 Millionen Gulden , an die Reichssett -
stelle 30 Millionen an die Reichsstelle für Oele und Fette 35 . an
die übrigen Stellen zusammen 38 Millionen Gulden gegeben war -
den seien . Im Jahre 1920 , in dem an Barmat auch noch Auf -
träge im gleichen Umfange erteill worden seien , habe sich der Bedarf
der Reichsstelle an Devisen sü . die Bezahlung der Einkäufe auf
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zirka 1600 Millionen ( Boftimart belaufen . In der Zeit von Mitte

1910 bis Oktober 1920 , wo man mit Barmat in Geschäftsverbindung

stand , also in einem Zeitraum von 14 Monaten , hätten die Reichs -

stellen Geschäste abgeschlossen in chöhe von 3,7 Milliarden Goldmark .

Die Lebensmittelgeschäste mit Barmat machten also noch

nicht 1 Proz . des Gesamtbedarss des Reiches aus .

Die entstandenen Differenzen seien in kaufmännischer Weise
aus der Welt geschafft worden . Weder freundschaftliche Beziehun -
gen noch materielle Möglichkeiten oder Abhängigkeiten hätten ihn

gezwungen , Barmat besser zu behandeln als einen anderen Geschäfts -
mann . Im Jahre 1920 hätten sich die Beziehungen mit Barmat ge -
lockert und dieser habe nunmehr auch dem Minister Hermes seine
Offerlen gemacht .

Auf Befragen erklärt Zeuge Pritschow , daß dem Leiter der

Reichsgetreidestelle Jacques INeyer von 520 allein 300 Millionen

Devisen zur Verfügung gestellt worden seien : er sei der größte De -

visenschlucker gewesen . ( Lebhaftes Hört ! hört ! ) Durch Vermittlung
Barmats seien irgendwelche Valutakredite dem Reich nicht zur Der -

sugung gestellt worden . Beschwerden seien auch über an -
dere Firmen eingelaufen .

Minister a. D. Schmidt erklärt auf Befragen nochmals , Bar -
mal habe keine Anweisung zur falschen Etiket -
t i e r u n g der Unzenbüchsen für die Kondensmilchlieferung gegeben .
— Zeuge JJdtschow erklärt erneut , Differenzen seien nicht nur mit
Barmat . sondern auch mit vielen anderen Geschäftsleuten vor -

gekommen . Wir waren damals so stark beschäftigt , daß wir uns
nicht so Intensiv mit diesen Sachen beschäftigen konnten , zumal es
sich nur um minimale Beträge dabei handeln tonnte .

Auf weitere Fragen des Abg . Dr . veerberg ( Dnatl . ) der den
Borsitz übernommen hat , erklärt Direktor Schwoa gegenüber der
Bebauptung , dasj seinerzeit bei dem Speckgeschäst von anderer Seite
billigere Offerten als von Barmat gemacht worden seien , die
Anweisung sei von Pritschow gekommen , daß Devisen für ein Ge -
schüft über 2800 Kisten zur Verfügung stünden . Später habe sich
der Heuge geweigert , ein Geschäft abzuschließen : Pritschow
habe ledoch erklärt , der Minister habe den Abschluß angeordnet .
— Zeuge Prilschow bemerkt , diese Behauptung könne sich nicht
auf Mini st er Schmidt beziehen .

Auf die weitere Frage Dr veerberg » . ob noch weitere Geschäfte
mit Barmat getätigt worden seien , nachdem sich herausgestellt habe ,
daß von den 2800 Kisten Speck nur 800 . davon 600 in verdorbenem
Zustande , geliefert waren , erwidert der Zeuge : Zawohl , aber unter
Minister Hermes !

Der Zeuge Regierungerat weyermano sagt aus , Rommel habe
erklärt , Barmat habe ihm den Lieferschein mit dem Genehmigung » -
vermerk des Reichswirtschaftsministers vorgelegt .

Auf die weitere Frage ,

Edler v. Braun Hab - für die Vermittlung eines Maisgefchäfts
eine Provision von 1) 4 Millionen bekommen .

erwidert Zeuge Pritschow , es habe sich im März 1920 um ein

Objekt von 100 bis 200 Millionen Gulden gehandelt .
Einer Firma William A. Müller in Antwerpen sei da -

für eine Provision garantiert worden . Auf Einzelheiten könne er

sich nicht besinnen , er hält es aber für ausgeschlossen , daß
Edler v. Braun die genannte Summe erhalten habe .

Im weiteren Verlaus der Sitzung kommt es unter teilweiser
Heiterkeit noch zu einer Auseinandersetzung zwischen dem

Zeugen Roberl Schmidt und Direktor Schwan über die „ mangel -
hafte Geschäftssübrung bei den Reichsstellen " .

Die Verhandlungen wurden darauf abgebrochen . Der
Termin der nächsten Sitzung soll noch bekanntgegeben werden .

»

MTB . meldet : In der Morgenausgabe Nr . 124 des „ Vorwärts "

( 14. März 192S , Hauptblatt Seite 3) lautet der letzte Absatz einer

Notiz . Ein neuer Skandal " folgendermaßen :

„ In Sachen des Maisaeschästs und der 154 Millionen
Goldmark Provision , die sich der deutjchnailonale Reichstagsabge -
ordnete Exzellenz von Brau » , vom Reichsernährungsministerium
hat zahlen lasten , ist bisher überhaupt nicht widersprochen worden .
Wir halten dieses Verhalten nach Lage der Sache für das klügste . "

Die Behauptung , daß sich der verstorbene Reichstagsabgeordnete
Edler von Braun vom Reichsernährungsministerium jemals irgend -
eine Provision habe zahlen lasten , ist , wie wir von unterrichteter
Seite erfahren , unrichtig .

Nach Kenntnis des Reichsministeriums für Ernährung und Land¬
wirtschaft ist in der Presse oder sonstwie eine Behauptung des hier
in Rede stehenden Inhalts über das Maisgeschäft oder die angeb -
iiche Provision des ijerrn von Broun vor dem Erscheinen der Notiz
im „ Vorwärts " nicht aufgestellt worden . Das Reichsministe¬
rium für Ernährung und Landwirtschaft hatte daher keine M ö g -

lichkeit , den in Sachen dos Maisgeschäfts und der IIZ Millionen
Goldmark für Herrn von Braun gemachten Angaben zu wider -
sprechen .

«
Der letzt « Absatz der Erklärung des ReichsernShrungsministe -

riums ist unwahr und beweist , daß man ün genannten Ministe -
rium die Preste recht oberflächlich verfolgt . Denn in Nr . 120 des
„ Vorwärts " vom 10. März ( Hauptblatt . Seite 3) war unter Bezug -
nähme auf den „ Soz . Prestedienst " die Angelegenheit von Braun
bereits erwähnt worden . Im übrigen behallen wir uns vor , auf die
Sache selbst zurückzukommen .

Die Weltgeschichte in Magöeburg .
Gustav Bauer als Zeuge .

In der Fortsetzung der Beweisaufnahme wurde der Arbeiter -
fekretär Rhein aus Bremen über den Streit vernommen . Vors . :
Haben Sie von Ihrer Partei aus Berlin Weisungen erhalten , wie
Sie sich einstellen sollten ? — Zeuge : Nein . Im übrigen erklärte
der Zeuge , sich an Einzelheiten nicht mehr erinnern zu können . —
Staatsanwaltschaftsrat Dr . Doßmann : Herr Wels sagte uns , daß
die SPD . ihren ganzen Parteiapparat mobil gemacht und ihre
Hauptfunktionäre nach Berlin berufen hat . um ihnen Weisungen zu
geben . Was wisten Sie davon ? — Zeuge : Gar nichts .

Ueber dl ,

Auswirkungen des Streit » in Wilhelmshaven

otttzerte sich dann Regierungsrat Oberländer vom Reichsfchiffsver -
meisungsamt . Während de » Krieges war er Marinebaurat bei der
Torpedoabteilung in Wilhelmshaven . Der Streit dauerte auf seinen
Dienststellen nur «inen halben Tag . Der Abgeordnet « Stegerwald
habe eine außerordentlich scharfe Rede dagegen gehalten und Erfolg
gehabt . In verschiedenen Torpedobooten wurde Sabotage verübt
dadurch , daß Feilspäne in die Rohrleitungen der
Kessel geschüttet wurden . — Vors . : Wer hat das wohl veranlaßt ?
— Zeug « : Wir haben den Dingen nicht nachgeforscht . Wilhelms »
hauen war ja einer der Hauptherde der Bewegung und die Leute
waren stark verhetzt . Im März 1917 hatte ich auf der Flugzeug -
werft «ine Vernehmung wegen einer Diebstahlssache vorgenommen ,
wo auch vneder Sabotageakte vorkamen . An die Sozialdemo .
kratie stich regelmäßig Berichte aus der Werft gegeben worden , wann
es Zeit zum Losschlagen sei . — Vors . : An welche der beiden sozial .
demokratischen Parteien gingen dies « Berichte ? — Zeuge : Da »
weiß ick) nicht . Durch den Ianuarstreik zeigte es sich aber stärker ,
daß die Leute aufsässig wurden , weil die von link »
kommende Aktion Erfolg gehabt hatte . Durch den Streik
war unser ganzes Programm über den Haufen geworfen worden ,
und auf See warteten die Schiffe vergeblich auf Ablösung .

Hierauf trat die Mittagspause ein .

Die Nachmittaassitzung begann mit der Vernehmung des Reichs -
kanzlers a. D. Gustav Lauer . Der Zeuge war zur Zeit des Januar -
streiks Vorsitzender der Gencralkommission der Gewerkschaften . Er
gab auf Befragen durch den Vorsitzenden zunächst an , daß die Partei -
Icitung der SPD . bis zum Ianuarstreik jede Beteiligung an den
Streiks während des Krieges abgelehnt habe . Dann schilderte Bauer
die Vorgeschichte des Ianuaraufstandcs . Seine Darstellung deckte
sich im allgemeinen mst den Aussagen der früher vernommenen
Zeugen aus den Reihen der Mchrheitssozialdemokratie . Bauer
führte weiter aus , daß die Gewerkschaften den Streik , der rein
politischen Motiven entsprang , abgelehnt hätte , und daß sich die
Partei nur an d! « Spitze gestellt habe , um „ Dummheiten der Radi -
kalen abzubiegen " . Durch Staatssekretär Wallraf wurde damals
eine brenzliche Situation geschaffen , wahrend Graf Herlling eine
ganz andere Haltung einnahm . Gros Hertling empfing am
?1. Januar meinen Kollegen Robert Schmidt und mich zur Aus -
spräche , ohne daß allerdings die Unterredung praktischen Erfolg
gchabt hätte . — Vors . : Ist es richtig , daß Sie auf der Konserenz
der Gewerkschaften am 1. Februar den Reichskanzler lächerlich ge¬
mocht und erzählt haben , Sie hätten ihm mit einem Eisenbahner -
streik gedroht ? — Zeuge : Das ist ausgeschlossen . Ich konnte über -
Haupt von einem Eisenbahnerstreik nicht spreche »», da die Eisenbahner
größtenteils militarisiert »voren . Ich habe dem Grasen
Hertling keinen blauen Dunst vorgemacht , sondern gesagt , es wäre
besser , den Streit nicht niederzuknütteln . sondern eine Einigung zu
schaffen . Aut der Gewerkschaftskonferenz habe ich nur gesagt , es sei
bedauerlich , daß Deutschlands Kanzler ein physisch schwacher
Mensch sei , der dem Militär keinen Widerstand zu bieten oermöge .
� Vors . : Die Verhandlungen über den Streik sind aber nicht an der

physischen Schwachheit Hertlings , sondern an der Haltung der
USP . gescheitert.

R. - A. Dr . Martin : Ist es richtig , daß Sie in der Sitzung Ihre »»»
Bedauern darüber Ausdruck gegeben haben , daß der Streik im
Sande verlief ? — Zeuge : Es hätte nur einer Geste der Regierung
bedurft , um zu verhindern , daß viele Taufende der Arbester sich den
Radikalen zuwandten . Deshalb habe ich mein Bedauern aus -
gesprochen . — R. - A. Dr . Luetgebrune : Durch die Tatsache , daß keine
Beschlüsse gefaßt wurden , sollte bei den Gewerkschaften eine Neu -
tralstät noch Außen gezeigt werden , aber aridere Organisationen
warnten offen vor der Bewegung . — Zeug « Dies « Gewerkschaften ,
die warist en,

hatten nicht » zu verliere ».

Wir hätten unser « Leute nur ins radikale Fahrwasser getrieben ,
wenn wir so etwas getan hätten . — Vors . : Haben Sie mst dem ver -
storbenen Reichspräsidenten über dessen Rede im Treptower Part
gesprochen ? Wie kam er zu der Rede ? — Zeuge : Eberl war es sehr
peinlich , daß er sprechen mußte . Di « Ausnahme seiner Rede bei
den Arbeitern war ja auch schlecht genug , weil er den Leuten nicht
nach dem Mund reden tonnte .

Am Schluß seiner Aussage macht « der Zeuge noch Bekundungen
darüber , daß er 1917 mit General v. Braun über die Zurück -
stellung zweier Söhne des Reichspräsidenten ver -
handeln wollte . Eberl habe das abgelehnt , und so habe er ,
Bauer , mit Herrn v. Braun auf eigene Faust gesprochen und ver -
anlaßt , daß der älteste Sohn hinter der Front verwendet wurde .

Auf eine Frage von R. - A. Marlin erklärte der Zeuge Kloth ,
daß er seine Aussage über die Gewerkschaftskonferenz aus Grund
von Zlufzeichnungen gemacht habe . Zu einem heftigen Zusammen -
stoß zwischen Bauer und Kloth kam es dann , als Kloth vehauptele ,
daß insgeheim die Gewerkschaften den Streit unterstützt hätten , und
daß Bauer ihm gegenüber das einmal in einer Unterhaltung zu -
gegeben habe . Bauer erwiderte , dies sei

eine ganz ungeheuerliche Unterstellung .

Nachdem dann vom Gericht noch einige Reden des verstorbenen
Reichspräsidenten , sowie von Scheidemann und Wels , und mehrere
Artikel des „ Vorwärts " über den Streik verlesen worden waren ,
ivurde die Verhandlung auf Mirtwoch früh 9V4 Uhr vertagt .

und

krach in Leipzig .
Ununterbrochene ZusammenstSste zwischen Vorsitz

Verteidigern .
Die gestrige Tagung des Ts ch e t a - P r o z « ss e s — es ist be¬

reits der 2S. Berhandlungstag — brachte eine ununterbrochene
Kette von erregten Zusammenstößen und lebhaften
Auftritten . Fast immer rennen die Verteidiger mit dem Vor -
sitzenden Dr . N i e d n « r zusammen . Einmal kommt es dazu , daß
bei einer Ablehnung eines Verteidigerantrages durch den Präsi -
denten , der Mitangeklagte , im übrigen offenbar gänzlich unschuldige
H a l l u p in höchster Erregung sich erhebt und höhnisch in den Saal
schreit : „ Hoch der StaatsgerichtshofI Himmeldonnerwetter
noch mall " Hall up wird daraufhin abgeführt . Großer
Protest der Verteidigung . Anzweiflung der Rechtlichkeit dieser Maß -
nähme , ellenlange Debatte von einhalb Dutzend Juristen unterein -
ander . Und so vergeht fast der ganz « Tag unter ständigen Konflikten .

�
Der Hauptzeuge des gestrigen Tages ist der L- rndqerichtsrat

B ü h n e r , der in Stuttgart zusammen mit Kriminalkommissar
Koppenhöfer in erster Linie für die dortigen Vernehmungen

und die Behaitdlung der Angeklagten in Stuttgart verantwortlich ist .

Die Verteidigung und ein Teil der Angellagten , namentttch Je a r »

gies , wirst ihm vor , daß er brutal behandelt worden ie : .

Der Zeuge Bühner bestreitet im allgemeinen scchr energisch diese

Angaben , erklärt aber , daß bei Margies besondere Maßnahmen un -

vermeidlich gewesen seien . Er verneint unter seinem Eid bei seinen

Anordnungen die Absicht gehabt zu haben , die Angeklagten mürbe

zu machen . � _ .
Die Verteidigung versucht ferner scstzusiellen , daß Diener und

Poeg « zur Bespitzelung anderer Angeklagter benutzl worden

seien . Zwischendurch gibt es wieder Zusammenstöße zwischen dem

Vorsitzenden und einem Verteidiger über den guten Ton . Dr . Rosen -

seid sucht vermittelnd einzugreifen . Die Verteidigung versucht , den

Kriminalkommissar Koppenhöfer eines Meineides zu bezichtigen , weil

er enlgegen seiner Aussage mit Bühner über seine Vernehmung ge-
sprachen habe . Das Gericht stellt sich aber aus den Standpunkt , daß

ein Widerspruch zwischen der Aussog « Kcppenhöfers und

Bühners nicht vorhanden sei . Nach der Mittagspause wird

Hallup wieder zugelassen . Inzwischen wird »»«itsr untersucht , ob

Poeg « im Gefängnis Spitzcldienste geleistet habe . Poege sowohl wie

Neumann bestreiten das ganz energisch . Zu irgendwelchen Er -

frbnissen führen diese Verhandlungen nicht . Sie bestehen fast aus -

schließlich in Liebenswürdigkeiten , die sich Verteidigung und Bor -

sitzender gegenseitig sogen .

Leipzig , 17. März . ( Eigener Drahtbericht . ) Vor �dein Süd¬

deutschen ienat des Staatsgcrichtshofes zum Schutze der

Republik begann am Dienstag ein großer Hochverratsprozcß
gegen den Hausmann Emil H a l l e r und 18 Genossen aus Baden -
Baden . Sämttiche Angeklagte sind angeschuldigt , im Jahre 1923

gemeinschaftlich im Inland « ein hochverräterisches Unternehmen durch
die gewaltsame Aenderung der Versassnng des Deutschen Reiches
vorbereitet zu hoben . Weiler haben die Angeklagten an einer slaacs -
feindlichen Verbindung teilgenommen oder sie durch Taten unter -
stützt . Auch sollen mehrere Angeklagte S p r e n a st o f s e im Belitz
gehabt haben in der Absicht , das Leben und die Gesundheit anderer

zu gefährden . Im November 1923 wurden vom .< > n

I ö r g e r aus dem Pillverhaus im Merkurwaldc in der Nähe von
Baden - Baden große Mengen Sprengstosfe gestohlen . In der Zeu
zwischen Oktober und Milte November 1923 verschwanden aus dem

Hause etwa 8 Kisten Norodit und Pyrolit in Packungen zu je 25 Kilo -

gramin . Erst am 11. November 1923 wurde der Diebstahl der

Sprengstoffe von den Besitzern entdeckt . Im März 1924 bot dcr

Mttangeschiildigte Franz Moser dem Steinbruckibesi ! >er Pete " von

den gestohlenen Sprengstoffen eine Probe an . Er legte auch bei

seiner Festnahme ein umfassendes Geständnis ab . Meh . er « der An -

geklagten sind in das Puloerhaus eingedrungen und nahmen 8 Klsten
mit . 4 Kisten wurden im Totenhäuschen versteckt . Ein großer�TJl
der Kisten wurde vergraben . Die Polizei kam ihnen auf die Spur
und fand unter einer Baracke 9 Kisten Sprengstosfe , einen

Fülltrichter , ein Stück Zündschnur , 179 Granat -

f ü l l ii n g e n Kaliber 88. mehrere Kisten Schwarzpulver und einen

Maschinengewehraurt . Weiter wurden in dem Luslschacht der Villa

Kettenbrücke in Baden - Baden drei Säcke mit 20 Paketen Pyrolit
und drei Säcke mit 20 Paketen Sprengstoffen gefunden . Alle An -

geklagten geben zu . daß sie sich an den Borg än gen
beteiligt haben . — Die Verhandlung wird mehrere Ta�e in

Anspruch nehmen . _

Vorträge , vereine und verssmmlnnaen .

Reichsbanner „ Schwarz Roi - Gosd " .

0iesz > Zti « lI » �>e Lerttn S I< Eebaliianiir . �0'
Di - ftarnevaben tämtlich » «ameradlchalt «» nehm - » an dc» Mii, -

«vi »- qefalcDtnicicc in d«n Sptchernläten , S- ichernItr . Z
Ii . abcat , 8 Übt , teil , «- «» i - blw » «U- i - ' - cn nnh - d. ngt tac 8, ' .

ll «. «auaarftand . — »amuadlchatt Wilmai »8oct - MiMvcch . t *n 18. M- lr . ,
«nlxtlen : 811« Statt ), Eild und Zuacndarnvv « um 7 Ubr bn Krai » zu. ?- ) >-

nahm « an dar Nunde - buna ttir d>« SÜa. - . ti - ialicn «» In bin Sp- tbeingilen ,
SaWrollt . 8; Sufl JPait um "Ii Ufic Im Sa! ° bat SJtotafaU, �Unfe » , ä«i >inn .
©«ota - Slrafi «, . ,um S- alschu ». Dour. rca ' . aa. den 18. Mär, , abends Uhr .
wichtta - eifcuiia tr « Vacsknbc , mit den ?i >a. und Sruvr «nfIIl >r - rn und bemn
7. *a v:� � on„ 4«. Krt» 0 1♦ � ♦T �kh1�177777alP 7. .1�. Cr.d--.

nach
finden .

puntt abends Übt am ttöilnischan Pto ». — _ — I— .
Tann - tstaa . »an t». Mit « , ad - nd - 8 lN>t . beginnt wld >at «" tnaband
Lllltich -r Str . 4 und tinbat i - ba Vacha Natt . - « cmfrabWott *ltba «( J ( in «-
»alba , O. isatnppa «»l - rabos - Donncr - tam dan 1». Mär, , abenb » uar .
flnbet im siainfenet , Visma- ckftvak - . ame M- taliabarvarlammluna statt . Tag - »-
ordnung wird in der Persammlung dcfanntgegeben . Pllnktlime » und voll .
Adliges Srschcincn der Kamrro�cn ist Pflicht . Otitfitupvt Treptow : Drc
Turnadend cm Donnerstag , den Ift. Mär�, fällt ans . — Aameradschaft Swine :
ssreitag . den 20. SDiiic*. abend » 7 Uhr Antreten sämtlicher Kameraden auf drm
91- man Markt . — ftamc : ab! rfea ( t fflrifltnfte ; ffraitaa , ban 30. MSr». abend »
8 Übt . flnb «» Im SJoturria . gaaJ , B- rlinat All - - , all , tavublckan - schat Aband
statt , al- ich. ' citig varbunban mi, R- ferat aina « balanntan «arttetet » trat - ret
Craanifation , ireetfa Prouaaanda und Stallungnabm « iimr Wan» b- » A- ' chs .
prStlbant - n. Wir bitia » »cht »ablraich ,u atfduintn . — Kama- abichast Ilcbl - n.
bort : Dann - t - ' aa . d- n 18. Mar, , ad - nd » 8. « Übt . Samm « In d- ' Al » v - N Set
Echnotr « sunt Saelfdjuti . iVtcila «, den 20. Mar, , odenbs 8 Übt . oporiabanS mit
bekannt . Es fallen jeiU alle Ertnabaiträge bafüc weg.

«rbait - t . Abstin - nt - nbnnd . « euppa Siarian . Am « . 3* 1 » . 8 Wir, im
Stabtbab ffletidilfftafie , Vortrag ! „Attobolocrbot in Dautschland " . Intcr - sse ».
ten linb aina - landen . _ _

Valkslratt - Vund, a. V. Dar Lichtbildatvarttag van De. challdaen übte
„Jtaiia flollmltr findet am Mittwoch , den 18. Miir, , abend » 8 We. in bat Aula
Ocoeacnfte . SO statt .

Sc- Iin - r OTiciemetfln , «. B. ( Siotsbamae 61c. ZSZ. Am Mittwach , den
18. Mae, , abend « 7 Übe, in bat Echulaula Pallasste . 15, ©cneraloeifomatlur . a.
MiialiadsbUchae stnd ini ' . ubrinatn .

Verein bar ?r - ibatr r ffit �auerbastattnng . 1. Ca, Iii ( Tiatnotlrn ) : Mitt¬
woch, ban 18. Miit, . ad - nd « 7 Übe. in Tellnbae » giastlalan . Lchw- einae 6tt . 18,
Milaliebatvarsammlungan . Adaif Saffmann : „Der D- g nach Galgaida " .

Dar channtveeeln flinbaibaet vaeanstalt - I am 18. Mite, , ad - nd » 8 Übe.
«in Damian , aet unter der Ctittma feines Direttaes , Veaf. Siiadal . gyr ? Mit¬
wirkung daban »ugefaat : childa Wanae. Scpaan : Prof . stischat , Ocaat . statten
,u 2 Sil. , 2 50 und 3 M. stnd bai Watib - im, Daia u. Back, in dar «llftatai und
an dar Abendkasta »u bab «n.

Zutaenattanala . Zrau - nliga fSe �>i - d«n und üraibcit . gw- iastell - Berlin .
Dannerstag , den 18. Miir, , abends W Übt . Borteaq aan Berta Las ! ilbar
. . Vattlatismns im IZeitalt - r ba» stapitalismus " in dar Baugawarkschula , stur -
fiiest -nstt . 141.

Aeballae - Ltabio - stlnb , Bezirk etUncbarp . Donnerstag , bau 18. Mar, .
abend » 7>n Ubr . Zufammanluntt allec markiSiigen Rabialtaund « und Mit -
gliad - t bai Raf - ntbal . SchSuabarn . Sbersstr . 88. (bSsta willkammnn .

ifrri - Varainigung ron St - enfrannd - n Barlin . Berfammlung Tonn -
abend , den 21. Mär, , abend , 8 Übe. im Baelinae stindl . stuefstrstanbainm 101.
(Säst- willkommen .

Dee Architekten , und AnnenIenr - V- r - Iu , , Berlin varanstnliat am Man -
tag . den 2S. Miit, , aband « 8 Übt . im M- istetfaal das M- istkrbans - s , stöch - nee
Gieaste 38. - in - n Lick>! bildaevat ! tag da» S- etn Biaf . Frib Sltfch statlsttche ,
übet „Badifcha Schlösset ". Gäste stnd willkommen . Eintritt ist frei .

Geschäftliche Nliaeilungen »
zahllos wie der Sand am M- - e stnd dil S? achabmun « n. dl « . Balmin '

gefunden hat . Unter allen möglichen Namen werden sta angeboten . Das
„echte Palmin " wirb nur in Paketen tnicmals lata ! ) verkauft . Zadc » Palct
trägt in rvtae Schrift den Ramansaug . . Dr. Schlinck ".

Da , staufban , Dilbalm Zof - pb, Baelin - Schön - baeg . Sauvtfk . 1U. vaean -
staltet vom 18. Mär , a » J>if Woche dar Vargnqsveaife " . Meie Kände teatit
stch, Sic <nn Mittwoch ,u empfangen und ,u badianan . steinet witb enttäuscht
pnn Wilhelm Iofeph foetgahan . Eicha hantiges Infatat .

£ & - u > € rcierv TUx - cK�xkmxLrLgen / Trtik ' ahriiichs KilrvgervdLarv TLcurverv u/vkerschc�en . j
Palmin / inuAr ech > b, ' n�rvrv auf dem / ötiMjBkk / ci�Tlcunje�szuuQ
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Ver Kaiser von China .
Von A. Zssahakian .

Der Sohn de ? Himmels . Poghdichan Dzin - Schi - Choang - Ti . stolz
mid erhaben wie der Himmel selbst , saß finster und unbarmherzig
auf seinem Thron aus Eisenbein mit Diamanten geschmückt .

In feinen Augen stürmte das empörte Gelbe Meer , das die

Küsten Chinas zerkratzt . Und auf seiner düsteren Stirne wimmelten

Runzeln wie Schlangen aus der Wüste Gobi .

Er saß trübsinnig grübelnd da , wie «ine schwarz « Wolke , die in

ihrer Brust Blitz und Donner birgt .
Bor seinem Throne logen am Boden , ihre trostlosen Stirnen auf

dl « Marmorplatten gepreßt , die berühmtesten Wissenden und Weisen
der chinesischen Welt — vierhundertundfünszig mit weihen Haar .
wellen bedeckte Schädel . Sie logen alle am Boden hingestreckt wie

Kornfelder vor dem Sturm .
Und der Kaiser donnerte :

. Ist die stolze Sternwart « da auf dem Turme der Geister schon
»erbrannt . in Asche und Rauch zerstoben ? "

�Ja . dein göttlicher Defehl ist vollstreckt , o Herr de » Himmel ,
und der Erde : der Turm und die Sternwarte sind oerbrannt . in

Asche und Rauch zerstoben, " antwortete erschrocken der erste Minister ,
die Stirn aus dem Boden schlagend .

Und abermals donnerte der Kaiser :
. Sind auch all « Bücher . Folianten und Pergamente in meinem

ganzen Reiche , die sich bemühen , die Geheimnisse und Ursachen des

Weltalls zu ergründen , den menschlichen Geist aber mir betrügen
und irresühren , verbrannt und in Asche und Rauch verwandelt ? "

. Ja . du Sonne des Himmels , du Himmel der Erde , sie werden

jeden Augenblick gesammelt und auf dein Platz vor deinem Palaste

verbrannt : dein allmächtiger Wille ist geschehen, " antwortete der erst «
Minister , mit der Stirn den Boden scharrend .

. Nun verkündet mir . ihr Wissenden und Weisen , die ihr den

Himmel und die Erde , den Geist des Menschen und der Tiere , kurz
alles durchforscht , verkündet mir . weswegen lebt der Mensch , was ist
der Zweck und das Ziel des Lebens , was ist der Stvff . was ist die

Kraft und was ist ihr Sinn ? Antwortet mir ? Sagt , was ist die

Well ? Warum ist das Weltall erschaffen ? Nennt mir seinen Anfang
und sein End « ! Und sagt noch zuletzt , was ist die Zell und der

Raum « und was ist deren Sinn ? "
Eine Wüstenstillc verbreitete sich .
. Dies alles weißt du tausendmal besser als wir , o du großer

Kaiser , du Adler unter den Kaisern , du , der als Sohn des Himmels
von der Sonne herabstieg — du weißt es bester als wir, " erwiderte

ehrfürchtig der Aelleste der Weisen mit seinem greisen Haupt .
. Gib mir Antwort auf meine Frage . Atter ! — Wenn Ihr es alle

nicht wißt , warum schreibt ihr da und schreit euch die Kehlen aus

aus euren Schulen . Sprich ! Antworte ! "

. Mein ollmächtiger Herr , wir können allerlei beantworten und

erklären , wenn es deinen himmlischen Ohren wohlgrsällt . Aber das
„ Was und Wozu " wissen wir nicht . So unheimlich groß und

grenzenlos , so unendlich ist das Weltall , daß wir einem Menschen
gleichen , der am Ufer des Ozeans steht , einen Tropfen Wasser schöpsl
und diesen Tropsen betrachtet , al » ob er in ihm den ganzen Ozean

begreisen könnt «. Ohnmächtig ist der Mensch wie die im Schlamme
kriechenden Würmer . Jede Erscheinung hat ihre Ursache und ihre
Folge . Wir stehen auf der obersten Stufe der Ursachenleiter : und
wenn wir noch den Ursachen forschen , Stufe für Stufe in die tiefen
Abgründe des Wellalls hinabsteigen , schmilzt und verdunstet unser
Verstand wie ein Regentropfen in der Sonnenglut . Und niemand
kann bis zur untersten Stufe hinabsteigen , weil sie nicht vorhanden
ist . Alles , was wir sehen , hören oder fühlen , ist die Frucht der

Mullerursache des Weltalls . Wir hakten in unseren Händen nur den
letzten Ring von der Kette aller Ursachen , und die übrigen Ring « sind
in der Unelldlichteit verborgen , und niemand kann den ersten Ring
erfassen , weil er nicht vorhanden ist . "

Wie Donner erschallte die Stimme des Kaisers — der ganze
Palast widerhallte :

. . Was nützt mir da «, was ich sehe , höre und fühle ? ! — Schon
da » Kind begreift die Dinge so, wie es sie empfindet und sich vorstellt .
Der InHoll des Weltalls ist mir gleichgültig . Ich will sein Wesen
erkennen , seine Ursachen , die Zeit und den Raum . Antwortet mir
oder sterbt alle ?"

Und die gelben Meere seiner grausamen Augen stürmten wieder

rasend . Und alle Wissenden und Weisen bebten wie Lotosblätter .
„ 0 Sohn des Himmels , du erlauchter Geist , du Herr über unser

Leben und unseren Tod , heilig ist dein Will « und deine Sehnsucht

nach der Erkenntnis . Aber selbst der große Sakia - Muni - Buddha , der

Himoloyo de « Tiessinn », selbst der große Zarothustra . der golden «
äUtm der arische » SBeft , selbst der große Konsills « n * der große

Laotse , aus deren Mund der Göll der Zeit und der Ewigkeit und

Unendlichkeit sprach , sie sogar oermochten es nicht , «ine kleine Falle
des Vorhanges vor den unerreichbaren Geheimnissen des Weltalls

zu heben . "
Wie die vom Sturm erschütterten Wasser des gelben Meeres .

die die Felsengestade Chinas abnagen , um die Erdenfessel zu
sprengen , brüllte der Kaiser , hoffnungslos zergrübell :

„ Zum Henker mit euch , ihr sollt n « r alle sterben , wenn ihr mir

nicht die Ursache , das Wesen und das Ziel der Zeit und des Raumes

erNären könnt ! "
Don Zorn und Berzweiilung empört , bäumte sich der Aelleste

der Weisen aus , schlug mit seinem Stab aus den Marmorboden ,

schüllell « seine grau « Mähne und sprach vermessen dem Kaiser in »

Gesicht :
„ Du Herrscher von Sklaven ? Ohne Gestalt , ohne Anfang und

Ende , unbegrenzt und unbegreiflich ist das Weltall mit seiner Zeit
und dem Ziawn . Unzählige Sterne und Sonnen entstehen , erschei - .
neu und schwinden wie Augenbtickc in der EwigMt , wie kleine

Muscheln im Ozean . Das Weltall ist voll von Myriaden Sonnen
und Siemen , wie die ungeheuren Getreidekammern des Kaisers voll

sind von Reiskörnern , die Bergholden von Schafherden und die

Felder von edlen Pferden . Und wenn es dem Kaiser von Sklaven

gelingt , dos feurige Flügelroß zu finden und zu besteigen , um
schneller als das Licht und der Gedanke im Tausendstel eines Augen -
Micks die Sonn « zu erreichen und noch über die Sonne hinaus immer
im gleichen Fluge unzählige , unzählige , unzählige Jahrhunderte lang
durch die Weltallsräume zu rasen , dann wird er auch nicht um eines

Haares Breite von seinem Throne entfernt sein — so ungeheuer und

unbegreiflich ist dos Weltall . Das ist alles , was wir dir sagen
können . Töte un » ! Du Sohn des Himmels solltest wissen , was wir

nicht wissen können . "

„ Ich weiß es . ja . ich allein weiß es . " brüllte der Kaiser . „ Ich
weiß es . weil ich alles erschaffen habe : das Weltall , die Zelt <ind den

Ziaum . Es ist nichts — weder Sonne noch Srerne , noch das Gute
und Bös « , noch Krait und Stoff , noch Mensch und Tier — außer
mirt Nur ich bin ! Und alle » andere habe ich geschassen , auch den
Geist des Menschen . Und ich bin der Gott , der Schöpser des Welt -
alls . Es gibt tatsächlich keine Wirklichkeit außer meinein Gedanken
und meinem Willen . Ich denke , ich will — und dos Weltall wird

erschossen . Ich töte euch und eure Seele , dann wird auch dos ganze
Weltall rings uin euch , das nur in eurer Vorstellung lebt , sterben . —

Fort mit euch ! Alle zum Richtplatz ! "
Und der große Minister beugte entsetzt seinen Kopf vor dem

grausamen , unerbittlichen Kaiser . Und man führte alle Weisen ab .
um sie zu töten .

»

. Am folgenden Tage schlich der große Minister zum Kaiser hinein
und meldete ihm , daß alle enthauptet seien .

Da zuckten Blitze aus den finsteren Augen des Kaisers — und

er befahl :
. Verkündet von den großen Mauern bis zu den Toren des

himmelhohen Himalayagebirges und bis an die Küsten des Großen
Ozeans , daß fürderhtn in den Grenzen des Himmlischen Reiches kein

Buch mehr geschrieben werden , daß man nicht mehr über das „ Was
und Wozu " grübeln , über das Ziel des Lebens , den Stosf und die

Kraft nachdenken darf , daß die Geheimnisse des Weltalls nicht
erforscht werden dürfcn und daß man nicht nach den Ursachen , nach
dem Anfang und dem Ende der Dinge fragen soll . Von nun an kein

einziges Wort mehr über die Sterne und die Sonnen und besonders
kein Geflüster mehr über Zell und Raum — nie mehr — nie . —

„ Verkündet von Well zu Well , daß der Kaiser von China den

Geist und den Gedanken tötete , weil der Geist zur Aerzweiflnng führt
und der Gedanke zum Tode . Fort mll dem Geist und dem Ge -

dankenl E » leb « das Leben , das unbewußt « und sinnlos « Leben !

Mein Boll soll ohne Geist und Gedanken fröhlich und glücklich im

Nichtwissen leben ! Es soll sich vermehren und unter den belebenden

Küssen der Sonne lieben und genießen ! Ich habe den grübelnden

Geist und den forschenden Gedanken getötet und mein ? 8oU vom

Leide der Berzweislnng befreit . Ich habe das Weltall vernichtet
und den Menschen erlöst . "

♦

Am Abend fanden die Höstinge den Kaiser tot auf seinem Thron :
er halle sich den Dolch ins Herz gestoßen .

Seit jenem Tage sind zwanzig Jahrhunderte über das Grob
des Doghdichons dahingeglitten , und der leidende und grübelnde
Geist des Menschen steigt Stufe für Stufe die endlose Leiter in die

Tiefe des Weltalls hinunter . — Aber noch um keines Haares Brette

hat er sich von seinem Ausgangspunkte entfernt . —

Und da » Weltoll ist . weil wir das » Es — ist — nicht " nicht ver -

stehen können .

! ! RÄAr * . W. riW . Vi !

Zilles Mappen .
Dan Rudolf Dank « .

Zille hat sein « Mappen ausgebreitet . Em « Unzahl an Skizzen
— in Jahrzehnten berghoch angejammell füllt , zu Paketen
gestünde ll , «inen Kleiderschrank ! Manchmal bei der Arbeit blitzt
ihm ein Erinnerungsbild auf — «in Kindergesichl , «in Frauenprosil ,
das «r gebrauchen will . „ Und schon seht det Suchen los . Da muß
ick denn aber morfms mit ansangen , wenn ick ' - abends hoben will . "
— Da find — „nijcht wie ' n Kreis mll vorn ' n paar Löcher " —
d « gmrz Kleinen . Als hätte ein Geburtshelfer all « fein « Fälle
sesthatten wollen ! Aber dann sind sie unter seiner Hand gewachsen .
lassen sich schon ' rumtragen — . . und der ZeiMsinger ist aus " m
Mund in die Nase jcrutscht " . Und wie so ' ne Jähre abjehaltcn
werden muß , weiß Zille besser , als manche Kurfürstendamm utt » .
Aber dafür hat er auch auf der Lauer jelejcn . - . wo' t immer
wat zu zeichnen sab ! "

Jetzt blättert er wie in einem Tagebuch . „ Wat meinen Sie ,
wie komisch die Menschen sind ! Wenn et sich um ' s Photographieren
handelt , kommen se alle anjeloosen — aber wenn man mal « wu ,
zeichnen will , wolln se reuen mit de Oogen aus de Jacke stoßen .
Et inuß ihnen wohl peinlich fein , det sie irjendwie durch ' ne Ab- -
fonderlichkeit uffjesallen sind . Ianz schlimm war det . wenn ick in der
Elektrischen Kinder zeichnete , wo die Mütter dabei waren . Di «
dachten denn , dat ick ihnen am Ende wat anhexen würde . " — Und
so hat er oft Zeichnungen gemacht , ohne sein Modell oder sein
Papier dabei anzusehen .

Ich rücke ihm einen Stuhl zurecht , aber Zille lehnt ab „Platt -
beeil « Hab ick sowieso " — und langt ein anderes Paket her : „ Det
sind alles Frauen ' — feie meisten mit Hoffnung — st segnete Armut !
Neulich schrieb erst wieder ecne , ob ick mich noch «rinner «, wie ick
s« als Kind immer habe , ufft Knie retten lassen . Jetzt will k schon
mll ' s Sechste niederkommen . "

Da sind Studien aus der Annenküch « in der Kleinen August »
sttaße . »Hierbei hob ick schwindeln müssen . Näpp « — Toppe —
Eimer ? Nee — Konservenbüchsen , vorher irjrndwo aus ' m Müll ,
kästen jeholt — die hielten se hin ! Et waren aber auch jonz
Schlau « da . die nur det Dicke wollten — und die Suppe . einfach
durch de Mütze rennen ließen . "

Während des Zusammenpackens fällt ihm immer noch was ein :
„ Ja , sehn Sc mal — die hier . Di « war bloß wochentags schön ,
Sonntags war je zu fein anjszogen . Und cene Sorjc plagte sie
zeitlebens : Det ihre Wohnung so ' n« hell « Taptte hott «. Herr Zille .
sagte s« mal , da sind >0 de Wonzenflecke so sehr druff zu seh ». —

Was Zill « so zu zeigen und zu «rzäblen weih , was Hundert :
von Blättern , manche nur so groß wie ein Strahenbahiisahrschein , an
erschütternder Fülle bergen — es ist die Gebärstunde , in der die
. . Kinder der Straße " zur Welt gekommen sind . — Ms ich frag «, was
einmal mit all den Arbeiten werden soll , guckt Zill « von unten hoch ,
läßt die Augen ganz rechts in die Winkel rollen und zeigt mll dem
Daumen m die Ecke, wo der Ofen steht : „ Dal " — aber er versichert
mir . mein erschrockenes Gesicht bemerkend : „ Vorher muß ick aber
noch überall die Rückseite benutzen . "

Slernenflanb . Die Astronomen haben schätzungsweise berechnet ,
daß mehr als 12 lX » Tonnen Sternenstaud jahrlich auf die Erde
fallen . Dieser Staub kann von einem Komeiep herrühren oder
von zwei großen Sternen , die im Weltall zusammengestoßen sind
oder von irgendeiner anderen kosmischen Katastrophe , Gewöhnlich
erreichen diese Trümmer von Himmelskörpern die Oberfläche der
Erde als seiner Staub , aber sie treten in unsere Atmosphäre in der
Form von Meteoren ein oder , wie wir sagen , von Sternschnuppen .
Die Sternschnuppen sind kleine Massen , gewöhnlich aus Eisen und
Stein , die mll ungeheurer Geschwindigkeit auf unsere Mmosphäre
zurasen , durch die Reibung mit der Luft ins Glühen kommen und
in wenigen Sekunden entweder verzehrt werden oder mit großer
Gewall explodieren . Die Asche fällt dann als Sternenstaud auf die
Erde . In Anbetrocht , der ungeheuren Zahl von Meteoren , die
stündlich in die Atmojphär « der Erde stürzen , ist die Schätzung von
12 Tonnen jährlich sehr bescheiden . Der englisch « Astronom
W. I . C. Murray mächt « eine viel größere Masse annehmen . Durch -
schnlltlich sind in einer Stunde am ganzen Nachthtmmel zwischen 30
bis 60 Meteore sichtbar , und da sse sich auf einen Raum von wenigen
Hunderl Meilen verteilen , sc kann man die Gesamtheit der Meteore
auf mehrere Millionen täglich annehmen . Dieser Sternschnuppenfoll
dauert da » ganz » Jahr an : er hat gegenwärtig seine geringste Menge
und erreicht sein » Höchstzahl im Herbst . Man kann annehmen ,
daß täglich gegen 100 Tonnen Sternenstaud auf die Erde stürzen .
aber doch würde e« Millionen von Iahren tn Anspruch nehmen ,
bis genügend Staub herabgefallen ist , um den Erdball in einer
Höhe von einem Zoll zu bedecken . Immerhin ist es ein eigenartiger
Gedanke , wenn wir uns sagen müssen , daß gar manches von dem
feinen Staub , den wir auf unseren Tischen und unseren Schränken
finden , von einem anderen Stern herrührt . Ab und zu hat man
auch größere Mengen von Sternenstaud beobachtet . Ein solcher
Sternenstaubregen , der In Grönland niederfiel , wurde von Paary
bertchtet und soll «in Gewicht von 80K Tonnen gehabt haben .
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Keine Reklamewaro

für stirkslB FignreiL
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ntoh ranxfr . 37 &

Jugendliche Kostüme aas moulineartigeu
Stoffen . . . . . . . .5 5 — 39 . —

la Tuchmäntel . . . . . . . .48 . — 29 . —
Covercoatmantel , Herrenform 36 . — 22 . —
R ps- und Mou inömäntel . . 65 . — 42 . —
Entzückende Seidenmäntel . . 78 . — 49 . —
Soweit noch Vorrat ! Eile geboten !
la Sealpiüschmäni . 88. - Seidenplüschmänt . 65. -
Asiraohanmäntel 28. « Krimmermäntel «5�
la Pelzmantel 300. - Pelzjacken 135�
Kle der. Einsegnungskleider , Röcke sehr billig.

Extra - Abteilung : Traaermagazin .
Billige Preise .

MM �tOQjEL

wMtmmm
2, OESCHAfT _ —

* Crr . �Frankfurter Sir . HS

Nach turjem , schwerem Leiden ver¬
starb am 14. Marz unsrre iiede. herzen ?»
gute Tochter , Schwester . Tante , Schwä¬
gerin und Nichte, die Kontoristin

Kertrud krev
Huttenstr . 26, im Aller von 32 Jahren

Die trauernden Hinterbliebenen .
Die Trauerfeier findet am Donners -

tag, den 19. März , abends 6' .. Uhr,
im Krematorium Gencfrtttrafre statt

Am Sonntag , 15. Mar ' , verlchted nach
schwerem tapfer ertragenem Leiden
meine liebe Frau , unsere gute Mutter

Emma Wohlfarth
i . Astrr von 47 Iadrrn , In tiofrr Trauer

Wilhelm Wohlsartb u. Söhne ,
Trauerieier Arritag , 20 März , mittags
12 Uhr, Krematorium Wiimersdor !

Nach NORD - , MITTEL - u . SÜD -

AüfiERIICÄ
OSTASIEN - AUSTRALIEN

. M
RegelmSOige Schiffsverbindungen

nach

atfcn lüctttetfen
Hervorrag . nds RcitagelagenhaUan In allen
Klassen . AIlarbesteBedienung ». Verpflegung
Kostenlose Auskunft u. Platsbelegung durch

Vertretungen des

NORDDEUTSCHEN LLOYD BREMEN
In Berlin Wh ; Norddeutscher Lloyd , Kajütenbureau , Unter

den Linden I ( Hotel Adlon ) .
In Berlin NW 40; Generalvertretuno F. Montanus , Invalidenstr . 93,

twischen I - thrter und Steltiner Bahnhoi .
In Berlin - Charlottenburg : „Atlanta ' - Verkehrsbureau m b. H. ,

Joachimsthaler Str . 5.
In Berlin ; Weltreisebureau „Union " , Unter den Linden 22.
Nur für Frachten : Norddeutscher Lloyd , Frachtbureau Berlin ,

Unter den Linden 57/S &

Verkäufe

Naumenn - Nähmaichine » für Sausge »
brauch und Gewerbe , Teilzahlung . Re-
varatur - Wertstatt iiir alle Snsteme
Emil Halbarth G, m. b. S. . Kriedrich -
strast « bös. Merfur S2b8. _ _ _ __ _ "

ööfcctiiügcn durch Plattenaufbau auf
meine grogen vrlma Leiter - und Rasten »
wagen selbst leicht herltellbar . Nie -
drigste Preise nur bei Wagner . Köve-
nider Str . 71, öof stein Laden , steine
Schanfenster - Neflame . dafür wesentlich
bistigere Preise .

_ _ _ _ _ _ _ _ _

__
"

Linoleum . Linoleumläufer , 20 Jen ! ! -
me: rr , Z. öd. Linoleumteppiche . Linoleum -
leqerei , Prinzeustraste IUI. Morin -
Pioft IßS 88. _ _ __ _ _

_ _ _ _ _

*

Kichnersutte » stentner 12. — , ' Mais
steniner 13. —, Weizen Zentner 14. —,
. Hafer steniner 11. 50. stelert , Spree -
itraste 34. *

Bekleidungssiüclce . Wüsche asw .

Teilzahlung . Beamie , stanfleuie . An»
aestellie kaufen ihre Herrengarderobe
und Pelzwaren fertig und » am Mast
enorm billig , bei kleiner Anzohlung
und spielend leichter Abzahlung .
«Sröstte Auswahl in Anzügen , lllsteri . .
Gummimänteln ufw. Leihhansstriedrich -
straste 2, am Selleallianeeplast . "

Monatsanzüge , Sommerpaletats . Ge-
s- llschoftsanziige , karpulente Figuren .
staunend dillig . Rast , nur Gormann »
straste 23/23, früher Mulackstraste , und
Marianneilstroste 23. *

Möbel

Möbelwichert , Elsassi ' rstrafie 20. Spott -
billig . meil jRiefciiiimfati .

_ _ _ _ _ _ _ _ _

. • »

Ankleideschränke 110 . —. englische Bett -
stellen 43. —. Einzelmöbel . . Zalilungs -
cricichfctung . jotein , Anklamerstraße Ä. *

Metallbetten Mark 13. —. 17. —, 20. —,
Doppelbetten 34. —. Äinderbetten 18. —.
Auflagen ö. —. 10. —, 18. —, Ebaise -
longues 12. —, 18. —. 22. —. Teilzahlung .
M ' �' "fsin lbipsstrafie 7. _

•

Wichtig tüt jedermann ! Täglich wer,
den verkauft : Kleiderschränke . Vertikos
18. Bettstellen , komplett . 16. Metall .
bettstellen m. it Auflegematraken 22
Tlurfchränke Wafchtoiletten 18. Chaise ,
longues 18. Kommoden 13. Bücher -
fvuiden . Schreibtische 36. Trumeaus 29.
Büfetts 73. fünfzig Standuhren ,
( varantie . von 98 . — an. Kllcheneinrich -
tvngen 48. Speisezimmer , Herrenzimmer .
S6) ! afzimnier 223, Klubgarnituren 173,
Led�klubsessel 63. Riesenauswahl . über
300 Zimmer . Alles tati ' ääilich spott -
billig . Stargardts Möbel - und Lom-
bardspeicher . . Prenzlauer Straße sechs. '

Teilzeblung , kulant . Möbel . Misch. *

Teilzahlung , billig . Möbel - Misch . *

Teilzahlung , reell . Möbel - Misch .
Grohe Trantfurterstrafie 45/46. __

•

Möbel wirklich auffallend billig auf
allerbeguemste Teilzahlung nur im
Möbelhaus Humboldt , Putbufer Str . 14.
Strafiendahn : Brunnenstrafte , Erle Nü-
gener Straße . 3 Minuten vom Bahnhof
Gesundbrunnen . _ _ _ _ _ _ •*

Gelegenheit . Kseiderschrank 18. —. Ber -
tiko 15. —. Wafchtoiletten 15. —. Bett¬
stellen . komplett . 119 - , Plüschsofa 15 . —
Küchen 24. — Gottlieb . 9iUaeuer Straß «-
dreizehn . _ _ L_J!_ _ _ _-

_ _ _ _ _

*

Patentmatraken , Auflrg ematra fie n ,
Metallbetten , Chaiselongues . Walter .
S»t,9 . ' ,qrZhi-fixafie achtzehn . _ _

_ _ _ _ _

*

Konturrenzlos ! Echtes Nuftbaum -
Büfett , 180 breit , 133 . —, neue furnierte
3türige Ankleidefchränke , 130 breit mit
Kristallspiegel . Wäscheabteilung 115. —,
neue furnierte Bettstellen mit Patent -
boden und - Auflagen 52. —, neue fur¬
nierte Waschkommoden mit echtem Mar¬
mor und Spiegel nur 82. - - , neue für -
nierte Nachttische mit Marmor 19. —.
Bücherschränke 38. —. Diplomaten
28. —, neue Anrichteküche » 123 breit , 110.
Riesenausmahl in Svei ' ezimmern ,
Herrenzimmern . . Schlafzimmern , maha -
goni poliert , mit Drellouflagen . weihem
Marmor , komplett 325. —. Möbelhaus
Gottlieb , Rügenerstrane dreizehn . Bahn¬
hof Gesundbrunnen . Freilieferung Groß -
Berlin . �

_ _ _ _ _ _ _ _ _

_

_ _ _ _ _ _ _

*

Standuhren . Eiche, Qualitäiswerke ,
Dim- Bam- Schlag . Beaueme ?ahlüngs -
weise . Berger , Uhrmacher . Tresäow -
ftxaftejr . _._ _ -_ _ _• _

*

Mahagoni englische Bettstellen , Spiegel -
fchrankkommoden . Nachttische , Apotheken ,
Mahaqoni - Aukleideschränte . Satin - An-
klerdefchränke . Nusbaum - Ankleide -
schränke , eichene Ankleideschränke , welfie
Ankleideschränke in allen Größen außer- .
gewöhnlich billig . Möbelhaus Kamer -
ling , Kastanienallee >86.

_ _ _

�
Gelegenheitskönfe ! Herrenanzüge !

Herrenhosen ! Betten ! Gardinenlager ?
Prachtteppiche ! Steppdecken ! Diwan -
decken! - I�elzwaren! Bequemste Teil -
Zahlung bei Sportpreisen . ( Keine Lom-
Hardware . ) Pfandleihhaus . Schön -
haufer Allee 115 ( Nordring ) .

Warum denn nußlos herumsucheu ?
Bei mir finden Sie Schlafzimmer , kom-
plett . 398. -. 442. —. 493. - , 320. —. 583 . —
usw. : Küchen , licfcrfertia . mit Anrichte :
108. --�. 124. —, 133 —, 165 . — usw. , mit
Rahmen : 66. —. 79. —. 96. — usw. Trei -
lieferung . Teilzahlung gern gestattet .
Möbclschaß . Brunnenstraße 160, Ein -
gang Anklamerstraßs . _ _ _ __

_ _ _

•

Billig zu verkaufen ! 6 Gobelin stühle ,
Stehlampe 2 öolz-Bet' tstellen , Marraße .
großer Nußbaum -Eßtisch mit 3 Platten .
verschiedene große Bilder , fortzugsbalber .
Träger . Friedenau , Wiesbadenerstr .
Gartenhaus I r.

Musikinstrumente

Schreibmaschinen

Biscamp ocrniiclct Schreibmaschinen .
Cliarlonenstrastc 31. Merlnr 5410. *

Kaufgesuche
Kohrröhct tauft Liilienstrast » 1»

Unterricht
Englisch , französisch . Spanisch , schnell,

grünblich , billig . Fox Schule , Aieteii -
straße 6. Rollen darf 7461. *

i > - nmn > TrTT�
«stewiffenbast ? Untcrfudiuna , Auskunft .

Crtbinbnns . Erfahrene Hrbammc Eckes.
Hildesheim , BUlowstrastc 02. -

Märzbleicha . E. stost. stöpenick . Eril -
naurrstraste 32, wäscht un » plättet ohne
scharfe Mittel dei fchomniMtcr Bchand »
lunfl . Billiaste Preisbercchnuna . 88 9

Arbeitsmarkt
Tüchtiger Akzidenzsetzer . älterer , in

Dauerstellung qesuchl . Buchdruckerei
Walter Hillger . Bülowstraße 56, 695b

Eisenbreher für Automobilbau gesucht .
Globus , Dresdcnerstraße 53.

Silberpoliererin , perfekte , verlangtBaer u. Stein , Alecandrinenstraße 24.

VMWmMtt
von einer großen Hutfabrik in bau -
crnde Stellung gefucht. Spezial -
kenn tnifse in der Herstellung von
Herren - und Damenhutmatrizen und
Formen nach Angabe und Modellen
erforderlich . Rur wirtlich tüchtige
Fachleute aus der Branche wollen
sich melden mit Zeugnisabschriften .
Angade der bi H' erigen Tätigkeit und
Lohnansprüchcn ' unter C, 42 an die

s.>aupte�peoiiion des „Vorwärts "

Tafliildc fleteer
und Kopierer für Tiefdruck
gesucht von W. ßüxer . stein ,

FriedrichstraBe 240 41

Gesucht für sofort

ein tüchtiger lediger

Modell -

plattentonner
zur Herstellung von Modellplatten
in Gips und Metall . Bei Bewährung
ist die Position ent * icklungslähig
und aussichtsreich .

Angebote mit Zeugnisabschriften ,
Ansähe von Referenzen und

eventl . Beiiügung eines Licht
bildes sind einzureichen
unter B. V. 4482 an Rudolf
Mosae , Bieslau .

n und ,
Licht - yy

hen X «

Kernmacher
f süddeutsche Maschinenfabrik I
per sofort gesucht Offenen
an Rose , Bozener Str 14 Stephan331S f

» 9999 » » 999999999

Arbeiterinnen
1 üb. 13 I find in d Textilbetrieb . derO
' ipiimstofflatirrk Zehlewlorf G. zi. b. H. £

Orlaleli Schanom bei Zeitom 5
b. 9 unkt. Atbeitsbrbmfl . u hah. Ürtb . Z
baueenbe ArbeitsmSglichfeit . 2

Person i. Melbunq ; 9 —10 Uhr vorm
Steuerbuch , Invatidenkarte uud iestte
Arbeitsbescheinigung milbrinzen , be-

MiuberjährtgseitAebeitsbuch '
Bahaverbinbungene

Wanascebahn : bis stehlenbori - Miiie
G Vorortbahn : Potsb Pi . d Lichters -Ol!

Ringbahn : Umsteigen Etat Papeite
Strahendahulinien : 74, 177. 42. 48 . «

SS. 100 ipaiteft . ötUBencI Teltow 9

lachen - u. rfan ' ei -
Arbetlerinnen

versett , bei hohem
Lohn tüt Maßsalon
gesacht. Oeorjrtttc

JcubissiinlerftTik 36.

Piano « preiswert .
Link Srunnenstrast « 3Z.

stlavtermache !

islügel . Piano », 273, — an. Raben -
stein Münzilrasto 10.

_ _ _ _ _ _

.
Pianos , nräditiae Instrumente de-

aueme stahlweise . Sachter . Oraniep -
duraeestraste 42. '

Sfotnctüber . Riesenauswahl . . Jap .
Eichker. iSrab «, Lupus . Phantov .
RSU� Dfw. . Mars mit Beiwagen ,
A- Ho. seht noch zu enorm billigen
Preisen . Ein Besuch macht flug . Weist ,
Groß « Sfpanffutlcc Str . 25/26. *

Sil
in der Gesamtaüflege
de» . Vorw&rts * sind
besondcj « »»Irlsvw

und trotzdem

sehr billig !

im Alter von 14 — 16 Jahren
Hir den Verkauf

sofort gesucht .

I Lchrmäddicn |

IL .
_Meldungen in Begleitung des Vaters

l
� Belle - Alliance - Str . 1/2 T

AAA A Jb AAAA AA AAA/k

oder Vormundes in der Zeit von 10 - 12
Uhr vormittags oder 5 —6 Uhr nach¬
mittags in der Personal - Verwaltung .

Jandorf
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